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Weſtens. 


1 Gent. 


Tefegraphifche Depefchen. 


Inland. 


Jene Erdöl⸗Kataſtrophe. 
18 bis 20 Menfchen find umgefommen. 


Diean, N. Y., 10. März. Bei ber 
ion auf der dritten Seite berichteten) 
nädtlihen Kataftrophe durch Erplo= 
fion von Petroleum-Tankwagen wäh— 
trend einer Bahn-Feuerbrunft find nad) 
neuerliher Angabe minbeftens 18, 
vielleicht 20 Perfonen getödtet, und 
reichlich doppelt jo viele verlegt mor=- 
ben. Wegen der vollftändigen Einäfche- 
rung mander der Leichen, und ba 
überdies einige bei der Erplofion in 
den Greef gejchleudert wurden, werden 
noch mehrere Tage vergehen, bi3 man 
die genaue Zahl der Umgekommenen 
fennt. Dasfelbe gilt von den leichter 
Verlebten, da viele diefer ohneBeiltand 
ihre Wohnung erreichen fonnten. 

Yolgendes ift eine vorläufige Kite 
ber Getöbteten: 

Korman Brown (Dlean), Johnny 
Tobin (Dean), Zohnnyg MeCready 
(Diean), Sohn MeMahon (Dlean). 
(Ale diefe waren Jungen von etwa 16 
Jahren.) . 8. Driscol (North 
Diean), Walter Swift (Dean), John 
Stemlinger (Dean), Harry Godden 
(Bsardmanpille), Richard onnell 
(North Dlean). 

Außerdem liegen 6 unerfannte Lei- 
ben in Woodwards Leichenbeſtatter⸗ 
Geichäft. Die Leichen von minbejtens 
2 unbefannten Berfonen wurden einge= 
äfchert, und mindbeftend ein unge 
wurde in den Dlean-Creef gefchleudert 
und ertranf. 

Unter den Berletten find: Bert 
Miller, Richard und James McDo- 
nald, James M. Cready, Walter 
Jackſon (wahrſcheinlich tödtlich, in— 
folge des Einathmens von Flammen), 
ein Sohn des Yard-Auffehers Sulki- 
van, Glen Cole, zwei Jungen bon 
Bladwell in Bordenpille, und minbe- 
ftend 15, deren Namen man noch nicht 
bat. Die Leichtverlegten find dabei 
noch nicht mitgerechnet. 

E3 wird noch in der Stabt und in 
benadhbarten Dörfern nad) Vermißten 

geforjcht. 

Soziale Angelegenheiten. 
Streifer-UInruhen in Kolorado. 


i EoloraboSprings, Kolo., 10. März. 

Um Mitternacht murbe auf die Scilb- 
machen gefeuert ‚melde am Three 
Miles-Hüttenmerl, anläklid bes 
Streif3 der Angeftellten, poftirt wa= 
ren. Zmifchen Arbeitenden, welche nach 
den Schmelzhütten gingen, und Gol- 
hen, welche die Arbeit niebergelegt hat- 
ten, gab e3 verfchiebene Zufammenftd- 
be. Mehrere Scheriff3gehilfen wurden 
mit vorgehaltenen Flintenläufen an- 
gehalten; zweien fauften Kugeln, mel: 
che aus nädhjfter Nähe abgefeuert mor- 
den waren, hart am Kopf vorbei. Ein 
folcher Fall ereignete fi auch an ber 
Tellurive-Mine. Die meiften Schüffe 
mwurben indek aus größerer Entfer- 
nung, von umliegenden Hügeln ber, 
„abgefeuert. Verletzt wurde, ſoweit be- 
kannt, Niemand. 

Die Kavallerie unter dem Befehl von 
Oberſt James K. Brown, Hauptmann 
H. G. Smith und General Bell pa— 
trouillirte das umgebende Land ab; 
aber infolge der Dunkelheit und des un⸗ 
wirthſamen Charakters der Gegend ge⸗ 
lang es ihr nicht, irgend einen der 
Schießenden ausfindig zu machen. 

Einem der Streikerpoſten gelang es, 
innerhalb der Sperr⸗Linie der „Stan⸗ 
dard Plant“ zu kommen, während ein 
Kamerad mit der Schildwache 
Schüſſe wechſelte. Trotz ſofortiger, ge⸗ 
nauer Suche hat man den Eindring⸗ 
ling nicht ermitteln können. Die 
Schildwachen⸗-Linie wurde alsdann 
verſtärkt, und noch andere Vorſichts⸗ 
Maßnahmen wurden dort und in den 
übrigen Anlagen getroffen. 

Si. Louis, 10. März. Bundes⸗ 
Kreisrichter Adams hat die Argumen- 
tation im Wabaſhbahn⸗Einhaltsbefehl 
abermals verſchoben, auf nächſten 
Dienſtag. 

Die Sodhfluthen. 


Shatvneetomwn, JU., 10. März. Die 
Bevölkerung erwägt jeht die Frage, ob 
fie mit ihrer Fahrhabe die Stadt ver⸗ 
laffen, dann ben Strombamm öff- 
nen unb e3 zulafien foll, daß beryluß 
bie Stabt überſchwemmt, um ſolcherart 
größeres Unheil zu vermeiden, welches 
dem ganzen Tiefland droht, da jeden 
Augenblick ein Dammbruch eintreten 
kann. Ein ſolcher Fall ereignete ſich 
vor einigen Jahren, und damals er⸗ 
tranken Dutende von Menſchen. Die 
Stadt ſelbſt iſt nicht in unmittelbarer 
Gefahr, da ſie hoch liegt; aber das gan⸗ 
ze umgebende Land iſt überſchwemmt, 
und der Fluß ſteigt noch immer weiter. 

Lincoln, Nebr., 10. März. Der 
Bahndienft im Staate Nebrasta iſt 
dur die Hochfluthen arg gelähmt. 
Brüden an allen Hauptlinien der Bur- 
lington- und ber Union-PBacificbahı 
“ wurden außgejhwenmt. Die Rod 
- land » Bahnbrüde zu South Benb 
wurde völlig losgerifien, trieb ben 
Strom hinab und verurfachte no) an 
—— von Louisville großenScha⸗ 


Heute ſtehen die Niederungen des 
Plattefluſſes meilenweit unter Waſſer, 
vom Schuhler bis nach der Einmün⸗ 
dung pi) Platts⸗ 


ununter« | Schulen zu kenden, thatſachlich zurüd- \ 


Cincinnati, 10. März. Der Ohio 
ijt bier beftändig geworben, wird aber 
infolge des anhaltenden Regens jeben- 
fall3 bald meiter fteigen. 

(Das Gleiche wird aus Louidpille 
gemeldet.) 

Grand Rapids, Mich., 10. März. — 
DerÖrandfiver fteigt noch immer mei- 
ter, und man befürdtet Schlimmes, 
befonder3 wenn die Eisftauung zu %o= 
nia aufbricht. 

Evansville, Ind. 10. März. Der 
Waflerftand des Ohio dahier hat 423 
Tuß erreicht, und er jteigt noch im= 
mer. 

Die Stadt Evanspille ift von der 
Hochfluth nicht gefährdet, mie groß 
diefelbe auch werden mag; in einigen 
Vororten jedoch hat man fich gendthigt 
geſehen, beſondere Schutz-Maßnah— 
men zu treffen. 

Der Pigeon Creek, welcher durch den 
unteren Theil der Stadt fließt, iſt in 
einen vollſtändigen Fluß verwandelt 
und ſo hoch, daß mehrere Fabriken an 
ſeinen Ufern zumachen müſſen. 

Bis jetzt wird kein Menſchenverluſt 
gemeldet. Man war auch ziemlich gut 
vorbereitet. 

Das Schlimmſte iſt, daß dasRegnen 
gar nicht aufhören will. 

Memphis, Tenn. 10. März. Die 
Hodfluth - Situation zeigt hier nur 
wenig Veränderung; in den lebten 
Stunden war das Steigen ded Waf- 
fer3 nur noch ein fehr langjames. Mit 
jedem Boot treffen Flüchtlinge von den 
Tiefländern ein. Die Angenieure der 
Regierung erklären offiziell die Lage 
für jehr bevenklich und jagen voraus, 
dat binnen einer Woche der höchite je 
bagemefene Waflerjtand erreicht mer- 
ben wird. Sn den Niederungen ilt 
das Vieh durch das Hochmwafler fehr in 
Noth gebradit. 

Eaft St. Louid, 10. März. lnge- 
fahr hundert Familien unterhalb Ul- 
ton, IL, find dur) das Steigen des 
Miffiffippi aus ihren Wohnungen ver- 
trieben worden. Auch auf der anderen 
Geite des Fluſſes, bei Miffouri Point, 
haben die Landleute alle Vorkehrun- 
gen zum rafhen Wegzug getroffen. 

Die Senats:Ertra- Tagung. 

MWafhingten, D. 8, 10. März. 
Bald nachdem der Senat zufammenge- 
treten war, machte Cullom im Namen 
des Komites für auswärtige Beziehun- 
gen befannt, bat biefes (dem Wunfche 
Morgan’ entfprechend) eine Rejolu- 
tion angenommen habe, melche ben 
Staatsfefretär um die Kopie bes pan- 
amerifanifhen Kanal-Vertrages in 
fpanifcher Sprache erfucht. „ch habe 
dad Shriftftüd Hier“, fagte er, „und 
ich halte e8 für geeignet, e3 vorzule— 
gen. E3 ift der urfprüngliche Ver— 
trag, der von den Partien fpanifch un- 
terzeichnet murbe.“ 

Cullom hatte die Thatfache überfe- 
ben, daß fich der Senat zur Zeit in 
offener Legizlativ - Situng befand, 
und fhicte fich fon an, das Schrift: 
ftüd zu erörtern, ala Allifon eine ge— 
Thloffene Erefutipfigung beantragte. 
Während der legten Tagung des Kon- 
greffes hatte Cullom immer fehr forg= 
fältig darauf gefehen, daß der Vertrag 
niemals anders, als in gefchloffener 
Erekutipfigung erörtert wurde, und er 
war daher jetzt in Verlegenheit, wo— 
rüber ſich ſeine Kollegen nicht wenig 
amüſirten. Indeſſen ſtimmte er ſchneũ 
er Antrag, bie Thüren zu fchließen, 

ei. 


Morgan, der vielgenannte Gegner 
des Panamafanal = Vertrages, war 
nicht fogleich in der Erefutivfigung zu- 
gegen, erichien jedoch fehr bald, mit ei- 
ner großen Rolle Papiere unter dem 
Arme, und „legte 108“. Lange fprach er 
Thon allein darüber, daß die vorliegen- 
de Kopie nit das Spooner-Gefeh 
enthalte, wie doch in der Vorrebe zum 
Vertragd-Entwurf verfügt ei. 

Gefängnif, ftatt Nordpol? 

New York, 10. März. Drei der 
Leute, welche für die Bemannung bes 
Schiffes „America” ausgewählt wur: 
ben, mit dem befanntlii William 
Zeigler den Nordpol zu erreichen fus 
en will, werden mohl vorerft nicht 
mit dem Kapitän Coffin und der übri- 
gen Bemannung abfahren. Die Bun- 
beöregierung ill die Drei nämlich 
unter der Antlage der Defertion ver- 
folgen. Sie hatten zur Mannfchaft des 
Bunbes-FZolltutter8® „Samuel Derter“ 
gehört und benfelben verlafjen; Jie ja- 
gen aber, im FZolltutter-Dienft gebe es 
feine Dejertion. Dies ift inbeh ein 
Gtreitpuntt, der noch entjchieden mer- 
ben muß. Die Namen der Dreie find: 
Yames Coming, Alan Montrofe und 
U. Bebbom. 


— — — — 
Vatikan und Philippinen. 


Rom, 10. März. Wie aus guter 
Duelle verlautet, ift man im Batifan 
böchft zufrieden mit dem Tlugen und 
zugleich energifchen®orgehen des päpft- 
lichen Ablegaten auf den Philippinen- 
Inſeln, Erzbiſchof Guidi, dem es ge— 
lungen ift, bie bortige Kirchentren- 
nungd-Bemwegung borerft zum Einhalt 
zu bringen. 

€3 liegt ein neuer Bericht von Erz- 
bifhof Guidi an den Batitan por; die- 
fer Bericht befagt aber immerhin, da 
bie Situation bezüglich jener Bemwe- 
gung ernfter fei, al8 fie früher gejchie- 
nen babe. 

Bifhof Korum gibt nad. 

Köln, 10. März. Bilhof Korum 
von Trier hat feinen Erlaß, welcher fa- 
tholiſchen Eltern bei kirchlicher Strafe 
verbietet, ihre Rinder in patritätifche 


Ä 


Chicago, Dienfiag, den 10. März 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


Gegen ThentersZenfsr. 
Große Proteftverfammlung in Berlin. 


Berlin, 10. März. Im Saale ber 
Bhilharmonie fand eine ftark befuchte 
Verfammlung des Goethe = Bundes 
ftatt, um gegen das Verbot des preußi- 
Then Dber - Verwaltungsgerichts be- 
züglih der Aufführung von Henfe’s 
„Maria von Magdala“ und gegen bie 
Theater-Zenfur im Wllgemeinen zu 
proteftiren. Wie gemeldet, hatte das 
Dber = Vermaltungsgeriht Die, bor 
Erlaß der Verfaffung im Jahre 1847 
ergangene preußiſche Minifterial-Ber- 
ordnung, melde befagt, dat Stüde, 
melche biblifche Stoffe behandeln, nur 
mit Genehmigung der Regierung auf- 
geführt werden dürfen, ald noch zu 
recht beitehend anerfannt und damit 
den Entjcheid des Berliner Bezirk3- 
ausfehuffes, melcher die Aufführung 
geftattete, aufgehoben. Hermann Su= 
dermann fritijirte, indem er befonders 
auf den hohen poetifchen und fittlichen 
Werth von „Maria vonMagdala“ hin- 
wies, auf das Schärfite die preußischen 
veralteten Zenfurverhältniffe. Ludwig 
Fulda mies in jehr eindrudspoller, mit 
vielen humoriſtiſchen Spitzen ausge— 
ſchmückter Rede auf die Widerſinnig— 
feit und Ungupverläffigfeit derTiheater- 
zenfur hin und geihelte die Auslaffun- 
gen des Minijters des Innern, Frhr. d 
Hammerftein, die diefer am 7. Febr. 
im preußifchenAbgeordnetenhaufe über 
da3 geringe Kunftveritändnif des Vol— 
fe3 gemacht und gejagt hatte, er wolle 
nicht erröthen, wenn er mit feiner Ya= 
milie da8 Theater befuche. Fulda lobte 
den Grafen Bofabomzty ob feiner An- 
Thauung, daß das Volfögefühl der be- 
fte Zenfor fei. Das Reichstagsmitglied 
für Meiningen, Dr. Müller, jah in ber 
preußifchen Tcheaterzenfur noch den 
Reit der früheren deutfchen Zerriffen- 
beit; Preußen verbiete noch etwas, mas 
jenſeits der ſchwarzweißen Grenzpfäh— 
le erlaubt ſei, und aus dieſem Grunde 
ſollte die Zenſur den Einzelſtaaten ab— 
genommen und zurffeichgfache gemacht 
werden. Der fozialiftifche Berliner 
Rechtsanwalt Heine, gleichfalls ein 
Mitglied des Neichstages, beleuchteie 
die fozialen Aufgaben des Theaters, 
das auf die Maffen verebelnd einmir- 
fen folle. Profeffor %. p. Liszt, der an 
ber Berliner Univerfität über Straf: 
rechtätheorie lieft, erflärte vom rechtli- 
hen Stanbpunft aus die Zenfur-Ent- 
Theidungen . des Dberverwaltungsge- 
richt für unzutreffend. 

Es ſprachtn noch mehrere andere 
Redner in ähnlidem Sinne. Die Ver- 
fammlung nahm einmüthig einen Be- 
fhluß an, dem neuen Reichdtage eine 
Eingabe wegen Abfchaffung der Zen- 
fur zugeben zü laffen. Herporzuheben 
ift. no, daß, al3 der greife Theodor 
Mommfen und Prof. Adolf v. Mienzel 
den Saal betraten, um der Berfamnt- 
ung beizumohnen, fie ftürmifch be- 
grüßt wurden. 

Zyklon in Auftralien. 

Diele Getödtete, und großer Schaden. 

Brisbane, Dueensland, 10. März. 
Iomnöpille, nördlich von Queensland, 
wurde bon einem jchredliden Wind- 
fturm heimgefucht, mobei e3 viele Todte 
und Verlette gab. Ein Theil des 
Hofpitals ftürzte während desSturmes 
zufammen, und dabei wurden allein 6 
Perfonen getödtet. Schulen, Kirchen 
und Wohnhäufer wurden zeritört, und 
eine Menge Perfonen ift obdachlo3 ge- 
worden. 

Steigende Auswanderung über 

deutſche Häfen. 

Berlin, 10. März. Die Auswande— 
rung nach Amerika über deutſche Häfen 
nimmt, wie die ſtatiſtiſchen Tabellen 
zeigen, allmonatlich ſtark zu; doch zei— 
gen dieſe Tabellen auch, daß von der 
ganzen Auswanderung über deutſche 
Häfen nur ein ganz geringer Prozent: 
fat von deutfchen Ausmwanderern ge= 
ſtellt wird. 

Deutſche Offiziere nach Maze— 

donien. 

Berlin, 10. März. Mehrere, der 
türkiſchen Sprache mächtige deutſche 
Offiziere ſind nach Mazedonien ab— 
kommandirt, um dort an der Reorga— 
niſation der türkiſchen Gendarmerie 
mitzuwirken. Die Pforte hat dieſer 
Reorganifation , bereit3 zugeſtimmt 
und man glaubt, daß Rußland und 
Deiterreich bald zuftimmen werden. 

Briten erhalten Det „„Dob‘“. 

Kiel, 10. März. Die Schiffe des 
deutſchen oſtamerikaniſchen Kreuzer— 
geſchwaders, welche wegen Reparatu— 
ren in nächſter Zeit in das Dock gehen 
müſſen, werden das jetzt in Hamilton, 
Bermuda, thun, während in den letz— 
ten Jahren dieſe Reparaturen in ame— 
rikaniſchen Häfen ausgeführt wurden. 
Von türkiſchen Soidaten beſetzt. 


Konftantinopel, 10. März. Zweitau- 
fend Redifs (türkifche Refernen) von 
Kleinafien, fowie große Vorräthe Mu- 
nition find von bier nah Meonaftir, 
Mazedonien, befördert worden. Auch 
andere Pläe in Mazebonien bürften 
bald von größeren ZTruppen-Abthei: 
lungen bejegt werben. 


(Weitere Deveihen und Notizen auf der Innenferte.): 
—rrn — — — — —— SC — — 


Lokalbericht. 


— — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Nur die Station in Hyde Park lie— 
fert, nach dem heutigen Befund des 
Geſundheitsamtes, bazillenfreies Waſ⸗ 
ſer; das den Bezugsquellen in Lake 
View, an Chicago Abe., der 14. Str. 
und der Sarter Harrifon-Saugftation 
entftammenbe hingegen muß bor ber 


A 


Bange Minuten, 


Swei Geheimpoliziften von 25 Ylegern um: 

ringt. — Anfcheinend geftohlene Briefe. 

Die Geheimpoliziften Dubad und 
Murnane betraten heute früh, den ge- 
ladenen Revolver in der Hand, Die 
MWirthichaft 2940 State Straße, um 
den des Einbruch verbächtigten Geo. 
BrHfon zu verhaften. Bryfon z0g einen 
Revolver, do flug ihm Murnane 
denjelben aus der Hand und Dubad 
fegte jeinen Fuß auf die Waffe. Im 
nädjten Augenblid waren die Gehei- 
men bon 25 Negern umgeben, die er- 
klärten, Bryſon müffe freigelaffen 
werden. 

„Zurück, wenn Euch das Leben lieb 
iſt!“ ſchrie da Duback in den Haufen 
hinein und Angeſichts der zwei auf ſie 
gerichteten Revolverläufe drängten ſich 
die Vorderen ſo lange zurück, bis die 
Hintermänner an die Wand gequetſcht 
waren. Im nächſten Augenblick lief die 
ganze Bande zur Thür hinaus. Die 
Geheimpoliziſten brachten ihren Ge— 
fangenen dann nach der Bezirkswache. 

In Bryſons Taſchen wurden 25 
Nachſchlüſſel gefunden. Der Kerl ſoll 
ſchon zwei Mal im Zuchthauſe wegen 
Einbruchs geſeſſen haben. Es heißt, 
daß er Frank Brown am Montag 
Nachmittag bei dem Einbruch in das 
Haus 450 35. Straße begleitete, wo— 
rüber an anderer Stelle berichtet iſt. 

Ungefähr hundert geöffnete und zer— 
riſſene Briefe wurden heute Nachmit— 
tag hinter dem Hauſe 311 Clark Str. 
gefunden. Dieſelben waren zumeiſt an 
die Lafe Shore & Michigan Southern 
Bahn gerichtet, Doch mußte man in der 
Hauptgefhäftsftelle diefer Gefellichaft 
nicht3 bon einem Briefdiebitahl. Man 
bermuthet, daß die Briefe diejenigen 
find, melche gegen Mittag auf einem 
Briefkaften in der Nahbarfchaft der 
Clarf Straße gelegt murden und [pä= 
ter verfhmunden waren. Die Unter: 
fuhung ift no im Gange. 


Sein Geheimniß. 


Weshalb beging Ierry Barrington hente 
Selbftmord? 

Der 1Yjährige Jerry Harrington 
galt für einen mufterhaften Jündling. 
Er mohnte bei feinen. Eltern, 466 ©. 
IrvingAve., und war bei. B. Farmwell 
& Co, als Elert bejchäftigt. Er lebte in 
alüdlichen Verhältniffen, war gefund, 
ftet3 guter Dinge und mit feinem Da- 
fein anfcheinend jehr aufrieden. Xiebes- 
fummer fannte er auch noch nicht. 

Als. feine Mutter Heute Morgen um 
7 Uhr fein Schlafzimmer betrat, fand 
fie ihn tobt im Bette liegen; ein 
Fläſchchen, welches Karbolſäure ent- 
halten hatte, ſtand auf der Kommode. 
Nichts gab Aufſchluß über den Grund 
zu dem verzweifelten Schritt des jun— 
gen Mannes. 

Geſtern Abend hatte er einen kurzen 
Ausgang gemacht und war ſpäter 
ziemlich ruhig, doch fiel das nicht wei— 
ter auf. Er hatte ſich früh zurückgezo— 
gen und Niemand ſah ihn mehr lebend. 

Jetzt ſucht die Polizei das Geheim— 
niß des jungen Mannes zu ergründen. 


An Leuchtgas erſtickt. 


Awei Arbeiter finden im Garden City 
Botel ihren Tod. 


Im Garden City Hotel, 46 Sher- 
man G©tr., logirten feit dem 21. eo. 
zwei etwa zwanzig Jahre alte Män- 
ner, die fi al Peter Loop und E. 
Clark aus South Bend eingetragen 
hatten, Namen, die man für faljch 
halt. 

Heute Mittag erbrah man ihre 
Ihüre, da fie ungewohnt lange blie- 
ben, und fand fie todt auf demBett lie- 
gen. Das Leuchtgad mar angebreht. 
Beide maren erftidt. Die Polizei 
muthmaßt, daß ein Unfall vorliege. 

Yn den Tafchen eines der Tobten 
wurde eine auf Fred Indenrod aus: 
geftellte Geldanmeifung auf die St. 
Kojepp County Saving? Banf in 
South Bend gefunden. 

Sonft fand man menig in ihren 
Taſchen oder Koffern. Die Leute fahen 


wie Bahnarbeiter aus. 
en 


* YI3 Antwort auf feinen dem 
Papft zum filbernen Amtsjubiläum 
perſönlich geſandten Glückwunſch wur—⸗ 
den geftern Pfarrer Thomas PB. Hod- 
nett, dem Geelforger der hiefigen Ge- 
meinde „Zur unbefledten Empfäng- 
niß“, von Rom aus telegraphifch 
Morte des Dankes und des Gegend 
bon Leo dem Dreizehnten übermittelt. 

* Die Bundeszivildienitbehörb: hat 
geitern auf den 21. April eine hier 
ftattfindende Prüfung von folchen !üch- 
tigen Mechanifern anberaumt, melche 
fih um Stellungen im .Bunbeszienft 
für MWetterwarten und SKüftenters 
mefjung bewerben. Die Gefuchfteller 


müffen über zwanzig Jahre alt und 


Bürger ded Landes fein. 

* Samuel Schoper, einer der frühe: 
ren Befiber bes „Leader“ - Kleiderge- 
Ichäfts, fiel geftern Abend, vom Effen 
aufitehend, in der Wohnung bon Frau 
Lilian 2. Donnell, 3528 Tyoreft Ape., 
entjeelt nieder. Dr. Rofenberg gab 
ein Herzleiden ald Xobesurfahe an. 
Schoyer mohnte jeit vier Monaten bei 
Frau Donnell. Er war 72 Jahre alt; 
feine Wittme wohnt in Net Rochelle, 
N.9. 
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Neuer Sifd-Shakmeifter. 


ington, DR., 10, Mär, J rä⸗ 
fbent Roofeneit hat Williem nie 


von Neo York zum 
Ihameifter in New 
—— — 4 ers 
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Erſchlagen. 


Eine Rauferei loſtet Win. B. 
Trach das Leben. 


Gewaltthätiger Poliziſt. 


Buchhalter King des Unterſchleifs bezich— 
tiat. — Seidene Röcke und Kattunbluſen. 
— Diebe überſehen Diamanten im Werthe 
vo: 8900. 


Infolge eines Kampfes in der 
Wirthſchaft 2101 State Str. am letz— 
ten Donnerſtag, liegt Wm. B. Tracy, 
ein 24 Jahre alter junger Mann, im 
elterlichen Heim, 1532 W. Monroe 
Str., auf der Todtenbahre und Joſeph 
Gilhooley befindet ſich unter der An— 
klage des Mordes in der Bezirkswache 
an der Harriſon Str. Nach Philip 
Bailey ſucht die Polizei noch. Dieſer 
ſoll in Gilhooleys Geſellſchaft geweſen 
ſei, als die Blutthat ſich zutrug. 

Auch nach einem Frauenzimmer, 
das nur unter dem Namen Grace be— 
kannt war und die Veranlaſſung zu 
dem Streite gegeben haben ſoll, dem 
heute ein Menſchenleben zum Opfer ge— 
fallen iſt, hält die Polizei noch Um— 
ſchau. 

Zuſammen mit dem 24 Jahre zäh— 
lenden Ralph Madiſon, 23 Surrey 
Court wohnhaft, hatte Trach amDon— 
nerſtag Abend' die Verkaufsſäle der S. 
S. White Dental Co., 35 Randolph 
Str., verlaſſen. Um 11 Uhr Abends 
kamen die Beiden nach der vorerwähn— 
ten Wirthſchaft, wo der Streit ſich zu— 
trug. Sie ſcherzten dort mit zwei an— 
deren Gäſten. Plötzlich ertönten Hilfe— 
rufe, und dann ſah man angeblich 
Bailey und Gilhooley den Tracy und 
ſeinen Begleiter angreifen. Als diePo— 
lizei erſchien, lag Trach blutend am 
Boden. Dr. C. J. Stone, 2200 Prai— 
rie Ave., wurde gerufen und kam auf 
Grund ſeiner Unterſuchung zu der 
Anſicht, daß Trach mit einem Hammer 
Er mit einem Todtfchläger angegrif- 
en worden jei. Der DVerlette hatte 3 
Schädelmunden erlitten. Diefe wurden 
verbunden und der Verlehte begab fich 
nad Haufe. Dr. Stone theilte Tracy 
noch mit, er habe eine Gehirnerfchüt- 
terung erlitten, doch hielt der junge 
Mann die Verlegung nicht für fo ae- 
fährli. Bald nad feiner Heimkehr 
verfiel Tracy in Bemwußtlofigfeit. und 
fam'nicht mehr zu fi. Heute Vor- 
mittag ift er geftorben. 

Gilhooley wurde verhaftet, jobald 
Iracys gefährlicher Zuftand der Poli- 
zei gemeldet worden war, Bailey fcheint 
aber einen Wint befommen zu haben 
und geflohen zu fein. Seit dem Morb- 
anfall ijt er menigjten3 von feinen Be: 
fannten nicht mehr gefehen morben, 
ebenfo tft „Grace“ nirgend3 zu finden. 

Drei Mal wurde Gilhooley heute 
dem Richter Prindiville im Polizeige- 
richte an der Harrifon Str .voraefüihrt. 
Zuerft jtellte ihn der Richter wegen An- 
griffs unter $300 Bürgfchaft, dann er- 
böhte der Richter, al er von 
Tracys bedenklichem Zuſtande 
vernahm, die Kaution auf 
$2,000, und als das Ableben 
des unglücklichen jungen Mannes ge— 
meldet wurde, ließ der Richter den 
Burſchen nochmals vorführen und ließ 
eine Anklage auf Mord gegen ihn ein— 
tragen. Von Bürgſchaft war nun na— 
türlich keine Rede mehr. 

Die Polizei gibt ſich alle Mühe, Bai— 
leys habhaft zu werden. Zehn Ge— 
heimpoliziſten fahnden auf ihn und ſei— 
ne Beſchreibung iſt nach allen Bezirks— 
wachen geſandt worden. 

Trach war ſeit vier Jahren inDien— 
ſten der White Co. und galt als tüchti— 
ger und fleißiger Arbeiter. Ueber Bai— 
ley und Gilhooley iſt der Polizei wenig 
bekannt. 

Der farbige Geheimpoliziſt John 
Keene machte geſtern Abend in dem Ge— 
fangenenabtheil der Bezirkswache an 
der Warren Ave. den Verſuch, einen 
wehrloſen Gefangenen zu erſchießen, 
und nur dadurch, daß ein anderer Po— 
liziſt ihm die Waffe aus der Hand 
ſchlug, wurde ein Gelingen des Mord— 
verſuches vereitelt. Keene wurde dar— 
aufhin ebenfalls eingeſperrt und von 
ſeinem Poſten ſuspendirt. Sein Opfer, 
der Neger Jas. Bell, wurde durch den 
Arm geſchoſſen. Bell und Keene be— 
gegneten einander Sonntag Nachmit- 
tag an ber Green und Lafe Straße, 
und da fleene Gefallen an dem Ueber: 
zieher feines Raflegenoflen fand, Jo 
ging er mit ihm einen Taufchhandel 
ein. Spät Abends wurde Bell unter 
ber Anklage verhaftet, den vertaujch- 
ten Ueberzieher in einem Sleiberge- 
Ihäft an der W. Mabdifon Str. und 
Meitern Ape. geftohlen zu haben. Er 
erflärte Kapitän Kelly, daß ein Poli— 
zeibeamter den leberzieher trage, dei- 
fen Diebftahl ihm zur Laft gelegt wer- 
de. Man fand den Ueberzieher in 
Keene® Haus, 727 Grove Ape., und 
Keene wurbe in polizeilihde Obhut ge- 
nommen. Auf fein Verlangen geftat- 
tete man ihm, mit feinem Ankläger zu 
fpreden. Kaum murbe er beflen an- 
fihtig, ald er mit den Worten „Du bift 
ein-Lügner und Dieb“ einen Revolver 
a8 und auf ben Gefangenen jcho$. 
Diefer wäre ficherlich erfhoffen mor- 
ben, hätte ein anderer Polizift Keene 
nicht die Waffe auß ber Hand. zu 
Ei n beruht. Der Boligeichef 
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bon ihnen bei der Verhaftung getrage- 
nen Waffen abgenommen tmurben. 
Bells Wunde ift nicht bebenflich. Keene 
behauptete heute, in Nothmwehr gehan- 
belt zu haben, indeffen bezeichnen felbit 
feine Vorgefegten diefeBehauptung ala 
lächerlich. 

Chas. R. King, welcher feit fechs 
Sahren als Buchhalter in Dienften von 
3. 3. Farmell & Co, 148 Martet 
Str., jteht, ift unter der Anklage ver- 
haftet worden, feinen Arbeitgebern im 
Laufe der leßten zwei Jahre Waaren 
im Werthe von $2500 entwendet und 
an hiefige Händler verfauft zu haben. 
King bat, wie die Polizei behauptet, 
oeitanden, daß er früh Morgens die 
Waaren in Kiften zu verpaden und zur 
Ablieferung zu marfiren pflegte. 
Dann hätten die Fuhrleute der Firma 
diejelben in autem Glauben an die be- 
treffenden Gefchäftsleute abgeliefert 
und er felbft hätte fpäter die Rechnun- 
gen eingezogen. King mohnt 4647 
State Str. 

Louis Stein, 381 14. Str., wurde 
geitern Abend unter der Anklage der 
Hehlerei verhaftet und fünf, in feinein 
Laden gefundene, ſeideneRöcke beſchlag— 
nahmt. Dieſelben ſollen zu einer Par— 
tie von fünfzig Röcken gehören, welche 
eine Damenkleiderfabrik an der Fifth 
Ave. letzte Woche Louis Roſen, 155 
Liberty Str., zur Fertigſtellung über— 
geben hatte. Am Sonntag war Roſen 
verſchwunden, nachdem er angeblich die 
ihm anvertrauten Waaren, auch ſolche 
anderer Firmen, im Ghetto verkauft 
hatte. Die Thatſache, daß viele junge 
Mädchen in jenem Viertel ſeidene Rö— 
cke und Kattun-Bluſen trugen, führte 
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes, wie 
ihn die Polizei wenigſtens ſchildert. 

Die Schleichdiebe, welche gegenwär— 
tig Hyde Park gründlich abgraſen, 
pflegen die Hausſchelle zu ziehen, um 
ſich davon zu überzeugen, ob Jemand 
zu Hauſe iſt. Zwei Mal war geſtern 
Frau Henry J. Fiſher, 4207 Wabaſh 
Ave., infolge Klingelns an die Thür 
geeilt, fand aber Niemand mehr vor. 
Nachmittags machte ſie einen kurzen 
Ausgang und als ſie heimkam, entdech— 
te ſie, daß Spitzbuben dageweſen wa— 
ren. Dieſelben hatten aus einer Lade 
eine goldene Uhr und mehrere Ringe 
geſtohlen, eine Taſche aber, welche Dia— 
manten im Werthe von 8900 enthielt, 
überſehen. 

Der unlängſt aus der Bridewell eni— 
laſſene Frank Brown ſitzt wieder. 
Man fand bei ihm eine Anzahl Na: 
fhlüffel und die gegen ihn erhobenen 
Anklagen lauten auf verfuchten Ein: 
brudh und das. Tragen von Einbrecher: 
werkzeug. Bromn trat gejtern Nach— 
mittag angeblih die Thür zu einer 
Miethbsmohnung im Haufe 450 35. 
Str. ein, zu melder feine Schlülfel 
nicht papten. Während er in der Woh- 
nung „arbeitete“, wurden die Nach): 
barn aufmerfjam, und der Burfche 
mußte flüchten. Frau Luch Ball fuchte 
ihn feitzubalten, er riß fich los, wurde 
aber bald darauf von Poliziften einge- 
holt. 

Die jehsjährige Leona Blaney, mwel- 
che von dem Seitenmwege vor der Woh- 
nung ihrer Tante, rau Cha3.Spring- 
man, 186 24. ®BI., Sonntag entführt 
wurde, ift bon ihrem Vater „geraubt“ 
worden. Diejer jagt, er habe vernoni: 
men, daß das Kind nicht gut gepflegt 
werde, und habe es anderswo unterge— 
bracht, mo, will er noch nicht jagen. 

Angehörige des 25jährigen Geo. E. 
Eoler und die Polizei juchen hier nad 
dem jungen Mann. Coler faffirte an- 
geblih Mittwoch eine ihm von Jeinen 
Arbeitgebern, der Simpler Railway 
Appliance Eo. in Hammond, nd., ge: 
gebene Bantanmeifung ein, Tieß fich 
dann von Dr. Dberlin in jener Stadt 
etma3 gegen Schmerzen verjchreiben 
und ijt feither verfehwunden. In hie— 
figen Hofpitälern bat man bislanı 
vergeben? nad) ihm gefucht. 

—+- 


Stahl Gewerffhaftsgeld. 


Wm. ©. Rafferty, der frühere Fi- 
nanzfefretär der Gummiarbeiter- 
Union Nr. 10,083, murbe heute der 
Unterfchlagung von $104, Eigenthum 
jener Gemwerftfchaft, für fchuldig erklärt. 
Rafferty verfroch fih hinter der Aus- 
rede, dat das Mitglied einer Union 
Mitbefiter des Geldes der leßteren und 
fomit nicht der Unteffchlagung desiel- 
ben fchuldig fein fünne. Richter Hor=- 
ton bat in einem ähnlichen Falle un= 
längft eine damit viel bejprocheneEnt- 
ſcheidung gefällt. Die Spikfindigfeit 
„309g“ aber nicht. 


* Yuf Antrag von Ehriftian W. Rie- 
mer, einem Wftionär der +» Chicago 
Chemical Wort3, deren Bureau fich im 
Gebäude Nr. 12 State Str., befindet, 
fegte heute Richter Gibbons Herrn 
Edwin $. Zimmer zum Maffenverwal- 
ter jener Gefellichaft ein. Riemer be- 
hauptet, daß die Leitung”des Gefchäf- 
des eine durchaus fchlechte jet und Die 
Attionäre in Gefahr ftänden, ihr Geld 
zu verlieren. 

— — 


Das Wetter. 


Ghicago und Umgegendb: Drohendes Wetter am 
Due: heute Abend Regen. Geringe Veränderung 
in dee Luftwärme, lebhafter Norboftivind. 

Ilinois: Hente Abend — und im füdlihen perl 
wihrieintie auch mirgen — drohendes Wetter und 
möglicher Weile Regen. NHente Abend kälter ım 
riittleren und füdliden Theil, Rorbwind. 

Indiana: Kente Abend — und im füdlihen Theil 
möglicher Weife auch morgen — regneriiches t⸗ 
ter. deute Abend fälter, lebhafter Nordwind. 

Rieder- Michigan: Heute Abend — möglicher Weiie 
auh am Mitttpoch — regnerifches Wetter. Lebhafter 
Nordoftiind. 

Wistonfin: Megneriiches Wetter heute Abend im 
n und öftlihen Theil, am Mittwoh wahr» 
ih ibön. Meute Abend fälter im weitlihen 

orbwind. 
© fellte jih der Temperaturftand von 

e Mittag wie folgt: Uberds 6 br, 

us 6 Uber 


 Ouigtey’s Einug. 


Das Eintreffen de3 neuen Erz 
biihofs bedentend verjpätet, 


Eine herbe Enttäufhung. 


Es hatten fih um die Mittagsftunde mehrere 
Kundert Perfonen im Bahnhof einge 
funden.— Beute Abend findet in der Ka: 
thedrale die Amtseinführung ftatt. 


‚ Die Erzdiözefe Chicago hat wieder 
ein Oberhaupt. James Edward 
Quigley, bisher das Haupt der bifchöf- 
lichen Diözefe Buffalo, wirb Heute fei- 
nen Einzug in feinen Sprengel halten. 
Mit ihm fommen die Spiten der 
Didzefe Buffalo, eine aus 100 herbor- 
tragenden Gejchäftsleuten jener Stadt 
bejtehende Delegation, die Biefigen 
Priefter, welche unter der yührung bon 
dem Erzbisthumsvermwefer Muldoon 
tprem neuen Oberhaupte von Buffalo 
aus das Geleite gegeben hatten, fotie 
die auS Prieftern und Laien zufam: 
mengefeßte Delegation, die dem Erz- 
bifchof heute Vormittag an Bord eines 
Gonderzuges der Lafe Shore - Yahı 
Dis nad) Laporte, Ynd., entgegenfuhr. 
Dort wurden die Waggons, in welchen 
der Erzbifchof und feine Begleiter die 
Reife machten, dem Chicagoer Sonder: 
zuge angehängt. Herr P. J. O'Keefe 
bielt in Laport die Begrüßung - An- 
ſprache an Erzbiſchof Quigley, welche 
ihm ſpäter künſtleriſch auf Pergament 
ausgeführt und mit der Unterſchrift 
eines jeden Mitgliedes der Delegation 
verſehen, überreicht werden wird. 
Der Zug, welcher den neuen Erz⸗ 
biſchof hierher bringt, ſollte um die 
Mittagsſtunde eintreffen, hat aber we— 
nigſtens 3 Stunden, wenn nicht 
mehr, Verſpätung. Am Bahnhof hat— 
ten ſich gegen Mittag etwa 200 Per— 
ſonen eingefunden, welche Erzbifchof 
Quigley begrüßen wollten, und bie 
Enttäufhung war groß, ala ihnen Be— 
Iheid murde, daß der Zug vor Ablauf 
bon 3 Stunden nicht eintreffen werde, 

Um 3 Uhr heute Nachmittag war der 
Zug noch nicht eingelaufen. 

Zu dem Diner, welches ‚am fpäten 
Nachmittag im erzbifchöflichen Palafte 
gegeben merben wird, ift nur eine be- 
ihräntte Unzahl von Prieftern und 
Laien geladen worden. Für die Laien, ‚ 
weile den Erzbifhof aus Buffalo 
hierher begleiteten, forgt ein Ausfchuß, 
an beifen Spike John PB. Hopkins 
fteht. Ihnen zuChren wird Keute in der 
Chermansdale dr JM. EU, 
welche der Kathedrale gerade gegenüber 
liegt, ein Diner gegeben. 

Die Feier der Amtseinfegung des 
neuen Erzbifchofs wird heute Abend 
um 73 Uhr in der Kathedrale ihren 
Anfang nehmen. Die Priefter werben . 
jih in der Schulhalle der Kathedrale 
verſammeln und dann, eine Viertel: 
ftunde vor Beginn der eier ‚im Zuge 
nad der Kathedrale marfchiren. Inter 
dem SHauptportal derſelben wird 
Biſchof Muldoon Erzbiſchof Quigley 
empfangen und ihn, nach Vollzug der 
vorgeſchriebenen Zeremonien im Vor— 
raum der Kirche ‚nah dem Hodaltar 
geleiten, wo Pfarrer Henry 3. Dum- 
bad, der Präfident des St. Igna— 
tius-College, in englifcher und in la= 
teiniſcher Sprache die päftlihe Bulle 
berlefen mird, durch welche der Bifchof 
Quigley zum Erzbifchof ernannt wird. 
Hierauf werden Bifhof Muldoon den 
neuen Erzbifchof im Namen der Geift: 
lichkeit und Rihard®annon im Namen 
des Laienthums -mwilllommen heißen. 
Der Erzbifhof wird dann feine 
Antrittsprebigt halten, und die Feier 
wird mit der Einfegnung des Allerhei- 
ligften fchliegen. Als Hilfspfarrer bei 
der eier wird Pfarrer M. %. Fihfim- 
mons walten, al3 Diafon Pfarrer €, 
Weber, ald Subdiafon Pfarrer N. 3. 
Mooney, ala Ehrendiafone Bisthums- 
bermwejer M. B. Conway von Buffalo 
und Pfarrer Peter Filcher, als Zere- 
monienmeijter die Pfarrer %. %. Bar» 
ry, J. Code, G. T. MeCarihy, D. 
McDonald und O'Brien. Außerdem 
nehmen als Kreuzträger u. ſ. w. die 
nachgenannten Pfarrer handelnd an 
der Feier theil: F. Lange, T. Cox, E. 
Griffin, J. Glennow. J. Healy, €. 
Byrne, D. Lutrell, W. L. Kearney, M. 
Dorney jr. und J. Lemarre. 

Ehe der Erzbiſchof nach ſeinem Pa— 
laſt zurückkehrt, wird er ſich in den 
Empfangsräumen der Kathedrale die 
Priefter feiner Diözefe vorftellen laj- 
fen und Abfhied von ben Geiftlichen 
und dern Laien feiner alten Diözeſe 
nehmen, melche ihm da3 Geleite: nad) 
feinem neuen Wirfungsfreis gegeben 
haben. 


——— 
Gerädert. 


An der 48, Straße murbe einDMann, 
in deffen Tafchen man eine an P. Gor» 
man, 432 Wet 12. Straße, ausgeftell« 
te Mitgliedskarte der Frachtfahrer⸗ 
Union fand, heute Vormittag von einem 
Schnellzuge der Chicago, Rock Island 
& Bacific =» Bahn erfaßt, umb ſo 
fehwer verlegt, daß er zmei Stunben 
[päter im Englewood Union = Dear. 
verfchied. Dem Mann murbe bie Schä- 
veldede eingebrüdt und ba8 rechte Bein 
— auch — er innerlich ver⸗ 
left. Er war Geleife entlang 
gangen unb — Ha 
* ‚Zuges —* 
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Ask Your Grocer 


about the copies of 


Famous Paintings 
Absolutely Free 


| to purchasers of. 
Pillsbury’s Vitos, 
the ideal Wheat Food for breakfast, 
dinner and supper. Ask to see them. 


Pillsbury’s Vitos is made by the 
millers of Pillsbury’s Best Flour. 


Das Pharaonen : Armband. 


\ Bon Augqufle Groner. 


(4. Yortjegung.) 

Miller bücte fi dbanadj. Natürlich 
waren bie Souvert3 bon zarten Tyar- 
ben und mit feinem nn durch» 
träntt. Kronen blintten hervor und 
Auffgriftien von eleganter Frauen- 
band. 

Miller erwartete menig bon ber 
Unterfuhung des meiteren Inhalts 
bed Korbes, dennoch fehte er fie fort. 

Und jet — jebt ftußt er. Vor ihm 
auf dem Boden liegt ein zerfnittertes 
Bapierfnäuel; er hat es aufgehoben, 
forofältig geglättet und findet einen 
Brief, einen richtigen mit Datum, 
‚emem Titel und Unterforift. Die 
Ainterföhrift lautet: „Adrienne Sainte- 
Aulaire,* da3 Datum: ....am 6, 
Oktober. 

Nachdem Müller den Brief geleſen, 
faltet er ihn zuſammen und ſteckt ihn 
ein. Ein leiſer Pfiff gleitet dabei über 
ſeine geſpitzten Lippen. Das iſt ſo 
ſeine Art, eine große Ueberraſchung zu 
tzeigen. Jetzt will er gehen. Lady 
huſcht an ihm vorüber zu dem Tiſch— 
chen mit dem Bilde der Gräfin in koſt⸗ 
barem Rahmen. Aufmerkſam gleitet 
noch einmal ſein Blick über die ſchlanke 
Frauengeſtalt. Da tritt Clementine 
zu ihm. Sie lächelt freudig, denn ſie 
kommt mit leeren Händen. 

„Es iſt, wie Sie ſagten. Die Frau 
Gräfin hatte wirklich eine Reiſe vor. 
Sie ſelber hat Montag das Täſchchen 
vom Kürſchner geholt. Jetzt bin ich 
weit, weit ruhiger als früher!“ 

„Und ich muß mit dem Grafen ſpre⸗ 
chen,“ entgegnet auch ſehr ruhig der 
Detektive. Bringen Sie mich zu 
Sie führt ihn nach dem zweiten 
Stockwerk, wo Leon ihn meldet. 

Sainte-Aulaire ſteht am Fenſter. 
Er hat auf die ſtille Straße nieder— 
geblickt; jetzt wendet er ſich Müller zu. 

„Run?“ fragt er, „haben Sie etwas 
Wichtiges entdeckt?“ 

Der Detektive zuckt die Achſeln. 

Ich weiß nicht, Herr Graf, ob das, 
was ich fand, wichtig iſt. Doch eines 
weiß ich. Ihre Frau Gemahlin hat 
nicht ganz ohne Vorbereitung das 
Haus verlaſſen.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

„Die Frau Gräfin hat ſchon Mon—⸗ 
tag gewußt, daß ſie eine Reiſe oder 
pielleicht auch nur einen Ausflug unter⸗ 
nehmen werde, denn ſie ſelber hat ſich 
ein Reiſetäſchchen, das in der Repara⸗ 
tur war, geholt. Es war ein Umhänge⸗ 
täſchchen, leicht unter einem Mantel zu 
berbergen — deshalb hat es Niemand 
von Ihrer Dienerſchaft bemerkt.“ 

„Alfo ift fie abgereift,“ ſagt der 
Graf — e3 Elingt gedehnt. Will er 
eine Beftättgung dazu hören ober 
glaubt er e& innerlich nicht? 

Sein Gefiht tft nicht ganz fichtbar, 


£ em er hat fich wieder zum Feniter 


#— —geivenbet. 


®. 


en. 


.% 


en haben?“ 


„Dann find Sie ja nun mohl bier 
mit Khrer Miffton zu Ende,“ tommt 
es gleich danach ſpöttiſch von feinen 
Rippen. 
Doh Müller antwortet aleihmüthig: 
„Roc nicht, Herr Graf! Nett Handelt 
e3 fih mehr noch als früher darum, 
feftzuftellen, ob denn hre Frau Ges 
mablin gar feine Merthfachen mits 
genommen bat.“ 

„3% Tagte ge ſchon, daß fie fein ober 
hicht viel Gelb bei fich haben fan.“ 

„Bon — pielleiht aber etwas Ans 
beres, da3 man leicht zu Geld machen 
Zann. €3 bliebe freilich räthfelhaft — 


z indeß es iſt in dieſer Sade ja aud) 


Anderes räthſelhaft. Hat ſie zum Bei⸗— 
piel Schmuck mitgenommen, dann 
müßte dies auch allen jenen Stellen 
mitgetheilt werden, welche mit den 
Nachforſchungen betraut ſind. Alſo 
muß ich bitten, mir darüber volle Klar⸗ 
heit zu verſchaffen.“ 

Schmuck, warum ſoll ſie Schmuck 
Sainte⸗Au⸗ 
rage klingt gedehnt — dann 
innt er ſich, daß jetzt Müller 


u beſtimmen hat, und er ſagt 


* mit widerwilliger Freundlich⸗ 


Zeit: „Alfo kommen Sie. Diesmal 


we ih Yhr Begleiter fein.” 


holt aus einem Scranf ein 


b gebt d 
— ae d 
uch dem Kaſſenſchrank in der 
— — ſchließt auf, die ſchweren 
*— auf, 
bewegen ſich gerãuſchlos. 
—* Ebenholzkaſſette wird ſicht⸗ 


Müller ſchaut ſcharf und ſchnell dem 
Grafen in's Geſicht. Es iſt bleich, und 
große Beſtürzung ſpiegelt ſich in den 
Augen, die noch immer auf die rothe 
Polſterung der geleerten Kaſſette ſtar⸗ 
ren. 

„Will er Zeit gewinnen — oder hat 
ihm wirkliche Verwunderung die 
Sprache genommen? Jedenfalls muß 
der Graf zuerſt ſprechen!“ denkt der 
Detektive und preßt die Lippen feſt 
aufeinander. 


„So — ſo hat ſie alſo doch Schmuck 


herausgenommen,“ ſtammelt Sainte⸗ 
Aulaire endlich, und Müller ſetzt 
trocken hinzu: 

„Sie oder vielleicht auch jemand 
Anderer.“ 

Der Graf fährt auf. 

„Nur ich hätte noch dieſe Kaſſe 
öffnen können.“ 

„Alſo Sie auch, Herr Graf? Aber 
iſt es denn ausgeſchloſſen, daß Ihre 
Frau Gemahlin — Damen ſind ja zu— 
weilen in ſolchen Dingen recht leicht⸗ 
ſinnig — irgend einmal vergaß, die 
Kaſſette zu ſchließen? Und könnte dieſe 
Vergeßlichkeit nicht von einem Dienſt⸗ 
boten benutzt worden ſein?“ 

„Davon iſt nicht die Rede. Clemen⸗ 
tine iſt über jeden Verdacht erhaben —“ 
„Wohl ihr! Das kann nicht Jeder 
von ſich ſagen.“ 

Saine-Aulaire ſchweigt einen 
Augenblick. Dann fährt er mit blaſſen 
Lippen, aber in äußerſt gereiztem Tone 
fort: „Und ſie hätte ſolche Vergeßlich— 
keit meiner Frau ſofort wieder gut— 
gemacht. Auch hätte ein Diebſtahl vor 
ihren Augen ſtattfinden müſſen, denn 
ſie iſt ja immer hier. Nein, nein, meine 
Frau hat den Schmuck mitgenommen. 
Aber warum? — Warum?“ 

„Das wird ſich Jeder fragen, der 
babon hört,“ meint ruhig der Detef- 
tive, zieht ein umfangreiches Notizbuch 
und einen Bleiftift aus feiner Tafche 
und jet fi an den Tifch, auf welchem 
die Kaflette noch fteht. Zu Gainte- 
Yulaire aufblidend, jagt er: „Und 
Kun muß id Sie bitten, Herr Graf, 
mir eine möglichjt genaue Bejchreibung 
ber Schmudgegenjtände, die hier feh> 
len, zu geben — e3 muß jelbjtverftänd- 
lich den Polizeiftationen und allen ans 
beren an biefem Fall intereffirten Stel- 
len rafch zugefandbt werben. Sett halte 
ich ein Verbrechen für durhaus nicht 
ausgeſchloſſen.“ 

Der Graf begreift ſofort, daß der 
Beamte in ſeinem Recht iſt — und be— 
ginnt mit der genauen Beſchreibung 
der einzelnen Pretioſen. Zuweilen 
ſtockt er und muß ſich beſinnen, dennoch 
geht die Sache ziemlich raſch vor ſich. 
Die Gräfin hat ja nicht ſehr vielen, 
dafür aber ſehr werthvollen Schmuck. 
Jetzt ſcheint die Aufzählung be— 
endigt zu ſein. Müller aber wartet 
noch immer. Er ſchaut zu Sainte— 
Aulaire auf und dreht ein wenig un— 
geduldig den Bleiſtift mit den Fingern. 
Das macht den Grafen nervös. 

„Wir ſind fertig!“ ſagt er rauh. 
„Das iſt ſchon Alles?“ fragt der 
Detektive, 

„Alles!“ 

„Haben Sie nicht3 vergefien? Gar 
nicht3?" 

„Nichts.“ 

„Wollen Herr Graf nicht noch ein 
bischen nachbenten?“” 
„Wozu?“ 

„Man ift oft vergelich.” 
„Sie werben breit, Herr!” 
„Unbegreiflih vergeklich,” 
Müller gebehnt fort. Die Ungezogen- 
beit ijt beabfichtigt,” und Gainte- 
Aulaire fteigt eine bunfle Blutiwelle bis 
zu den Haarmwurzeln. 

„Herr —“ fühmt er auf, und feine 
Hände ballen fih. Da zieht Müller 
ben vorhin gefundenen Brief aus ber 
Brufttafche feines Rodes. 

Er legt ihn fo auf den Tifch, da 
nur bie oberite Hälfte der erjten Seite 
fihtbar ift, und er hält ihn feft. 
„Kennen Gie, Herr Graf, biefe 
Schrift?“ fragt er ruhig. Sainte- 
Aulaire beugt fich nieder. Ein Blid 
genügt ihm. 

„E&3 ift die Schrift meiner Frau.“ 
Müller nidt: „So ift 68. Und nun 
erlauben Sie mir, daß ich Ihnen diefes 
Schreiben portefl.“ 

Der Graf ift auf’3 Höchfte gefpannt. 
Er vergißt darüber feinen Zorn. Er 
beugt fich jogar zu Müller nieder, und 
biefer fühlt den heiken, rafchen Athem 
bes erregten Mannes auf feiner Bade. 
, Sie Iefen Beide. Der Eine mit 
zubiaer, flarer Stimme, ber Andere 
mit flammenden Augen, auß benen 
immer beutlicher die Angjft blidt. 

Der Brief mar am jechiten Oktober 
— alfo am Morgen ihres Verfömin- 
den? — an ben Beichivater der Gräfin 
gefchrieben und Lautete wie folgt: 


„Hohmürbiger Herr! 
„Cs ift ala ein Jahr ber, 


fährt 


r 
x 


ba fund ip ——— 


„Abendpoſt⸗⸗, Chicago, Dienſtag, den 


und mein Herz iſt ſchwer; ich kann 
nicht fort von hier, und doch möchte 
ich ſo gerne den Frieden der Seele 
wiedergewinnen. 

„Darum bitte ich Sie, ehrwürdi⸗ 
er Herr, beten Sie für mich und 
egen Sie dies Schmuckſtück zu den 
anderen Votivgeſchenken Ihres Got⸗ 
teshauſes. 

„Dieſer Armring, man nennt ihn 
ben Ring des Amenophis, war eine 
Brautgabe meined Manned. Er ift 
mir beshalb unfäglich theuer, und 
bennoc graut mir dabor, und bie 
Ahnung quält mich, ed werde mir 
durch ihn etwas Schredliches wider⸗ 
fahren. Darum lege ich ihn in Yhre 
Hände, hodhmwürbiger Herr! Ob 
mir Rube wird danah? Ob ich mir 
bamit da3 Glüd erfaufe, nad dem 
meine Seele ſich ſehnt? O, Ehrwür⸗ 
diger — es ſteht ſchlimm mit mir. 
Beten Sie für mich, denn ich bin in 
—— Noth. Weiſen Sie das 

zeſchenk nicht zurück, weil ber 
Grund Ihnen widerſtrebt! — Ich 
liebe meinen Gatten ſo heiß und 
möchte ſo gern den Weg zu ſeinem 
Herzen finden! — Werde ich ihn 
finden? 

„D — beten — beten Sie für bie 
arme 

Adrienne Sainte-Nulaire.“ 


Als Müller zu Ende gelefen, blidte 
er zu dem Grafen auf. Er fah in ein 
bleiches Geficht, in Augen, die in ſinn⸗ 
berwirrter Angjt glänzten. 

„Run, Herr Graf! Den Armring 
bes Amenophis, gerade diefes feltfame 
Schmudftüd haben Sie bei der Auf- 
zählung vergeſſen!“ fagte ver Deteftive 
ernit. Seine Miffion fhien ihm er» 
lebigt. Er nahm Hut und Stod und 
verließ mit jteifer Verbeugung das 
Zimmer. 

Sainte-Aulaire fah nicht einmal 
auf, jo jehr waren feine Gedanfen bei 
biefem Briefe, der für ihn eine jchred- 
liche Verlegenheit bedeuten konnte — 
ja bedeuten mußte! 

Endlich [hloß der Graf ganz mecha- 
nifch die leere Kaffette wieder ein und 
ging dann auf ben Korribor: „Sofort 
ben Wagen!“ lUngebuldig wartete er 
auf das Beipannen und fa beinahe 
eher im Kupee, al3 der Kutjcher auf 
ben Bod gejtiegen war. „Rafch, mas 
die Pferde laufen können, nad ©... 
Hauptſtraße — Luiſenhof.“ 

Schon hob der Kutſcher die Peitſche, 
die Stränge ſpannten ſich, und die 
Pferde drängten vorwärts, als Sainte— 
Aulaire wieder halten ließ und zu Leon 
und dem Pförtner eindringlich ſagte: 
„Wenn man nach mir fragt, könnt ihr 
ſagen, daß ich — jetzt iſt es zehn ein 
halb — um zwölf Uhr bei dem Herrn 
Polizeidireftor fein werde. Und nu 


fort,“ 
(Hortfegung folgt.) 


— Wenn einer e8 auf einen grünen 
Ziveig bringen will—meint er den gan 
zen Baum, 


Dr. Schoop's 
Adenmalismusmiltel 


foftet nichts, falls e3 verjagt. 


Srgend melche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatismus behaftet ift, ift zu 
biefer Offerte mwilltommen. 

Ich bin ein Spezialift in Rheuma- 
ti3 mu3 und habe, alaube ich, mehr 
alle behandelt, wie irgend welcher an— 
dere Arzt. Während 16 Nahren habe 
ih mit allen Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durhfudht, um immer noch was Belfe- 
red zu finden. Endlich fand ich in 
Deutichland, neun Jahre her, ein foft- 
bare chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun= 
gen verbunden, jo große Wirkfamteit 
bejigt, daß eine Heilung ficher ift. 

ch behauptete keineswegs, verknö— 
&herte Gelente wieder in Fleiſch um— 
fegen zu fönnen; aber ich fann bie 
Krankheit, in irgend melcher Phafe, 
volftändig und auf immer heilen. — 
Dies Habe ich feither volle Hunbert- 
taufend Male gethan. 

ch tenne mein Heilmittel fo genau, 
daß ih Euch einen freien Verſuch er- 
laube. Senbet bloß eine PBojtfarte und 
verlangt mein Buch über Rheumatis— 
mu3, und ich werde Euch eine Anmei- 
fung an Euren Apotheker für jech3 
Tlafchen von Dr. Schoop’3 Rheumati- 
fchem Heilmittel (Dr. Schoop’3 Rheu- 
matic Cure) überfenden. Gebraudt e3 
mährend eined? Monat3 auf mein 
NRifito. Hat ed Erfolg, fo foftet e8 
Euch $5.50. Schlägt ed fehl, jo werde 
ich felbit den Apothefer bezahlen—und 
Euer bloße Wort wird darüber ent- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entſprechen, er— 
warte ich von Euch keinen Cent. 

Ich habe keine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf Rheuma— 
tismus einwirken kann, muß bis zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ver— 
miſcht ſein. Ich benütze keine derarti— 
gen Droguen, und e3 ift Thorbeit, die- 
jelben anzumenden. hr müßt bie 
Krankheit au8 dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bemirkt die, fogar in 
ben fohmieriaften und bartnädigften 
"Fällen. &3 hat bie allereingemurzelt- 
iten Fälle geheilt, die ich je aefehen 
babe. Um mährend all meiner Erfah: 
rung — bei allen biefen 2,000 Erperi- 
menten—habe ich fein einzige3 anderes 
Heilmittel gefunden, da3 aus je zehn 
ronifhen Fällen jelbft einen einzigen 
zu beilen vermochte. 

Schreibt mir heute und ich merbe 
Eu die Anmeifung für die Mebizin 
überfenden. WVerfucht mein Heilmittel 
während eined? Monats, denn fchaben 
fann e8 Euch in feinem alle. Falls 
es fehlichlägt, Toftet e8 Euch nichts. 

Übdreffirt: Dr. Schoop, Brieflaften 
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Hand, die Hauptſtadt des Hauf⸗ 

falandes. 

Bedeutung der Emdt. — Die Fullenl, — Ges 
ſchichte Kanos. — Beihreibung ber Stadt. — 
Handel. und Gewerbe. — Uderbau. — Sklaven⸗ 
fagden und Feldzüge. 

Die am 3. Februar von den Briten 
eroberte Stadt liegt in Nordnigerien. 
Wir werden infolge des Feldzuges der 
nigeriſchen Schutztruppe mehr von ihr 
hören, denn Kano iſt nächſt Timbuktu 
der wichtigſte Handelsplatz des weſtli⸗ 
chen Sudans, und von dort ziehen die 
geſchäftigen Hauſſa durch Adamaua 
bis nach Yaunde und jetzt auch nach 
Viktoria und Duala in Kamerun. 


Kano iſt indeß nur ein Vaſallen⸗ 
ſtaat, und die Hauſſa ſind dort ſeit 
hundert Jahren den Fulbe oder Fulla— 
ni unterthan, der geheimnißvollen 
Raſſe, die ſeit dem 16. Jahrhundert 
von dem Gebirgslande Futa-Djalon 
im Hinterlande von Franzöſiſch-Gui— 
nea ausgezogen und im weſtlichen Su—⸗ 
dan bi3 an bie Grenze de3 mittelafri- 
fanifehen Urmaldes borgebrungen tft, 
alfo bi3 in ben Sameruner Theil Ada> 
mauad, Mande vermuthen, daß fie 
die Nachkommen der aſiatiſchen Hyk— 
ſos ſind, die einſt in Aegypten ge— 
herrſcht haben. nn der That, die Yul- 
lani weifen, namentlich in der Jugend, 
eine fajt europäifche Gefichtsbildung 
auf, bie Hautfarbe ift meihlich oder 
gelb. Bei den Frauen ift bie Haut- 
farbe noch heller ala bei ven Männern; 
die Frauen find und bleiben fehlanf, 
die Gefichtszüge mit den manbelförmi» 
gen Augen find häufig fehr Schön, aud) 
nicht felten von femitifchem Typus; bie 
Mädchen find ungewöhnlich anmuthig. 
Am reinften Bat fich die Kaffe bei ben» 
jenigen Fullani erhalten, bie Hirten 
geblieben find. 


Die ältere Gefhichte der Landichaft 
Kano verfchmilzt mit derjenigen ber 
Haufla, nur dürfte die Stabt bis zum 
16. Jahrhundert nicht viel mehr ala 
eine Feltung gemejen fein. Damals 
ftritt der Beherrfcher des mächtigen 
Reiches Bornu mit einem anderen 
Herrfher vom Benueflug um bie 
Dberhoheit über Kano, defjen Ueber 
lieferungen angeblich auf 1000 Jahre 
zurüdreihen; einige Haufla gelten 
unter einem gewiflen Slano von Nor= 
ben bergefommen fein und die Stadt 
gegründet haben, die dann unter einer 
Neihe von 24 Königen heibnifch blieb. 
Auf einen Mohammedaner folgten 
wieder jechd heibnifche Könige, bis Die 
Fullani aus der Landſchaft Sokoto, 
wo ſich auch heute noch der Hauptſitz 
ihres Reiches befindet, im Jahre 1802 
herankamen und die Stadt eroberten, 
die ſich ſchon längſt zu einem bedeuten— 
den Handelsplatz entwickelt hatte. Von 
da ab wurde ſie nur mehr durch Fulla— 
ni regiert, unter der Oberhoheit des 
Sſeriki-n-Muſſulmani, des Beherr— 
ſchers der Gläubigen oder Sultans 
von Sokoto, der bis nach Adamaua 
als das religiöſe und mehr oder weni— 
ger als das weltliche Oberhaupt an— 
erkannt wurde. 


Die Ringmauer Kanos iſt aus ge— 
trocknetem Lehm und bis zu 20 Meter 
hoc, von einem breiten, ungefähr 15 
Meter tiefen Schutgraben umzogen. 
Dreißig Thore —— die Mauer, 
deren Umkreis bis auf 35 Kilometer 
angegeben wird, während aus zahlrei— 
chen Durchläſſen das Stadtwaſſer in 
den Graben fließt; kein Wunder, daß 
die Stadt, obwohl 500 Meter über 
dem Meeresſpiegel gelegen, als unge— 
Auch innerhalb der Stadt 

efinden ſich zahlreiche Tümpel. Nicht 
die Hälfte des Stadtgebietes iſt be— 
wohnt, im Uebrigen wechſelt Oedland 
mit Ackerland, und man nimmt an, 
daß, wenn die Stadt belagert würde, 
ſie niemals ausgehungert werden 
könnte. Es gilt dies von allen ſuda— 
niſchen Städten; man wird ſich erin— 
nern, daß die Kameruner Schutztruppe 
vor einigen Jahren die Stadt Ngambe 
in Adamaua von einer elfjährigen Be— 
lagerung durch die Tibati befreite. Die 
Stadt Kano, deren Bevölkerung ge— 
genwärtig wahrſcheinlich 60,000 Ein— 
wohner beträgt, iſt in mehrere Viertel 
eingetheilt; man unterſcheidet jedoch in 
der Hauptſache zwiſchen der nördlichen 
Hauſſa- und Araberſtadt und der ſüd— 
lichen, in die ſich die Hauſſa und Ful— 
lani theilen; beide werden durch den 
Jakarafluß, der oſtweſtlich fließt, ge— 
trennt. Die arabiſchen Händler, die 
ſich in der Stadt niedergelaſſen haben, 
entfalten einen großen Luxus in ihren 
Häuſern, die flache Dächer und Ve— 
randas aufweiſen, während die Hauſſa 
und Fullani ſich mit den landesübli— 
chen runden Hütten mit ſpitzigen Dä— 
chern begnügen, die ſie in ihren niedri— 
gen eingehegten Beſitzungen errichten. 
An einer teichartigen Erweiterung des 
Fluſſes in der Südſtadt liegt der gro— 
ße Markt, auf dem täglich 30,000 
Menſchen ſich verſammeln ſollen, von 
denen 5000 —— anweſend 
ſind. Der ſtolze Araber handelt mit 
ben-faft gänzlic nadten Heiden, der 
QTuareg bon ber Sahara trifft mit 
Kaufleuten aus Borgu, Bahirmi und 
Wadai zujfammen, während aus dem 
Sudan die Yoruba und Nupe und die 
Stämme vom Benue  berbeiftrömen, 
um in der Hauptfahe Taufchgefchäfte 
zu treiben; bei ben Gefchäften mird 
entmeber mit Sflaven oder mit Kauri- 
muſcheln bezahlt, jeltener mit dem 
Maria-Therefia =» Thaler. Gehandelt 
wird in Menfchen, Kameelen, Bferben, 
Ejeln, Rindern, Natron, Zederwaaren, 
Toben (den langen Röden der Hauf- 
fa), Turbanen, gegerbten Häuten, Gei- 
de, Kolanüffen, Salz, Elfenbein; 
Straußenfebern, Zuder, europäijchen 
Baummollitoffen, Meflermaaren u. ]. 
w. Die Karamwanen, die bon Tripoli 
nah dem Sudan ausgehen, ſollen 
jührlich 12,000 Kamellaſten europäi— 
ſcher Waaren dorthin mitnehmen. Alle 
Geſchäfte werden durch einen Makler 
ermittelt, ber etwa 5 Prozent Provi⸗ 
ton erhält; bie merthpollen Gegen- 
änbe inbeh fommen nicht auf den 
arkt, fondern werben in den Wob- 
nungen der Parteien verhandelt. 
Theil der Marktwaa⸗ 


— Die 


10. März 190. 


trade in Kano ihren Hauptfit hat. 
te Weber find fehr gewandt und vers 
jtehen e3, die fehmalen Streifen, die fie 
auf ihren Hanbftühlen . gewinnen — 
biefelben, die wir u. U. aus Togo ten» 
nen —, unauffällig aneinander zu 
nähen. Der Stoff wirb im Allgemei- 
nen nach alter Weife in Gruben mit 
Indigo gefärbt, und genießt einen fo 
uten Ruf, daß die Bewohner von 
ano Teinen anderen mögen; fie fün- 
nen barauf hinmeifen, daß ihr Graeug- 
niß bi8 nad Tripoli am Mittelmeer 


‚und ben Stäbten ber Guinea-ftüfte 


Abnehmer findet. Neben den Stoffen 
find die Ledermaaren weithin berühmt. 
Die Einwohner find vortrefffiche Ger- 
ber, te bearbeiten Ziegen- und Schaf- 
bäute, die fie meift roth färben und 
weithin ausführen. Yu jevem qut aus» 
geitatteten Mufeum für Völterfunde 
fann man bie fchönen Reiteraugrii- 
ftungen au8 jogenanntem Hauffaleder 
bewundern. Dur ein umftändliches 
Verfahren wird das Leber fehr meich, 
fo daß e3, wie auch da3 fonft in Afrika 
berfertigte, al8 maroffanifches Leber 
eine eo findet. Alle 
diefe Arbeiten werben im Kleingemerbe 
verrichtet. Der Verkehr und der Lu- 
zu8 baben babin geführt, daß bie 
fremden Händler fi) in Kano wohl 
fühlen; bie Stabt ijt gaftlich, wenn 
auh die geringfte, aufgebrungene 
Handreihung bezahlt erden muß, 
und bie Küche ift fehr verfeinert. Auch 
eine auffällige Larbeit der Sitten hat 
der große frremdenverfehr im Laufe 
eine3 Jahrhundert3 mit fich gebracht. 

Um diefe Stabt zieht fih auf Eine 
meite Entfernung eine fajt garten» 
ähnlich angebaute Landfchaft Hin, die 
in Afrika faum ihres gleichen haben 
dürfte. Auf den Feldern mechfelt die 
Negerhirfe mit Maid, Weizen, Reis 
und anderen Körnerfrüchten, oder 
Baummolle, die in Reihen abmwechfelnd 
mit Hirfe gefäet wird, um bie jungen 
Pflanzen gegen die brennenden Sons 
nenjtrahlen zu fhügen. Daneben mers 
den Indigo, Maniof und Erbnüffe ges 
baut. Yin den Gemüfegärten- wechfeln 
Erbfen, Bohnen, Bananen, fühe Kar- 
toffeln, Zwiebeln und alle möglichen 
Kräuter und Gemürze. Die Leute 
machen fich die yeldarbeit leicht; Tie 
befteht nur in Haden, Säen und Ern- 
ten; alles Uebrige foll die Natur ver= 
richten. Auf den Feldern ftehen manche 
Thätbare Bäume: Schibutter-, Tama= 
tinden=, Johannisbrot-, Brotfrucht: 
bäume, Afazien u. f. w. Auf den Ta- 
marinden nähren ji) die Seidenmwür- 
mer, auf den Bäumen in ber Nähe der 
Dörfer finden fich zahlreiche Bienen- 
neiter, bie jorgfältig gefchont und ge- 
nußt merden. Diefe üppige Gegend 
ift leiber der nächfte Yagdgrund ber 
Tullani; fie pflegen die heidniſchen 
Bauern zu erbeuten, während fie die 
mohammedaniſchen Hauſſa ſchonen, 
obſchon ſie dieſe als die unterworfene 
Raſſe nicht gerade achten. 


Die Hauſſa bilden trotzdem in Ka— 
no wie anderwärts in den Gegenden, 
wo die Fullani herrſchen, einen Haupt⸗ 
beſtandtheil der Heeresfolge, zu der 
jeder waffenfähige Mann verpflichtet 
iſt. Allerdings erweiſen ſie ſich unter 
ihren Landesherren nicht tapfer. Die— 
jenigen Mannſchaften der europäiſchen 
Schutztruppen in Weſtafrika, die man 
als Hauſſa bezeichnet, ſind in der Re— 
gel keine ſolchen, ſondern Heiden aus 
dem nahen oder fernen Binnenlande, 
die den Islam angenommen haben. 
Die Waffen ſind ein breites Schwert, 
das am Gehänge über die Schulter 
getragen wird, Lanze und Bogen und 
Pfeile, welche die Krieger meiſt zu— 
ſammenführen, insbeſondere diejeni— 
gen, die den Stamm, gewiſſermaßen 
das ſtehende Heer bilden. Es ſind 
meiſt Sklaven, die eine Zeitlang die— 
nen, von dem Herrſcher Mittel zu 
ihrem Unterhalt und ſpäter als mehr 
oder weniger freie Männer ein Stück 
Sand und ein Weib Lerhalten. Sie 
ſind meiſt beritten und tragen einen 
Wattenpanzer. Auch viele Vornehme 
gehören zum ſtehenden Heer und erhal— 
ten ihr Pferd und ihren Unterhalt 
vom Emir. Der Herrſcher von Kano 
ſoll allein über 600 Reiter verfügen. 
Der freie Fullah hält es für unter ſei— 
ner Würde, zu Fuß in den Krieg zu 
ziehen; Staudinger bemerkt jedoch, 
daß das Pferd ihm, dem verweichlich— 
ten Nachkommen einer ſtarken Raſſe, 
nur dazu dient, im kritiſchen Augen— 
blick ſchnell davonzukommen. Dies 
wird durch die Erfahrungen beſtätigt, 
die man in Kamerun ſowohl wie in 
Nigerien während der letzten Jahre ge— 
macht hat. In beiden Kolonien, na— 
mentlich in Nigerien, hat man daher 
berittene Infanterie geſchaffen, der es 
obliegt, den fliehenden Feind zu ver— 
folgen und einzuholen. Die Heiden— 
ſtämme des flachen Landes könnten die 
Fullah-Heere recht wohl zurückſchla— 
gen, wenn unter ihnen mehr Zuſam— 
menhalt wäre. Nach Alledem durfte 
man annehmen, daß der von den Bri— 
ten mit dem Stützpunkt Saria unter— 
nommene Feldzug gegen Kano, dem 
ſpäter ein anderer von Yauri aus nach 
Gando und Sokoto folgen ſoll, bei ei— 
ner guten Leitung und unter Voraus— 
ſetzung einer gehörigen Ausbildung 
der Truppen keine großen Gefahren 
mehr bieten würde, womit denn die 
größeren Unternehmungen der euro— 
päiſchen Mächte in Weſtafrika ihren 
Abſchluß finden ſollten. 


—— — — —— —— — — — 
— — — — — — — — 


Gedächtnißſchwäche, 


Rückenſchmerzen, Nervoſität, Niedergeſchla—⸗ 
— Verluſt der männlichen Kraft, Un— 
uſt zur Arbeit, das ſind die Hauptſympto⸗ 
me der beſtehenden Nervenzerrüttung, an 
welcher leider ſo viele Männer leiden. Und 
doch können ſie alle Heilung finden, wenn 
fie nur den richtigen natürlichen Weg ein— 
ſchlagen. Leider geihicht dies’ meifteng nicht, 
und bie Miberfolge der ärztlichen Behand: 
lung entmuthigen den Kranten noch mehr! 
Ehemals jelbft ein fol lUnglüdlicher, ftelle 
ich jegt nach meiner Heilung gerne Allen, 
bie e8 t, meine Erfahrungen und meis 
nen Rath umentgeltlih zür DWerfügung. 
Schreibt mir oder befucht mic in den Abend 
nad) ber Arbeit. 
2 Gottlieb Mocler, 
* 644 R. Dallep Une, _ 


Frau 3. Wright, auch eine der tauſenden 


und abertauſenden von Frauen, die durch 


® 


Lydia CE, Pinthams VBegetable Compound 
tiederhergejtellt worden find. 


‘ Unerreicht in der That “ 
und verglichen mit biefem 


Woher kommt es, daß dasjelbe die größte Anzahl von abfoluten Heilungen weiblicher 


Krankheiten aufjumeilen 


t? Woher fommt es, daß dieiea Mittel fichon feit einem 


— —— ein wahrer Segen für die leidende Frauenwelt geweſen iſt? Einfach des 


wegen, wei 


es ein Mittel von unvergleichlichem Werthe iſt. Der 


Grund, daß feine anderen 


Mittel jemals fol einen Erfolg aufzuweifen gehabt haben, ift darin zu fuchen, dafı eben fein 


anderes Mittel fold; erfolgreiche Kuren bei 


auenkrankheiten aufzumeiien gehabt hat. An 


dieſe wichtige Thatiahe muß man bdenfen, wenn der Apotheler veriucht, einem ein anderes 
Mittel aufzujhwägen, das „gerade fo gut“ fein joll — aber e8 nicht ift. 


Eine junge Neuyorkerin jchildert eine wunderbare Heilung. 


„Werthe Frau Pinkham! Ich litt an Eierſtocksbeſchwer⸗ 
den; ich bin ſchlank und der Arzt ſagte mir, daß meine Kraft 


m nicht mit meinem Wachsthum Sechritt halte. 


Ich litt ſchreck⸗ 


lich in Folge einer Entzündung und obwohl ich beſtändig un— 
ter ärztlicher Behandlung war, konnte ich doch keinerlei Er— 


leichterung finden. 


Meine Beſchwerden laſſen ſich kurz wie 


folgt zuſammen faſſen: Unerträgliches ziehendes Gefühl, be— 
gleitet von ſchredlichen Schmerzen unten an der Seite, Rük— 


kenſchmerzen und fürchterliche Kopfſchmerzen. 
faun fich vorftellen, was ich auszuhalten hatte. 


Kein Menih 
Dazu am 


no häufiges lebeflein, und von Zeit zıt Zeit-war ich fo 
Trant, daft ic drei oder vier Tage lang nicht zur Arbeit 
gehen konnte; ich bin in einem großen Ladengeichäft 
angeitellt uud denfe, daß das viele Stehen die Sadıe 

noch verichlimmert. 
Auf den Kath einer Freundin meiner Mutter bin 
fing id) an Lydia E. Pinfhams Begetable Com- 


ound einzunehmen. 


Diefes ift. doch wirklich eine ganı wunderbare 


tedizin! Schon nad den zwei oder drei eriten Dofen fühlte ich eine 


Beſſerung, 


es war mir gerade, als ob eine Laft mir von den 


Schultern genommen wäre. Ich 


fuhr mit dem Hebrauch jort, bis ich nunmehr wahrheitsgemäß ſagen kann, dafi ich ganz her- 
geſtellt bin. Alle jungen Madchen, die wie ich nur nutzlos ihr Geld für Doetorrechnungen 


ausgegeben haben, ſollten zu Ihrer * Zuflucht nehmen. 
te hilft ficherlich, 


$ und — Dies ift die Hauptiahe — 
rahl,“ 174 St. Ann’ Ave... New Dort. 


Sie koftet fo viel weni» 
Ergebenft die Ihre, Adelaide 


Jede Fran follte fid; an Fräulein Adelaide Prahls Erfahrung ein Beifpiel nehmen ; 
gerade jo ficher, wie fie von den in ihrem Briefe aufgezählten Leiden befreit wurde, 
gerade jo figer heilt Lydia E. Pinthams Vegetable Compound aud; andere Frauen, bie 
an Gebärmutterbejchwerden, Cieritodsentzündung, Nierenleiden, neruöjer Reizbarkeit 
und Nervenfhwäche leiden. Grinnern Sie fich daran, daß Lydia E. Pinkhams Vege⸗ 
table Compound das große Heilmittel für die Frauen it, und lafien Sie fid) wicht vom 
Apotheker dazu bereden, etwas anderes am feiner Stelle zu kanfen. . 


Solite Ihr Fall irgend weldhe Symptome aufweifen, wegen deren Sie nerne einen be. 
fonderen Rath erhalten möchten, jo jchreiben fie ohne Scheu au Fran Pintham, Cie 
vermag ficherlih Ihnen zu helfen, denn niemand anders in den Vereinigten Staaten hat 
fol eine weite Erfahrung in der Behandlung weiblicher Krankheiten, wie gerade fie, 
Ihre Adrefie ift: Lyum, Mafi. hr Rath ift unentgeltlich und hilft ftets. 


5000 ®ollar3 Buße, 


Jung: und Alt:China. 


Man fchreibt au3 Shanghai, An- 
fang Januar: Ym Herbft des Jahres 
1901 erließ die Kaiferin-Wittmwe auf 
den Vorfchlag de3 Großen Rathes 
eine Verfügung, mwonadh alle hoben 
Mandarinen in der Hauptitabt wie in 
ben Provinzen begabte junge Leute 
bezeichnen follten, die in ber 
jhwierigen Lage bed Reiches allmäh- 


li an hervorragende Pojten geftellt | 
Zugleich aber murbe | 


— 


werden könten. 
den Großwürdenträgern mitgetheilt, 
daß man ſie verantwortlich mache, 
falls ſie dem Thron unwürdige Perſo— 
nen vorſchlügen. Infolge dieſer War— 
nung nahmen ſich die in Betracht kom— 
menden Mandarinen zur Löſung ih— 
res Auftrags viel Zeit. 
mußte 


entfernteren Provinzen Zeit 
nach Peking zu kommen. Die Prü— 
fung ſoll in einer der Hallen des kai— 
ſerlichen Palaſtes ſtattfinden, ein Be— 
weis dafür, welcheWichtigleit man der 
Sache beimißt. Im Ganzen ſind bis— 
lang etwa einhundertdreißig Namen 
von Kandidaten bekannt geworden, 
was bei der Größe des chineſiſchen Rei⸗ 
ches gewiß eine kleineZahl iſt. Tſchang 
Tſchih-tung hat ſechzehn Kandidaten 
in Vorſchlaͤg gebracht, dann folgt ein 
höherer Hofmandarin Namens Tſeng 
mit zwölf, hierauf der verſtorbene 
Liu Kun-yi mit neun u. ſ. w. Ganz 
eigenartig iſt die Liſte des genanntien 
Tfſeng, denn unter ſeinen Kandidaten 
befinden ſich nicht weniger als ſechs 
Journaliſten. Einer dieſer jungen 
Leute iſt bei der „North China Daily 
News“ beſchäftigt, ein zweiter bei der 
chineſiſchen Allgemeinen Zeitung, und 
ein britter bei dem in Hanlau erfchei» 
nenden „Hanpao“. — Den Tientfiner 
hinefifhen Blättern zufolge hat fich 
Lu Tichuanlin in Peking, einer 

ausgeſprochenſten und verſtockteſten 
Fremdenfeinde, der auch ſonſt ſehr 
rückſtändig iſt und z. B. Stahl und 
Zündſchwamm ſtatt der aus dem Aus⸗ 
lande komenden Streichhölzer be 

dazu verſtehen müſſen, die ärztliche 
Kunſt der Fremden anzurufen! Er 
litt, wie ſo viele ältere Mandarinen, 
wegen Mangels an Bewegung an fori⸗ 
währenden Verdauungsſtörungen, die 
die chineſiſchen Aerzte oder Quackſal⸗ 
ber nicht beſeitigen konnten. Dagegen 
hält ſich der mächtige Yung⸗Lu, dem 
vollſtändige Lähmung der unieren 
Gliedmaßen droht, noch fortwährend 
an die Zauberjprüge non bubbhifti« 


a a 


jegigen | 


Schließlich 
man fogar bie Prüfung ber | 
Kandidaten, die urfprünglich für ben | 
Januar biefes Jahres in Ausficht ge= | 
noınmen mar, auf den Mai verjchies | 
ben, damit die jungen Leute au3 ben | 
fänden, | 


falt8 wir nicht jederzeit den obigen Brief mit Unterfchri 
und {amit feine Ediheit beweifen fünnen. ſqrift probucieren 


MARCH 


SALE 


von & Healy’s 
Waarenräume 


nme!” 
un! 


linjer ziveiter Floor ‚befindet fih in ben Händen 
Bon Schreinern und Deforateuren—Pianod imerden 
in nuferen Berlaufsräumen auf dem eriten und drite 
ten Floor aufgehäuft —welche bereits jeht ſchon zu 
voll find— pas An die Urſache der Geſchichte. Solche 
Viano⸗Werthe kaun man nirgends ſonftwo erhallen. 
Herabſetzungen in allen Graden. In verſchieden va⸗ 
gern von Pianos ſind arohe Herobſezungen vorger 
nommen worden. Pienos, welche wahrend dieſem 
grohen März⸗ Verkauf bier gekauft werden, lönnen 
auf Wunſch der Käufer frei zurüdgeſtellt werden, bis 
ſie dieſelben verlangen. 

Speyielle Wertbe in Vianos von den folgenden 
dabritanten: Steinway, Anabe, Miller, Maion & 
Hamlin, Krakaner, Hazleton, Strich K Zerdler, Me⸗ 
Vhail, Underſon, Fiſcher. Blaſius, Kurtzmann, 
Sterling, Huntington, Winter, Vadard, Matuſchek, 
Krell. Kohler & Campbell, Woodburd, Regent und 
viele andere. Mübihe meue Uprigbts, berabgsiegt 
auf 9125, $135 und 8150, — Rurz eine 


BE Auswahl von 600 Pianos. 


Seite Ubyahlungen — Diele Bianos 
tonn man durch uns auf fehr leichte Bablungsbenins 
gungen frhalten. Kein Aufihieg im Breife, imenn 
anf Ubzahhlungen getauft wird. 


a 


Wabafh Ave. und Adams Str. 
9 wird bier dDeutfh geilproden 


fchen Prieftern, obgleich er ihnen fchon 
nuglos ein Lleines Vermögen geopfert 
bat, 


— Im Heiraihäbureau. — Herr: 
„Diefe Dame bet aber fürchterlich viel 
Sommerfprofien!“— Bermittler: „Ya 
von diefen Gef ten aus bürfen 
Sie fie amt 


a. 


der Erfolg von Lydia E. Pinfhams Wegetable Componnd — 
ittel find die anderen Mittel nur die 4 Be 
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„Abendpoft“, Shicago, Dienftag, den 10, März 1903. 
Lokalbericht. 
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Ausland. 


3 


Bon Rew Hort nad Chicago. 


3 Cefegrapfifche Depeſchen 


Geliefert von der Associated Press.”) 


Inland. 


SDurch Petroleum getödtet. 
Schreckliche Kataſtrophe im Gefolge eines 

Bahnunglücks! 

DMean,R.Y.,10. März. Während 
geitern Abend eine große Bollsmenge 
in den Gehöften der Erie-Bahn ji) 
den Verlauf einer malerifchen Feuers— 
brunft anfah, die nach demzufammen- 
ftoß der beiden Hälften eines, baupt- 
ſächlich aus Petroleum-Tank-Wagen 
beſtehenden Güterzuges ausbrach, ex— 
plodirten ſechs große Oel-Behälter, 
und die brennende Flüſſigkeit ſpritzte 
mitten in die Menge hinein! 

Soweit bekannt, wurden dabei min— 
deſtens 22 Perſonen getödtet, und 47 
andere erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Brandwunden. Das Aufkom— 
men einer ganzen Anzahl der Verletz— 


ten iſt noch ſehr zweifelhaft. Die Lei- 


chen verfohlien biß zur Untenntlichteit, 
ja- manche wurden durch den feurigen 
»etroleum-Regen ganz und gar ein- 
geäſchert! 

Das umherfpritzende brennende Pe— 
troleum verurſachte natürlich noch 
neue Brände, und viel der Verletzten 
ſahen ſich alsbald von einem Flam— 
menring umgeben und wurden lang— 
ſam zu Tode geröſtet; Manchen wurde 
das Fleiſch von den Knochen wegge— 
kocht. Einige der Opfer ſahen, wenn 
ſie mit ihren brennenden Kleidern das 
Geleiſe dahin rannten, wie entzündete 
menſchliche Fackeln aus, und ihr 
Schmerzgeſchrei war ſchrecklich, bis ſie 
bewußtlos oder todt niederfielen. 

Alle Verletzten lieglen jetzt imStadt— 
hoſpital, wo übrigens erſt um Mitter— 
nacht die erſten Verwundeten eintra— 
fen, — vier Jungen, denen das Fleiſch 
in Fetzen vomLeibe hing. Viele herzzer— 
reißende Szenen ſpielten ſich im Hoſpi— 
tal zwiſchen den Verletzten und ihren 
Angehörigen ab. 

Reiche Steuern-Drückebergerin. 
New York, 10. März. Die bekannte 
Mrs. Hermann Oelricks mag gezwun— 
gen werden, vor der Steuern-Behörde 
ihre beſchworene Ausſage zu beweiſen, 
daß ſie in Kalifornien wohne und da— 
her nicht verpflichtet ſei, in New York 
Steuern auf 81,000,000 perſönliches 
Eigenthum zu zahlen. (So hoch be— 
lief ſich die urſprüngliche Einſchätzung.) 
Der Präſident der Steuer-Behörde iſt 
nämlich in Kenntniß geſetzt worden, 
daß Mrs. Oelricks ſich voriges Jahr 
in San Franzisko um die Zahlung von 
Steuern drückte, unter der Angabe, daß 
*— geſetzlicher Wohnplatz in New York 
ei! 
Schaukwärter als Tempereunzler! 

Jerſey City, N. J. 10. März. Die 
Wirthſchafts -Schankwärter daähier 
erörtern gegenwärtig den Plan, einen 
Temperenz -Verein zu gründen, und 
heute Abend wird eine Verfammlung 
in diefer Sacıe jtattfinden. 

Einer der Führer diefer Bewegung 
fprad} die Anficht aus, da zwei Drit- 
tel der Schanfwärter bereit feien, To- 
tal = Abitinenzler zu werden, und be- 
fonder8 e8 jatt Hätten, jedesmal zu 
trinten, wenn fie von einem Kunden 
dazu eingeladen würden. Ihren Beruf 
mollen fie jedoch meiter betreiben, und 
fie Tagen, als Nicht-Irinter könnten fie 
ihn am beften ausfüllen. 

Aaufammenitoh auf dem Meer. 

Newport News, DBa., 10. März. 
Der Kapitän des, von Hamburg über 
Nem Hork bier angelommenen beut- 
fen Dampfers „Pifa”, Fendt, berich- 
tet, daß jein. Schiff am Sonntag Bor= 
mittag vom „Dld Dominion”’-Dam- 
pfer „Richmond“ angerannt murbde. 
„Zifa“ erlitt einen Schaden von etwa 
$10,000. Beide Dampfer konnten je- 
do ihre Fahrt fortjegen. 


— Den menigften Durft fpürt man 
nach einer gefalzenen Rechnung. 


Sie nahm eine Acnderung vor. 


Eine Mutter in Eharlefton mahte fie zu 
ifrem und ihrer Kinder Bortheif. 


Eine Mutter, wohnhaft in Charle- 
fton, Maff., die glüdliche Befierin 
bon bier Kindern, jchreibt: „Jeden 
Herbit und Winter legte ich mir einen 
Bortatb don Huften-Heilmitteln, 
Keuhhhuften-Arzeneien und Hala-Me- 
bizinen für meine Kinder ein, denn fie 
pflegten faft nie völlig von Erfältun- 
gen, Huften ober wunder Stehle frei zu 
ein. 

Diefen Herbit wi ich von dem 
gewöhnlichen Programm ab. ch 
felber wurde von haftnädigem Ka= 
tarrh, woran ich feit Jahren gelitten 
hatte, durh Stuart Katarrh-Tab- 
lets furirt und da fie jehr angenehm 
‚zu nehmen waren, befhloß ich, fie bei 
ben Sinbern zu verfuchen. ilnfer 
Hausarzt fagte mir, er wifle, fie mä- 
ven vollitändig zuverläffig und es gäbe 
nicht3 beffere3 gegen Katarıh, Huften 
und Erfältungen. So gab ich fie ben 
Kindern und bin feither immer dabet 
geblieben, fobald fih bie geringiten 
Anzeichen non Keuchhuften oder wun- 
der Kehle bemerkbar machen und ich 
fürchte nicht mehr das Kommen bes 
falten Wetter3 inie früher. 

Stuats Katarrh-Tablet3 heilten 
mich nicht nur von chroniſchem Naſen⸗ 
und Kehltopflatarrh, ſondern erſpar⸗ 
ten mir auch viele bange Nächte mit 
meinen Kleinen. Den Kindern 
fhmedten fie und es ift wirklich tun 
derbar, tie fehnell fie eine Erfältung 
ober einen bartnädigen .eingefleifchten 
Quften lindern. - ; 

Leute, die Einfprigungen, Einath- 
mer, Salben oder Wafchmittel für 
“ Ratarrh gebraucht haben, ſehen ein, wie 
nutzlos dieſe ſind und werden ange⸗ 
nehm überraſcht ſein über bie Reful- 
tate, die durch Einnehmen eines ange⸗ 

neben, bequemen, innerlichen Mit- 
 4els im Zablet-orm folgen. Alle 
geben zu, daß Stuart? Ka- 


Abpotheker 
— blet3, E 50 Cents 
De merken e wirt: 


 umb beliebtefte aller Kafarth- 
ee — 


— 


Deutſcher Reichstag. 
Bebel und der Uriegsminiſter über Ma— 
növer, Duelle und Mißhandlungen. 

Berlin, 10. März. Als in der De- 
batte über den Reichahaushalts-Etat 
im NReichitag der Abjchnitt über das 
Militärwefen zur Sprache fam, hielt 
der . Shzialiftenführer Bebel eine 
Iharfe Rede. Er jagte, die jogenann- 
ten höheren Gejellfchaftstlaffen fchie- 
nen fich unter einander verfchmoren zu 
haben, das Duell-Unmefen zu jehügen 
und fi) dadurch beftändig gegen Gefek 
und Religion zu vergehen. Sämmt- 
liche Kriegsgerichtähöfe, meinte er, 
feien mit der, ein für alle Mal feit 
jtehenden Anfiht der Dffiziersfreife 
eins, daß der Zmeifampf ein nothmen- 
diges Uebel fei, um die Standesehre 
der Urmee zu wahren. Bon diefer An- 
fiht habe jich nicht einmal der Kaifer 
Ioszuringen vermocht, troßdem er das 
Duell verdammende Reichstags— 
beſchlüſſe und die öffentliche Meinung 
gegen ſich habe. Ganz beſonders lehr— 
reich in dieſer Richtung wirkten die 
allerjüngſten Ereigniſſe, wo zahlreiche 
Begnadigungen verfügt worden ſeien, 
lange bevor die verurtheilten Duellan— 
ten die ihnen zuerkannte Feſtungsſtrafe 
verbüßt hätten. 

Später ging Herr Bebel auf die 
Soldatenmißhandlungen über und 
verbreitete ſich über die angebliche Ge— 
pflogenheit alter, im Dienſte ergrauter 
Unteroffiziere, ſich ihrer Heldenthaten 
im Peinigen neu eingeſtellter Rekruten 
laut und öffentlich zu rühmen. Die 
ſchwerwiegendſten Fälle, ſchloß Herr 
Bebel, ſeien allemal die, wo junge Bur— 
ſchen gemißhandelt würden, die ſo 
ſchwachköpfig ſeien, daß ihr Stumpf— 
ſinn an Idiotenthum grenze. Wenn 
nicht die Militärärzte, was ſie leider 
thäten, durch die grüne Brille des 
Militarismus ſchauen würden, dürfte 
es nicht vorkommen, daß ſolche für den 
Dienſt durchaus untaugliche Reichs— 
angehörige zum Dienſte einberufen 
werden. 

Herr Bebel ſprach des Weiteren noch 
davon, daß die Kaiſermanöver in der 
franzöſiſchen und engliſchen Preſſe ſo— 
wohl, wie von berufenen deutſchen 
militäriſchen Schriftſtellern einer her— 
ben Kritik unterzogen worden ſind. 

Der Kriegsminiſter v. Goßler er— 
widerte auf dieſe Auslaſſungen folgen— 
dermaßen: 

„Die Erfahrungen der Kaiſermanö— 
ver haben gezeigt, daß ſtets dasjenige 
Heer dem Feinde ſtark überlegen iſt, 
welches über möglichſt reichliche Reiter— 
maſſen verfügt. Auch iſt es in den 
Friedensübungen zutage getreten, daß 
ſich die deutſchen Truppen nahezu auf 
dem Gipfel der Vollkommenheit befin— 
den. Wenn es Herrn Bebel dieſen 
Thatſachen gegenüber gelüſtet, über die 
großen deutſchen Manöver herzuziehen, 
ſo muß das ſeinem Geſchmacke über— 
laſſen hleiben. Uns von Fremden, wie 
den Engländern und Franzoſen, be— 
weihräuchern zu laſſen, haben wir nicht 
nöthig.“ 

Ueber die Zweikämpfe hatte der 
Kriegsminiſter zu ſagen, daß während 
des ganzen Jahres 1902 zwiſchen 
aktiven Offizieren der Armee über— 
haupt kein Duell vorgekommen ſei. 
Mit der Begnadigung wegen Zwei— 
kampfs zu Feſtungshaft verurtheilter 
Offiziere werde äußerſt vorſichtig ver— 
fahren und erfolge ſie durch den ober— 
ſten Kriegsherrn nur dann, wenn ſie 
vom höchſten militäriſchen Gerichtshof 
befürwortet worden ſei. Wie der Kai— 
ſer über das Duell geſonnen ſei, gehe 
aus dem Falle Hildebrandt-Blaskowitz 
hervor. Hildebrandt ſei im Jahre 1901 
zu zwei Jahren Feſtungshaft verur— 
theilt worden. Obgleich er, nachdem 
ſieben Monate davon verbüßt waren, 


begnadigt worden ſei, habe die Affäre 


„doch ſonſt für ihn noch ernſte Folgen 
genug gehabt.“ Er, v. Goßler, ſtimme 
mit dem Vorredner, was Soldaten— 
mißhandlungen anbetreffe, vollkom— 
men darin überein, daß militäriſche 
Vorgeſetzte, die Gemeine in einer, von 
Bebel geſchilderten Weiſe gepeinigt 
haben, die ganze Schwere des Geſetzes 
fühlen müſſen. 

Der Konſervative v. Tiedemann 
ſtellte ſich in längerer Ausführung auf 
den Standpunkt, daß der Zweikampf 
unter gewiſſen Umſtänden nicht zu ver— 
meiden, aber ſelbſt in ſolchen Fällen 
hart zu ahnden ſei. Er würde es be— 
dauern, wenn für Deutſchland eine 
Zeit herankommen würde, wo dieſe 
ſeine Anſchauung nicht mehr von der 
maßgebenden Allgemeinheit getheilt 
werden ſollte. 

Der nächſte Redner war der Sozial— 
demokrat Kunert, welcher das Feld— 
herrn-Talent des Kaiſers zu kritiſi— 
ren begann, — aber ſogleich unterbrach 
ihn der Reichsſtags-Präſident Graf v. 
Balleſtrem und verbot ihm, Seine Ma— 
jeſtät in die Debatte hineinzuziehen. 

Kunert bemerkte: „Ich entnehme aus 
Ihrem Vorgehen gegen mich, daß man 
im Reichstag zwar vom lieben Herr: 
gott, nicht aber vom Kaifer Tprechen 
darf”, — abermals ertönte die Glode 
bes Präfidenten. Der NRebner erhielt 
furz nad) einander drei Orbnung3- 
rufe und ‘erklärte endlich, daß er unter 
folden Umftänden lieber auf das Wort 
verzichte. 

Dann fpradhen noch die Konfervati- 
ven Graf v. Roon und d. Oldenburg. 
Rehterer jprach feine Genugthuung da= 
rüber aus, daß Leutnant v. Hilbe- 
brandt vom Kaifer begnadigt worden 
fei; denn dies habe wieder einmal ge- 
zeigt, daß der Kaiſer ſich nicht durch 
= „Wuthgebeul \gewiffer Zeitungen“ 
und auch nicht durch die öffentliche 
Meinung beeinfluffen Iaffe. Obne da3 
Prinzip des Zmeilampfes, meinte er, 
fet der Korps = Geiff undenfbar, mel: 
cher das deutſche Militär fo bortheil- 
haft außzeichne. 

Zorpcdoboot verunglüdt. 


Balparaifo, Chile, 10. März. Das 
hilenifcheTorpeboboot „Ingeniere Me- 


rn“ ift zu Sau Antonio, 40 Meilen 


füblih von bier, völlig in Trümmer 
gegangen. Die Bemannung murbe ge- 
reitet, | | 
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 Eefegrapfige Nolizen, 


Zuland. 


— Die Staat3 - Gefehgebung von 
Indiana brachte ihre Seffton geſtern 
Abend zum Abfhlup: 

— Der Yjährige Henry Wehrhahn 
in New York ftarb an der Waflerfchen. 
Er war vor adht Wochen von einem 
Hund in die Lippe gebiffen worden. 

— ‚Durch giftige Gafe famen in ei= 
ner Grube bei Fergufon, Britifch-o- 
Iumbia, 4 Bergbauer um, und 2 an 
bere wurden verletzt. 

— Bei Bois d'Arc, Mo.— entgleiſte 
ein Perſonenzug der 'Frisco-Bahn. 
2 Poſtſekretäre und 2 Zugbedienſtete 
wurden verletzt, während die Paſſa— 
giere mit dem Schrecken davonkamen. 


— In New VYork feierten etwa 250 
Nachkommen des, vor einer Reihe 
Jahren in Baden verſtorbenen Elias 
Meyer-Ries ein großes Familienfeſt. 
Auch Chicagoer waren unter den 
Theilnehmern. 

— Der bekannte Paſtor Martin 
Luecke in Springfield, Ill. Seelſor— 
ger der deutſch-lutheriſchen Dreieinig— 
keits-Gemeinde, hat dem Rufe an das 
Konkordia-Seminar zu Fort Wayne, 
Ind., mit Zuſtimmung ſeiner Gemein— 
de Folge geleiſtet. 

— Im 
Sanguilly, die Handels-Gegenſeitig— 
keit mit den Ver. Staaten ſei nicht un— 
erläßlich für Kuba's Fortſchritt, und 
von dem betr. Vertrag würde weder 
das kubaniſche, noch das amerikaniſche 
Volk Nutzen haben, ſondern nur die 
„Truſts“. 

— Eine ärztliche Unterſuchung er— 
gab, daß George Cooper, der im Turn— 
verein zu Green Point, N. J., beim 


| Ringen von Frant Wagner geworfen 


wurde, fo unglüdlih fiel, daß fein 
Manichettenfnopf unter feinen Hals 
zu liegen fam und einen Genidbrud 
verurſachte. 


Ausland. 


— Das neue britifche Flotten-Bud- 
get fordert 179,184,205 Dollar3, oder 
16,010,000 mehr, al3 im Vorjahre. 


— Der Vejun ift wieder thätig. Der 
Bulkan wirft Afche und feurige Ku- 
geln aus, die in der Quft erplodiren. 


— Die „Iribuna“ in Rom fündigt 
an, daß der deutfche Kaifer im Mat zu 
Befuh dort eintreffen wird, und der 
Zar während des Nopvembers. 


— Mährend der legten Tage haben 
fih die amerikanischen Eifenbeitellun- 
gen aus den Ber. Staaten in Deutjch- 
land bebeutend vermehrt. 

— in ber 7. Runde der 2. Hälfte 
bes internationalen Schadturniers in 
Montetarlo waren die Sieger: Pillz- 
bury, Wolf, Mafon und Tarrafdı. 

— In Paris begann ber öffentliche 
Verkauf der Bilder und der Bibliothef 
des verftorbenen Emile Zola. E3 wur: 
ben am erften Tage nahezu 40,000 Fr. 
bereinnahmt. 

— Der Sultan von Moroffo bat in 
England einen LZandfig gefauft und 
Gold und. Jumelen in ſehr hohem 
Merthe in einer Londoner Bank hin- 
terlegt. | 

— Der Korrefpondent der Londoner 
„Daily Mail“ berichtet au Shanghai, 
daß die Rebellion in der Provinz 
Kwang-Si in bedenklicher Weiſe um 
ſich greift. 

— Die Nachricht aus Freiburg, 
Baden, daß Profeſſor v. Holſt, von der 
„Chicago Univerſity,.“ im Sterben 
liege, wird als übertrieben bezeichnet. 
Sein Befinden hat ſich ſogar etwas ge— 
beſſert. 

—Ein Korreſpondet der Londoner 
„Daily Mail“ glaubt, daß 60,000 be— 
waffnete Mazedonier einen Ruf zum 
Aufſtand folgen würden, fügt aber 
hinzu, daß die mazedoniſchen Führer 
zu einem Verſuch mit den öſterrei— 
Hifch-ruffiichen Reformen bereit find. 


— In England wartet man unge- 
duldig auf die Rüdfehr des Kolonial- 
fefretär3 Chamberlain aus Südafrifa, 
da dieBudget-Vorlage nicht abagelchlof- 
fen werden fann, ohne die Vorfchläge, 
melche Chamberlain etwa neuerdings 
zu madıen hat. 


— An Stelle des Oberfts Lynch, der 
befanntlich wegen „Hochverraths“ zu 
lebenslänglihem Zuchthaus verurtheilt 
ift, wurde der Nationalift €. R. Dep- 
Iin al Mertreter des irländifchen 
Kreifes Galmay in’3 britifche Unter- 
haus gemählt. 


— Prinz Heinrih von, Preußen 


hielt bei dem, im „Katferhof” in Berlin | 
veranftalteten SFeitefien der Automobil- | 
Fahrer eine Ansprache, worin er nicht | 
verhehlte, daß die Gelbftfahrer und | 


deren Zenter es bizher nicht verftanden 
haben, fich in Deutfchland populär zu 
machen. 


— In Kopenhagen, Dänemarf, 


heißt e3, daß Kaifer Wilhelm bei eis | 


ner, anfang? April dort in Ausficht 
genommenen Begegnung mit dem Her- 
30g von Cumberland diefem die Re- 
gierung des " Herzogthums Braun 
fchweig = Lüneburg anbieten werde, 
wenn diejer enbailtig auf alle han- 
növerfchen Thron-Anfprüche verzichtet. 


— Freiherr v. Richthofen als Ver— 
treter des Kaifers Wilhelm gab geitern 
Abend zu Ehren bes St. Louifer Au3- 
ftellungs = Präfidenten Yranci3 im 
Minifterium des Yeußern ein glänzen 
des Bankett. Hr. Francis reifte jpäter 
über Brüffel nach Cherbourg ab, um 
den, nad New Vork fahrenden Dams 
pfer „Kronprinz Wilhelm“ zu befteigen. 


Dampfernahrichten. 
Uugelommen. 
New Vorl: La Bretagne von Havre; Minnehaha 
ben Xondon. f 
Nespel: Perugia von New 
Glatgew: Sardinian von 
neſſia von Rew Vork. 


ort. 
ortland, Me; Fur: 


New York: Kaifer. Wilhelm der Grobe nah Bra | 


a: —— ——— & Ren nt. 
remen: Kronpr! Wilhelm na wm 
Soutbampton: Groder Kurfiteft, von Vremen nad 


em Nort. 
Alomeutt Vrftorie, von’ Hamburg nah New 
‚Reapel: Gesprria nah Reis Bor 


— 
Fe 


tubanifhen Senat Jagte | 
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KRontrakt⸗Lieferung. 


Die County-Verwaltung kehrt zu 
derſelben zurück. 


Spezialſtener⸗Rabatte. 


Die Stadt wird am Freitag endlich mit 
deren Auszahlung beginnen. —Die Nica— 
caragua Company in deräerfchmetterung. 
— £oairhaus: Gäfte, 


Der countyräthliche Ausfhuß für 
Hragen des öffentlichen Dienftes hat 
heute den fürzlid von ihm gefaßten 
Beſchluß, daß Superintendent MeLa— 
ren die nöthigen Einkäufe für die 
County-Anſtalten bis auf Weiteres im 
offenen Markt vornehmen ſolle, rück— 
gängig gemacht, und die Lieferungs— 
Kontrakte ſind nunmehr in der übli— 
chen Weiſe vergeben worden, gemäß 
den von Herrn MeLaren ſchon vor ei— 
nigen Tagen gemachten Empfehlungen. 
Das Vorgehen erfolgte auf Antrag des 
Kommiſſärs Van Steenberg. 

Während die Eigenthümer von pri— 
vaten Koſthäuſern und Speiſeanſtal— 
ten mit ihren Preiſen in die Höhe ge— 
hen, hat der Finanzausſchuß des 
Countyrathes heute beſchloſſen, daß 
den unverheiratheten Angeſtellten der 


verſchiedenen County-Anſtalten nur 
815 den Monat für Beköſtigung und 


Quartier berechnet werden ſoll, falls 
ſie in den Anſtalten auch zu wohnen 
wünſchen. Früher wurde für derglei— 
chen 820 den Monat berechnet. Der be— 
ſagte Beſchluß iſt gefaßt worden, um 
den betreffenden Anſtalten für den 
Fall einer Feuersbrunft die pündtliche 
Hilfe einer möglichft großen Zahl von 
verläßlichen Leuten zu fichern. 

Am nächiten» Freitag wird endlich 
mit der Auszahlung von Rabatten auf 
ſtädtiſcheſSpezialſteuern begonnen wer— 
den. Es liegen in der Stadtkaſſe für 
dieſen Zweck 8400,000 bereit, und 
Kämmerer MeGann wird alle Anwei— 
fungen auszahlen laſſen, welche ihm 
vom Spezialſteueramt zugehen. Die 
Zahl ſolcher Anweiſungen, welche mit 
der Zeit auszuſtellen ſein werden, be— 
trägt 23,200. DieForderungen datiren 
des großen 
Brandes zurück. Sie ſind aus Ueber— 
ſchüſſen erwachſen, welche die Stadt 
von den Summen zurückbehalten hat, 
die auf dem Wege der Spezial-Be— 
ſteuerung für lokale Verbeſſerungen 
eingezogen worden ſind. 

Urſprünglich that man dieſe Ueber— 
ſchüſſe, ohne an eine genaue Kontrole 
zu denken, in den ſogenannten Fonds 
„W“. Derſelbe iſt dann verſchiedentlich 
geplündert worden, manchmal mit dem 
Schein des Rechtes vom Stadtrath ſel— 
ber, aber zuweilen auch von ſtädtiſchen 
Beamten, doch iſt das ſchon lange her. 
Der Kaſſenbeſtand des Fonds iſt kein 
ſehr glänzender und reicht lange nicht 
zur Befriedigung der Forderungen 
aus. Deshalb foll jetzt von Jahr zu 
Jahr aus den ſtädtiſchen Einkünften 
nachgefüllt werden, bis die geſamm— 
ten Verbindlichkeiten abgetragen ſind. 
Man verläßt ſich aber freilich 
darauf, daß eine große Anzahl der 
Gläubiger entweder nie gewußt oder 
längſt vergeſſen hat, was ihnen noch 
zugute kommt, ſo daß 20 bis 25 Proz. 
der Forderungen nie werden geltend 
gemacht werden. 

Unter der Anklage, die Bundespoſt 
zu betrügeriſchen Zwecken mißbraucht 
zu haben, ſind heute „Präſident“ Frank 
D. Bittinger und „Schatzmeiſter“ Or— 
lin H. Vincent, vow der Nicaragua Co., 
den Bundes-Großgeſchworenen über— 
wieſen worden. Der mitangeklagte 
„General-Geſchäftsführer“ der Geſell— 
ſchaft, George U. Roulet, iſt der 
ſtrafrechtlichen Verfolgung entgangen, 
indem er als Belaſtungszeuge gegen die 


beiden Anderen auftrat. Die Vertreter | 


der Anflage behaupten, die Nicaragua 
Co. hätte ihren Kunden borgeichmwin- 
delt, daf fie in Nicaraqua ausgedehnte 
Ländereien befäße, durch deren Kulti- 


| birung fie aroße Gewinne erziele. 


An Wirklichkeit hatte die Gejell- 
ihaft nur 15—20 Ader Landes in 
Zentral-Amerifa, und mwahrfcheinlich 
ltegt auch diejes Land vollitändig 
brad. PBittinger fol im Laufe der 
Zeit für etwa $225,000 Aktien feines 
profitablen Unternehmens losgefchla- 
gen haben. Davon hat er nach feiner 
eigenenBehauptung 60 Proz., nach der 
des Bundespiftrifsanmwaltes nur etwa 
$25,000, in Form bon Dividenden 
twieder herausgegeben, um immer mehr 
Dumme auf den Leim zu loden. Der 
borbefagteRoulet war Stadt-Auditeur 
bon Toledo, ehe er fich durch die Zu- 
fiherung eine3 ahresgehaltes von 
$1,800 verleiten ließ, in die Dienfte 
Bittingers zu treten. 

Im ſtädtiſchen Einnehmeramt 
herrſchte auch heute wieder ein gewalti— 
ger Andrang von Leuten, die ihre Spe— 
zialſteuern bezahlen wollten, um ſich 
den kleinen, für pünktliche Zahlung zu— 
geſicherten Rabatt zu ſichern. Viele 
mußten Stunden lang in Reih und 
Glied warten, bis ſie endlich an die 
Reihe kamen. 

Die Beſitzer von Logirhäuſern reich— 
ten heute bei der Wahlkommiſſion die 
vorgeſchriebeneLiſte der bei ihnen näch— 
tigenden Gäſte ein. Es geſchieht das, 
um eine beſſere Kontrole bei der Regi⸗ 
ftrirung zu ermöglichen. Thomas Ro- 
bert3, der Verwalter der von der Yir- 
ma Harvey & McGuire betriebenen 
Herbergen, reichte allein bie folgenden 
Fremdenliſten ein: 

State Street Houſe, 449 451 
State Str., 597 Gäſte; Veſtibule“, 99 
Van Buren Str. 702 Gäſte; „May⸗ 
flower“, 3068307 Clark Str. 440 
Säfte; „Old Ironſides“, 134 Madiſon 
Str., 335 Gäſte. Im Ganzen beherber⸗ 
gen Harvey & McGuire ſonach 2,102 
Menſchen. a 


Eine Automobil-Wettfahrt zwifchen den 
beiden Weltftädten geplant. 

Der Ehicagoer Automobilflub und 
der Amerikaniſche Automobilklub,melch’ 
letzterer in New York ſein Hauptquar⸗ 
tier hat, wollen im nächſten Sommer 
eine große Wettfahrt zwiſchen New 
York und Chicago nad dem Muſter der 
im letten Jahre zwijchen den europäi- 
Then Hauptftäbten Pari? und Wien 
veranjtalteten abhalten. Während die 
Strede jener internationalen Wettfahrt 
nur 594 Meilen, 225 infsranfreih und 
369 in Defterreih, betrug — da die 
Theilnehmer auf fchmeizerifhem Ge— 
biete in einer Qänge von 229 Meilen 
nach vorgefchriebenem Reglement lang- 
fam fahren mußten, wurde die Yahr- 
ftrede in der Schweiz nicht mitge- 
zählt—, werden die Theilnehmer an 
der amerifanifhen MWettfahrtt Nem 
Hort - Chicago 1,100 Meilen zurüdle- 
gen und feine Gelegenheit haben, fich 
durch langfameres Fahren auf einer 
borher beitimmten Strede unterwegs 
auszuruhen. Beide Vereine haben be- 
reit3 Komites ernannt, welche die 
paffenditen Fahrftraßen zmifchen Nem 
York und Chicago feitzuitellen und dem 
Hauptfomite zu empfehlen haben. Da 
im Monat August gewöhnlich auf an- 
baltend jchönes Wetter zu rechnen ift, 
fo wurde vereinbart, entweder Anfangs 


oder Mitte Auguft die Wettfahrt ab= | 


zubalten. Ein Maffenausflug Chica- 
goer Automobiliften nad) Louispile, 
Ky., ift vom biefigen Automobiltlub 
für die Tage vom 25. Yunt bi3 9. Juli 
geplant. Die Fahrt mit dem pferbde- 
lofen Wagen joll über South Bend, 
Indianapolis nach Louisville gemacht 
und von dort nach dem Mammoth Cave 
und anderen intereſſanten Gegenden 
des Whisky- und Blaugras-Staates 
ausgedehnt werden. 
ie 


Deutfchhes Theater. 


Sonntag: „Das Stiftungsfeft‘, Schwan in 
3 Akten, von G. vr. Mofer. 

Ein Stüd, meldes ſeinen Zweck: 
das PBublitum für einige Stunden in 
barmlojer Weile gut zu unterhalten, 
noh immer aufs Beite erfüllt hat, 
fteht für Sonntag auf dem Spielplane 
des deutjchen Theater& in Pomer?’: 
„Das Stiftungsfeft”, ein Schwant in 
drei Witten von Gujtan von Miofer. 
Smeifel und Bedenken, „ob fich’3 mohl 
lohnt, hinzugehen?“—mwie fie vor der 
Aufführung von neuen Stüden fo 
oft auftauchen und fich nachher nur zu 
oft als jehr berechtigt ermeifen, find in 
diefjem Falle ganz ausgejchlofien, — 
Mer fi zu dem Befuche der Auffüh- 
rung entichließt, dem ijt ein genußrei= 
cher Abend von vornherein jo Jicher, 
als hätte er dafür einen Kontrakt in 
der Tafche. 

Die nahitehende Lifte zeiat, daß die 
für den Erfolg der Vorfjtellung in Fra= 
ge fommenden Rollen in quten Händen 
liegen: 

Dr. Scheffler, Advokat 

Bertha, ſeine Fau 

Kommerzienrath Bolzau 

Wilhelmine, deſſen Frau ......... Hedwig Beringet 
— Marianne Gonia 
Dr, Steinkirch Georg Hemmeter 
een aha ae ee are S'amund Glteld 
Brimborius Feſtordner Willy Schaff 
Schnake, Vereinsdiener ............ Guſtav Hartzheim 


Franz, Diener bei Bolzatt.oorceccnee» Arthur Xobie 
Diener bei Sihetfler Albrecht Knuepfer 


Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
beginnt an der Kaſſe von Powers' 
Theater am Donnerſtag. Am Sonntag 
iſt die Theaterkaſſe von 10 Uhr Vor— 
mittags bis 1 Uhr und Abends. von 
6 Uhr an offen. 


Aus den Poiizeigeridhten. 


Weigerte fih, das von einer Wahrfagerin 

gelieferte Suubermittel bei fich zu tragen. 

Sohn Hynadi jtand heute auf Be- 
treiben feiner Gattin als Häftling vor 
PVolizeirichter Sabath. Der graufa= 
men Behandlung mar er angeklagt. 
Die Frau verficherte unter IThränen, 
ihr Mann fei ein Barbar, der fie jchon 
lange nicht mehr wie früher liebe, der 
ihre beißeften Wünfche gar nicht be- 
achte, der fie qraufam vernachläflige. 
Der Angeklagte verjicherte 
dem Richter, blinder Aberglaube feiner 
rau fei der Grund ihres ehelichen 
Zerwürfniffee. Da jei jüngit eine 
MWahrfagerin in fein Heim, Nr. 1033 
Sacramento pe, gelommen und 
hätte feine jonft jo liebe, quie, ver- 
nünftige Frau beſchwatzt, ihm doch ei— 
nen Talisman zwiſchen das Unterfut— 
ter und den Weſtenfleck zu nähen. Nur 
auf dieſe Weiſe könne ſie ſich der un— 
wandelbaren Liebe ihres Mannes ver— 
ſichert halten. Das Zaubermittel ſei 
nichts weiter, als ein kleiner, mit Salz 


gefüllter Beutel geweſen. Solchen blü- ſer des ci 
I no au in den Fluthen des Miffif- 


benden Blödfinn mitzumachen, hätte er 
fich gemeiaert. Er liebe fein Weib auch 
ohne Zaubermittel und wolle ihr auch 
Zeit jeines Lebens treu bleiben, hatte 
er der Zmeifelnden verfichert. Als fie 
ihm aber trog mehrfachen Berficherun- 


gen nicht glauben wollte, na, da fei cr | 
und hätte | 
Tenfter hinaus: | 
geiworfen. Um noch mehr Licht in dies 


fuchsteufelsmild gemorden 
den Zauberbeutel zu 


fen geheimnißpollen „Zauber“ zu brin- 
gen und auch die Wahrfagerin verhö- 
ren zu fönnen, vertagte Kadi Sabath 
die Verhandlung bis zum 17. März. 

Zwei Hochſtapler, welche ſich für 
Bevollmächtigte des Ausſchuſſes für 
den Empfang von Erzbiſchof Quigley 
ausgaben, haben, wie man glaubt, vie— 
le Opfer gefunden. Die Burſchen 
ſammelten nämlich Geld zur Beſtrei— 
tung der Koſten des Empfanges. Der 
Geſchäftsführer der Brunswick-Balke— 
Collender Co. 263 Wabaſh Avenue, 
gab beit Beiden heute eine Banfanmei- 
fung über $50, und da baten fie um 
Baargeld. Das fam dem Herrn ver=- 
dächtig por und er z0g fofort mittels 
Ternfprecher3 Erfundigungen bei ei- 
nem fathofifchen Blatt ein, das angeb- 
li den Empfang vorbereitete. Die 
Antwort war: Schwindel! Die Poli- 
zei wurde ſofort benachtichtigt. Man 
weiß, daß andere Firmen im Hauptge- 
ſchäftsviertel den Hochſtaplern auf den 
Leim gegangen ſind. 

Georg Witchel war bis vor wenigen 
Tagen als Fuhrmann der Firma 


Oscar Maher Pading Co.“ angeſtellt, 


hingegen 





Wird nicht mnpfehlen 


für Alles. 


nn nn — — 


Aber wenn Ihr Nieren-, Leber⸗ 


oder Blafen-Befchwerden habt, 


werdet Jhr finden, daf das große Heilmittel Swamp- 
Root gerade das ift, was Ihr braucht.» 


Es wurde früher angenommen, dei 


nur Harn⸗ 


und Blafenleiden von den Nieren berrühren, aber ieh! 
bat moderne Wiffenfhaft beimiejen, dak beinahe alle 
Krankheiten von einer Störung bdiefes höcft wichtigen 


Organs herrühren. 
Deshalb, wenn Eure Nieren jhwach ober 


in Uns 


ordnung find, fo werdet Ahr einjehen, tote jchnell Euer 
ganzer Körper affizirt wird und wie jedes Organ jeine 


Piligt auszuüben zu verfäumen jhelnt. 


Wenn Ahr Frank jeid, oder Cud „elend befindet“, 


beginnt die berühmte neue Entdedung, De. 


mers 


Swamp-Noot, einzunehmen, denn ſobald Eure Nieren 
geſund ſind, verhelſen ſie all die anderen Organe zur 


Geſundheit. 


Ein Verſuch wird Jeden Überzeugen. 


Aerzte verschreiben Smamp-Koot. 
Meine Herren! — „Ih habe das wunderbare Mittel für Ries 


ten= und Blafenleiden, Ir. Kilmer’$ 


Emamp » Root, mit bem 


beiten Rejultat verigrieden und weiß von bielen Betlungen, 


die badur& erzielt murden. 
leiden, wie andere WUerzte jagten, und ei 
Kilmer's Swamp⸗Root führte eine Heilung herbei. 


ein vorurtheilsfreier Mann und greife zu einem Spezif'tum, 


wo immer ich eins fande, ob von einer anerfanıten 


nicht, 2 ber gmetfeiten Bälen von Nieren sund WI 
ung jind und wo die Mejultate nicht yufriedens 


ie in Behand 
ftellen, greife ic 


deften Refultate, 


ajenleiden, 


u Dr. Kilmerd Smwamp-ftoot und erziele bie 
& werde fortfahren, e3 gu berichreiden und 


Diefe Patienten hatten ein Nieren: 
ololos behandelt. Dr. 


ab bin 
ufe oder 


URE. 
ONR 


BABTAKE two aut 
* 
& 


ra or aller 
bedttune, 


don perfönktcger Beobadtung mur ich jagen, daB Smantp-fost 


große Heiltraft beit. 


276 9. Str., Borough of Vreofipn, R.YV. Mi 
Schwache und tranke Nieren rufen mehr Schmerzen 
und Leiden hervor, al$ irgend eine andere Kranthett, 
und wenn diefen nicht Einhalt geboten wird, jo fol: 
kr fiher vtele Qeiden mit böjen Res 


ultaten. 


Nierenleiden reizt die Nerven, macht 


Euch ſchwindelig, ruhelos, ſchlaflos und aufgeregt. Jhr 
müßt oft während der Nacht und des Tages uriniren, 
ſtranke Nieren rufen Rheumatismus, Steine, Blaſen⸗ 
Katarrh, Schmerzen oder dumpfes Reißen im Ruden, 
den Gliedern und Muskeln hervor, verurſachen Kopf⸗ 
weh und Rückenſchmerzen, Unverdaulichteit, Magen⸗ 
und Leberleiden, Ihr belommt eine jet, gelbe Haut: 


farbe, Ahr glaubt, an einem Herzü 


ſchwach und ſiecht dahin. 
Die Heilung für dieſe Leiden i 
ten⸗Mittel. 


ren, welches die mediziniſche Wiſſenſch 


enn Ihr Swamp-Root nehmt, 

Weiſe, denn Swamp-Root iſt das beſie —— und m 
el aft tennt. 

Falls Ihr noch über Euren Zuftand im Zweifel feid, fo bet 


de, 1 an eiı el gu leiden aädhttt — 
vieleicht genügend Ehrgeiz, aber keine Kraft, werdet 
\ 


(SmarnpeRsot M angenehm eingunshmett 
ſo helft 


De. Kilmer’s RT das weltberüuie Tier 
) 
il 


rt ber Natur in — 
fte Hilfemtstel für die a 


et, nad dem Aufftehan, 


ungefähr vier Ungen Urin in einem Glas oder einer Tlafhe auf und Tat ihn pierunds 
gwanzig Stunden ftehen. Wenn er dann mifhig oder trübe ift, inehn eim zöthlicher Bo⸗ 
denjat darin ift, wenn Heine Theikchen dark ſchwimmen, jo brauhen Eure Nieten 


augenblidlih Behandlung. 
. Ganz gleich, tie viele Aerzte Ahr‘ verfucht 
ür 


wenigſtens zu verfuchen. 


‚mw aben mögt, ganz gleich, tvie viel Bel r 
andere Medizinen verausgabt habt, Ihr * —A jelbft ſqhuibig, Swamp 
Seine beſten Freunde heute ſind die, welche alle Hoffuung, fe 
wieder geſund zu werden, aufgegeben hatten. 


Wenn Ihr bereits Euch davon überjeugt habt, daß Swampe-Root gerade das iſt, 
was Ihr braucht, ſo könnt Ihr die regulaͤre funfzig CTente und ein Dollar⸗Gröhe Fla⸗ 
ſche überall in jeder Apotheke kaufen. Begeht feinen Zrrthum und vergeht nicht den Re⸗ 
men, Swamp-Root — Dr. Kilmerz Swanſ-Root, und die Mreſſe, Binghamton, R. Y. 


auf jeder Flaſche. 


‚Probe-Flasche von Swamp-Root frei per Post. 
Editorielle Notig. — Wenn Yhr die geringften Synptome von Nieren- oder 


Qlajenleiden habt, pder wenn eine Spur davon in Eurer FFamiliengejchichte verzei 


er ift, 


jo jehreibt fofort an Tr. Kilmer & Co., Binghamton, N. P., welche Euch bereitivilligft for 
fort per Roft, foftenfrei, eine Probeflafhe von Smwamps:Root zujchiden und ein Buch, wels 
ches viele von den taujenden und abertaujenden von Zeugnifjen von Männern und 


Frauen, die furirt wurden, enthält. 


deren Gefhjäftslofal fich an der Ede | 


bon Sedgmwid und Goethe Straße be- 


findet. Weil er fich heute im Oft Chi: | 
cago Upe.-Polizeigericht nicht von der | 
feinen Xr= | 


Anklage entlajten konnte, 


ie fur Di | Vergeht nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 
daß Ihr dieſe liberale Offerte in der Chicagoer „Abendvoft” aeleien habt. 


ang 


einmal in den Kanal gethan, während 
fonft eine derartige Menge zu der 
Reife jtromabmwärts nie zufammen= 
fommt. 
Gefundheitsfommiffär 


Dr, Rey: 


beitgebeen Gelder im Betrage don | noldg erflärt, daß der angeblich im- 


mehreren hundert Dollars unterfchlas | portirte Bazillus 
ı gen zu haben, 
Bürgfhaft dem Kriminalgericht über: | 


wurde er unter $800 


tiefen. 


ar — —— 


Fröhliche Zuverſicht. 


Dr. Ravolds hinterliftiges Erperiment be— 
reitet unjerı Abwaflerfommiffären 
ı.® 9 Kummer. 

Wie heute telegraphifih aus Gt. 
Louis berichtet wird, hat Dr. Ravold, 
melcher dort ald Sacdverftändiger vor 
dem Kommiffär ausgejagt, welcher im 


Auftrage des Bundes = —— | 
über die Beeinfluffung des Miffiffippis | fer Underwood vorgeführt und von die: 
MWaffers durch den großen Chicagoer | gefüh ' 


Abmwaffer-Graben Erhebungen anitellt, | 


zuböferlegt doch noch Ihatjachen bor= 


| gebracht, welche vielleicht geeignet find, 
die Ausfichten der St. Zouifer auf eis | 


nen Sieg in dem bon ihnen angeſtreng⸗ 
ten Prozeß zu verbeſſern. 


daß er — in aller Stille und Heimlich— 


in den Kanal habe laufen laſſen, in 
welchem es von einer Bazillenart wim— 
melte, die er für dieſen Zweck von ei— 
nem namhaften deutſchen Bakteriolo— 


gen in Menge hatte züchten laſſen Die 
betreffenden Bazillen gleichen in ihrer 
äußeren Erſcheinung genau — auf ein 
Haar kann man nicht ſagen, denn Haa-⸗ 
re haben die Bazillen noch weniger als 
die Fröſch' — dem Typhus-Bazillus, 
von welchem ſie ſich nur durch die Gut-⸗ 
artigkeit und Harmloſigkeit ihres Cha-⸗ 
Man hätte die: , 
| fe Lebewefen vorher weder im Waſ— 


rafter3 unterfcheiden. 


Drainage-Kanal3 bemetft, | 
fippt. DVierzehn Tage nachdem zu Le- 
mont die Entleerung der Fäſſer 


und au in dem Leitungämwaffer der 
Stadt St. Youi habe man fie gefun= | 
den. Die Schlußfolgerung, welche aus | 


dem Bericht über diefes Erperiment | 
| gezogen werben foll, ift natürlich die, | 
| daß fo gut wie der harmlofe Bazillus 


die Reife von Lemont nad St. Louis | 
bei gutem Wohlfein habe machen Fön: | 


I nen, auch fein lafterhafter Better, der 


Inphus-Bazillus, diefelbe Entfernung | 
im Waffer zurüdlegen fünne, ohne an | 
feiner Gefundheit und feiner Yäbigfeit, | 
Schaden anzurichten, Einbuße zu lei- 
den. 

Die Mitglieder unferer Abmafler- | 
Behörde find heute zwar einigerma= | 
ken verblüfft wegen des Ravold’fchen | 
Erperimentes, von deffen Vornahme | 
fie ja feine Ahnung gehabt hatten, aber | 
fie laffen fich daffelbe weiter nicht an= 
fechten. Kommiflfär Bafer meint, daß 
barmlofe Bazillen, die ihre Lebenskraft | 
nicht dur böfen Wandel vergeuben, 
bei gutem Wohlfein von Lemont oder 
bon Chicago nah St. Louis zu 
ſchwimmen vermödten, jet am Ende 
möglich, habe aber doch auch wenig zu 
bedeuten. Dab die Miniatur-Repti- 
lien von der gefährlichen, bösartigen 
Sorte dergleichen nicht fertig brächten, 
fei feftgeftellt*- und damit fünne man 
zufrieden fein. — Außerdem habe Dr. 


Rabolb Billionen von Bazilieh auf 


y Sen 
| führe. 
| Louis beweife alfo gar nicht3. 


| 
| 
| 


| ten Inqueit. 


| beerdigt merben. 
' „Bill“, welcher der Mitfchuld dringend 
Dr. Ravold Hat nämlich berichtet, | 1 3 


ich- Anſtrengungen noch 
keit — nahe Lemont 200 Faß Waſſer 


er⸗ 
folgt war, tauchten die fraglichen Ba= | 
zillen mafjenhaft im Mifftffippt auf, | 


de) 
Wetfe gebraugt hat, ijt ihres So 


auh im Wafler des 


| Michigan Sees in ungezählter Menge 


porbanden jei und den mwilfenfchaftli= 
Namen „bacillus prodigius“ 
Sein Vorfommen in 6&t. 


———— 
Unter hoher Bürgſchaft. 


Harry Gray dem Richter unter der Anklage 
des Mordes vorgeführt. 

Unter der Anklage, ſeinen Arbeitge— 

ber Nicholas Whitehair ermordet zu 

haben, wurde heute Harry Gray Rich— 


ſem unter 550,000 Bürgſchaft geſtellt, 
bis zu dem auf den 18. März angeſetz— 
Gray benahm ſich ſehr 
gefaßt. Das Opfer der Mordthat wird 
morgen auf dem Oakwood-Friedhof 
Bon dem Neger 


verdächtig ilt, hat die Polizei troß aller 
| feine Spur zu 
finden vermodt. 


Kurz uud Rem, 


* Mie fich nachträglich herausgeftellt 
hat, beging der Fuhrmann Otto Zeige, 
Nr. 651 Morgan Str., nicht GSelbit- 
mord, mie man anfänglich annehmen 
zu mülfen glaubte, fondern ein un- 
glüdlicher Zufall führte feinen Tod 
herbei. Er unterfuchte feinen Revol- 
ver, die Waffe entlud fich und die Ku: 
gel drang Zeige in den Kopf. 

—— 
Eiun guter Witz zur rechten Zeit. 


Aus London wird geſchrieben: Die 
gemeldeten jfandalöfen Gebräuche im 
engliihen Gardegrenadier-Regiment, 
melche fürzli” zur Entlaffung des 
Bataillons-Kommandanten führten, 
befchäftigen alle Schichten der Benöl- 
ferung, und die Entrüftung barüber, 
daß Diejenigen Leutnant und Fäahn- 
riche des Negimentes, die fich gegen 
Disziplin oder Standezehre vergehen, 
auf einen entblößten Körpertheil von 
ihren Kameraden gejchlagen werben 
— und fi duch dorthin Tchlagen laf- 
fen — ilt allgemein, Zmei jehr elegante 
junge Herren unterhielten fich dieſer 
Tage, im Parquet eines hiefigen Thea 
ter3 ftehend, laut in affektirt ariftofra= 


i tifcher Redemeife, obwohl die Vorftel- 


lung bereit3 begonnen hatte und vom 
Barterre aus wiederholt gerufen mor= 
den war „Hinfegen! Hinjegen!“ Da 
erfholl plöglih eine Stimme vom 
Dlymp herab: 

„Sie fönnen nicht!" Sie find 
bon der Garde!“ 

Die beiden Herren fehten fi nun 
fofort nieder. 

— —— — 


Sie helfen unfehlbar, 


die St. Bernard Kräuterpillen bei allen organi⸗ 
ihen Leiden. Sie regen die Thätigfeit der er- 
ihlafiten Leber mobltbätig an, befördern bie 
Verdauung, tragen zur Ernährun ers 
ſowie zur Ausſcheidung der verbrauchten 
jerie bei, reinigen das Blut und beu 
Blutandrang nach dem Kopfe vor. 
atebung 
begetabiliihen Stoffen 
ſchon wabre Wun 5 
und - wer fie einmal in ce borgel: nen 
bes Br 
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Fanler Zauber. 


Eine unerwartete Hilfe ift dem Ab- 
geordnetenhaufe des Kongreſſes ent⸗ 
ſtanden. Dieſes beklagt ſich bekanntlich 
ſchon ſeit Jahren über den ſtetig zu— 
nehmenden Uebermuth des Senates, 
aber zu einer wirkſamen Abwehr der 
gerügten Uebergriffe hat es ſich noch 
nicht aufraffen können. Wohl hat der 
vorausſichtliche Sprecher des nächſten 
Hauſes in einer aufſehenerregenden 
Rede dem Senate gewiſſermaßen den 
Krieg angekündigt, doch glaubt er wohl 
ſelbſt nicht, daß die Volksvertretung 
im nächften Winter „Zeit finden“ wird, 
ihre jogenannte Würbe zu wahren und 
für ihre verfaffungsmäßigen Rechte 
einzuftehen. Um fo mehr follte er über 
bie Nachricht erfreut fein, daß im ©e- 
nate jelbft das gefränfte Abgeorbne- 
tenhaus nachdrücklich pertheibigt mers 
ben wird. 

Seitdem nämlich die demofratifche 
Minderheit des Stnates fi ihrer 
Kopfiofigteit bewußt gemorben und 
auf den Gedanten gefommen ift, fi 
ganz und gar ber Führung des be— 
rühmten Drahtziehers Arthur P. Gor- 
man aus Maryland anzubertrauen, 
beginnt fie au) ihre taftifchen ehler 
einzufehen. Gorman hat e3 zwar per» 
fönfih von jeher mit den Monopoliften 
gehalten und mar jeinerzeit in erjter 
Reihe für das Scheitern des jogenann= 
ten Freihandelstarifes (mit 45 Prozent 
Shut) verantiwortli, indejlen ver= 
fteht er eS gründlich, FA immer auf 
den bedächtigen Staatömann hinauss 
zufpielen. Während er aljo mit den 
demofratifhen Nübenzuder-. und 
Tabakjenatoren darin übereinjtimmt, 
daß der Gegenfeitigfeitöpertrag mit 
Kuba momöglih zu Falle gebracht 
werben follte, hat er fie üiberrebet, ihre 
Selbftfucht mit einem fehönen Grund 
fate zu bemänteln. Sie follen ben 
Vertrag fortan nur deshalb befämpfen, 
meil die VBerfaffung das Recht, Steuern 
auszufchreiben und zu erheben, dem ge= 


Nammien Kongreſſe verleiht, und nicht 


dem Senate allein. 

Neu ift? ja diefe Beweisführung 
piirhaus nicht._E3 ift von jeher im 
Abgedtonetenhaufe geltend gemacht 
worden, daß die Zollgebühren von bei= 
ben Zmeigen der Gejeßgebung "gemein 
Tchaftlich feftgefegt werden müffen, und 
dah die vertraafchließenden Gemalten 
nicht befugt find, fie einfeitig abzuän- 
dern. Wenn der Präfident und der 
Senat in der Form von Handelsver— 
trägen das Steuerbewilligungsrecht 
des Abgeordnetenhauſes ſchmälern 
dürften, ſo könnten ſie leßterem „offen= 
bar“ auch jede andere verfaſſungsmä— 
Bige Macht rauben. Deshalb müßten 
alle Verträge, welche gewillen Staaten 
Sollvergünjtigungen einräumen, nod) 
durch ein befonderes Gefet aeheiligt 
werben, an dem auch das Abgeordne= 
tenhaus3 mitzumwirfen habe. 

Ob das nun aber richtig oder falfch 
ift, jedenfalls ijt e8 Sache der Volfs- 
vertretung, ihre Rechte zu mahren. 
Niemand wird den demofratifchen Se- 
natoren glauben wollen, vaß.ihre Ver⸗ 
theibigung des „Unterhaufes“ ehrlich 
gemeint ift. Vielleicht hätte man ihre 
Beweggründe nicht verdächtigt, wenn 
fie fi) non vornherein auf den Stand 
punft gejtellt hätten, den fie jet ein- 
nehmen. Nachdem jie jedoch drei Mo- 
nate lang ihr Bodfühchen ungefcheut 
blosgeftellt haben, mwird es ihnen 
f&hmwerlich gelingen, die Klauen unter 
einem nieblihen Schuh zu verjteden. 
Das Land fennt Arthur Gorman und 
weiß genau, wma3 e3 bon feinen Yinten 
zu halten hat. €3 wird ihn nach wie 
por als den Anmglt des Zudertrufts 
anjeben;-ob er fich Kleich mit edlen Be- 
meggründen zu rechtfertigen verjucht. 
Sit er wirklich der einzige Mann, ber 
die demofratifche Senatsminderbeit zu 

ühren vermag, fo ift e8 um diefe Min- 
theit jehr traurig beitellt. 

Kuba wird von den er. Staaten 
ungmeifelhaft niederträchtig behanbelt. 
E35 darf ohne Zuftimmung der großen 
Republit feine Verträge mit europäi- 
fen Mächten abihließen, um fich Ioh- 


 menbe Abfahmärkte für feine Erzeug- 


niffe zu fichern, und der amerifanifche 
Markt ift ihm durch den Dingleytarif 
verfperrt. Daher leidet e8 unter einem 


wirihſchaftlichen Nothſtande, wie er 


ſelbſt unter der ſpaniſchen Herrſchaft 
nicht ſchlimmer geweſen iſt. Nur ein 
Handelsvertrag mit den Ver. Staaten 
lann der unglücklichen Inſel Erleichte⸗ 
rung verſchaffen, und es ſteht einer 
Pariei, die ſich noch immer demokratiſch 
nennt, ſehr ſchlecht an, unter nichtigen 
Vorwänden die dringend nothwendige 
Hilfe zu verſagen. Kommt der Han⸗ 
delsvertrag nicht zuſtande, ſo wird 
Kuba geziwungen fein, fih feiner neu 
— „Unabhängigkeit“ zu ent- 
ußern und a Angliederung an die 
zu betteln. Soll die 

nge Republif zu diefem Werzmeif- 


BR bon derfelben Partei ge= 


werben, bie fich noch in ihrer 
Platform gegen den mpe= 


lt ausgefprocen hat? 
Durch die Oppoſition gegen den 


eitövertrag mit Kuba und 
Anerkennung Gormans als Führer 
die  bemofratifche 


mg at ven Sieg. 
— 


F eg J 


Eine „Selbſtmordepidemie“. 


Der Beichenbefhauer Tiraeger er- 
Härte geftern, in Chicago beftehe zur 
Zeit eine „Selbjtmorbepidemie”, und 
die Ihatfachen fcheinen diefen Au3- 
ſpruch zu rechtfertigen. Die Selbitmor= 
be waren in ven legten Tagen jo häus 
fig, daß es ihm und feinen Gehilfen 
unmöglich war, die damit verbundene 
Arbeit in prompter Weife zu erledigen. 
Geftern Morgen wurden nicht weniger 
alö neun Gelbjtmorbe gemeldet und bie 
Mittagsitunde bradte einen zehnten. 
Sn den beiden Monaten Januar und 
Februar nahmen fich Hier in Chicago 
nicht weniger al3 75 Perjonen das Le— 
ben; 11 mehr al3 in denjelben Monaten 
be3 Vorjahres und 24 mehr als in den 
eriten beiden Monaten des Jahres 
1901. Eine ähnlich ftarfe Zunahme 
zeigt jih auch in den Sahrezzahlen. 
Sm Sahre 1900 wurden hier in Ehica- 
go „nur“ 356 Gelbjtmorde verzeichnet; 
das Nahr 1901 brachte 399 und das 
legtvergangene Jahr 439 Selbftmorbe. 
Das laufende Jahr verfpricht mieder- 
um dieje Zahl weit zu übertreffen. Ein 
ähnliches Anmwachjen des unnatürlich- 
ften aller „Verbrechen“ zeigt auch die 
Gelbjtmorditatiftif anderer amerifani- 
ſcher Großſtädte. Woher kommt das? 

Bittre Noth wird oft als Selhſt—⸗ 
mordurſache angegeben und man wird 
nicht ermangeln, den bekannten „im— 
mer ſchwieriger werdenden Exiſtenzbe— 
dingungen“ die Schuld an dieſen 
Selbſtmorden in die Schuhe zu ſchie— 
ben. Von den neun Perſonen, welche 
ſich am letzten Sonntage das Leben 
nahmen — fünf Frauen und vier 
Männer — weiß man, daß zwei der 
Frauen ſich aus der Welt ſchafften, 
weil ſie des „langen Kampfes um den 
Lebensunterhalt“ müde waren, ein 
Mann beging Selbſtmord, weil ſein 
Geſchäft ſchlecht ging. In einem Falle 
war ſchweres körperliches Leiden die 
Veranlaſſung zur That. Betreffs der 
andern blieben die Beweggründe unbe— 
kannt. Darin wird man vorausſicht⸗ 
lich wieder eine Beſtätigung jener 
„Theorie“ finden. Das wirthſchaftliche 
Elend, wird es heißen, treibt die Men— 
ſchen in den Tod. 

Der Gedanke, daß in unſerer gro— 
ßen und geſchäftsreichen Stadt Men— 
ſchen freiwillig in den Tod gehen, weil 
es ihnen unmöglich iſt, ſich die zur Er— 
haltung des Lebens nothwendigen 
Mittel zu verſchaffen, wäre fürchterlich 
— aber man braucht ihn ſich nicht zu 
machen. Die wirthſchaftliche Noth 
allein treibt ſie nicht in den Tod. Es 
müſſen noch andere Urſachen mit— 
wirken. Die Betreffenden müfjen ent» 
meber arbeits unfähig fein — aus 
der einen oder anderen Urfadhe — oder 
nicht arbeiten wollen, menigjtens 
die Arbeit nicht verrichten wollen, die 
fh ihnen bietet, oder die fie befommen 
fönnten. Oder will man behaupten, 
daß es heute hier in Chicago einer nur 
leidlih gefunden Frau unmöglid 
märe, genug zu verdienen, ihr Leben 
zu friften? Wohl faum. Die armen 
Gejchöpfe, welche fich das Leben nah- 
men, jollen nicht getadelt werden, aber 
was fie für den Kampf um’ 3 Dafein 
hielten, war.dodh-wohl nur der Kampf 
um Befriedigung ihrer Wünfche. - Sie 
fonnten nicht erreichen, wa3 fie moll- 
ten, — oder glaubten, nit dahin 
fommen zu können, fo „gut“ zu leben, 
wie fie meinten mindejtens leben zu 
müſſen, follte ihnen das Leben lebens— 
werth fein. Daf e3 ihnen unmöghidh 
gemwefen jeimjollte, überhaupt leben zu 
fünnen, genug zu verdienen, ihr Leben 
zu frilten, wird Niemand glauben mol» 
len. Dasfelbe gilt für alle nicht fran= 
fen Männer, die fich aus mwirthfchaft- 
lihen Sorgen das Leben nehmen. 
Entweder ift e3 die Furt vor Ver- 
Iuften, oder es ift die Unzufriedenheit 
mit ihrer Lage und die anfcheinende 
Hoffnungslofigkeit ihrer Anfprüche au 
das Leben, was fie in ven Tod treibt. 

MWenn man der Wahrheit auf den 
Grund gehen will, muß man mahr- 
fheinlih fagen, die Unzufrie- 
denbheit treibt — neben der Krank— 
heit — die meisten Menfchen in den 
freimwilligen Tod. 

Mie anders ließe e3 fich erklären, 
daß gerade in den mwirtbichaftlich fo 
guten Jahren, die Selbftmordzahl ber- 
art jteigt? daß wir jegt, da das Land 
fih „niebagemefener Profperität” er= 
freut, da in jeder Arbeitsbrande Ar— 
beitöfräfte verlangt werden—[o dring- 
ih, daß man nicht wähleriſch fein 
tann — daß jegt hier in Chicago 
bon einer „Selbftmorbdepidemie” gere= 
bet merden fann? Mie erklärte e3 
fi, daß gerade der, der Ruhe und dem 
Vergnügen gemidmete Tag, der Sonn- 
tag, der „Selbjtmordtag” zu fein 
Icheint, und daß an einem fo herrlichen 
Tage, tie dem jüngften Sonntage, 
bier in Chicago neun Menjchen die 
irdifche Bürde von fich warfen? War 
es nicht, weil fich ihre Unzufriedenheit 
angefichtS der zufriedenen und fich ver- 
gnügenden Menge bis in’3 Unerträg- 
liche fteigerte? 

E3 ift ganz natürlich, daß dem Men- 
Ichen, dem e3 „schlecht geht“ und ver 
dabei glaubt, auf Beilers An 
ſpruch machen zu können, gerade in den 
„guten Zeiten“, in denen er immer von 
dem allgemeinen Wohlftande, von den 
hoben Arbeitslöhnen und großen Pro: 
fiten, von dem Aufwand und der 
Verfhmendung ber „Glüdlichen” Tieft 


‚und hört, feine eigene unbefriedigende 


wirthſchaftliche Lage ganz beſonders 
rückend zum Bewußtſein kommt, und 
eb läßt ſich erklären, daß Menſchen, mit 
durch Krankheit oder früherem Wohlle— 
ben oder ſonſt etwas geſchwächter Wi⸗— 
derſtandskraft, dann völlig verzweifeln 
an ihrer eigenen Zukunft und den Tod 
ſuchen — es iſt aber ſicher, daß immer 
ſolche beſondere Urſache vorliegen, eine 
Schwächung ſchon ſtattgefunden haben 
muß. 
In dieſen Zeiten braucht ein ar—⸗ 
beitsfähiger Menſch hierzulande nicht 


in ben Tod zu gehen, weil er „das Le- 


‚nicht Tann" — i 
See —* frie- 


„Ubendpoft‘, Chicago, Dienftag, Den 10. Wiarz ı9uS. 


Schledhte Geihäftsführung. | 


Wenn von der amerifanifchen Größe 
gefungen wird, da darf das Lieb von 
den großen amerifanijchen Eijenbah- 
nen nicht fehlen. Und man fingt dann 
nicht nur von der. Größe der Bahnen, 
fondern au von ihrer großartigen 
Reiftungsfähigfeit und Fortfchrittlich- 
feit. „Die amerifanifchen Bahnen die- 
nen der ganzen Welt al Mufter; fie 
marjchiren den anderen allen mit Sie— 
benmeilenftiefeln voran. Sie haben die 
größten und jchiverften Lolomotiven 
und die größten und bequemſten Paſſa— 
gierwagen; ihre Frahtmagen find fo 
groß, daß einer jo viel trägt, wie ziwei 
ausländifche.“ Und fo meiter. 

Das ift Alles richtig. ES läht fi 
aber leider nicht beitreiten, daß au 
die amerifanifche Eifenbahn ihre zwei 
Geiten hat. Gie ift groß in der Länge 
ihrer Schienenmwege und groß in ihrem 
Betrieb3material; aber fie iſt bedauer— 
licher Weife auch groß in der Tödtung 
und Verftümmelung von Paflagieren 
und — meit mehr no — Angeftellten; 
groß im Verfchleiß von rollendem Ma- 
terial und groß in der offenfichtlichen 
— Un fähigfeit ihrer Leitung! 

Das zu jagen fcheint von einem ge— 
Thäftsunfundigen Zeitungsmanne un= 
geheuer vermeflen. Was weiß er ba= 
bon? Wie fann er ed wagen, an ber 
Verwaltung der großen Bahnen Kritif 
üben zu wollen?! Man denft unmill- 
fürlih an den Mops, der den Mond 
anbellt, aber — der Mopß3 hat die 
Meinung Anderer und — mas nod 
ſchwerer wiegen dürfte den 
Augenſchein hinter ſich. 

Herr Edmund J. James, Profeſſor 
der Volkswirthſchaft und Präſident 
der Nordweſtlichen Univerſität in 
Evanſton, hielt am Samſtag in Boſton 
vor dem „Zwanzigſten Jahrhundert 
Klub“ einen Vortrag über „Kaufmän— 
niſche Erziehung,“ in deſſem Verlaufe 
er unter anderm ſagte: „Drei Viertel 
der Leute, welche die Leitung der Ei— 
ſenbahnen des Landes unter ſich ha— 
ben, verſtehen ihr Geſchäft nicht und 
haben die Bahnen ſo verwaltet, daß ſie 
fortwährend vom Bankerott bedroht 
ſind und ihrer mehr Geſchäft wartet, 
als ſie bewältigen können ... Ein 
Frachtwagen, der von Pittsburg nach 
Chicago abgeſchickt wird, iſt wie das 
Segelſchiff, das vor einem halben 
Jahrhundert von Liverpool nach New 
York in See ging. Kein Menſch weiß, 
wann er ankommen wird oder wo er 
ſich während ſeiner Reiſe befindet. Es 
mag eine Woche dauern bis er an— 
kommt, und die Fahrt mag einen Mo— 
nat in Anſpruch nehmen... .“ 

Das ſtimmt. Wer's nicht glauben 
will, braucht nur irgend einen Ge— 
ſchäftsmann, der Waaren verſchickt 
oder per Bahn erhält, zu befragen und 
er wird ein Liedchen ſingen hören, wel⸗ 


ches nicht nur alles beſtätigt, was Herr 


ames ſagte, ſondern noch mehr hin— 
zuthut. Thatſächlich that der Profeſ⸗— 
ſor dem alten Segelſchiff Unrecht mit 
ſeinem Vergleich. Denn von dem 
wußte man doch wenigſtens, wenn, es 
in feinem Beitimmungshafen eingelag= 
fen war, und das fann man von den 
neuzeitlihen amerifanifchen Eifen- 
bahnfrachtwagen nicht immer jagen. 
Menn ed einmal, eingelaufen mar, 
löjchte e8 feine Ladung und lief nicht 
eher wieder aus, bis es neue oder doch 
Ballaſt eingenommen hatte nach einem 
Beſtimmungsort. Mit den Frachtwa— 
gen der Bahnen iſt das heutzutage an— 
ders. Da kann es vorkommen, daß 
der Kaufmann, der ſchmerzlich auf ſei— 
ne Waaren wartet, nach langem Be— 
mühen von den ſo überaus fähigen 
Bahnbeamten die Kunde erhält, daß 
ſie mit vieler Mühe feſtſtellten, daß 
„ſein“ Frachtwagen vor vierzehn Ta— 
gen an einem 300 oder 500Meilen ent⸗ 
fernten Orte, halbwegs zwiſchen ſei— 
nem Ausgangs- und Beſtimmungs-— 
punkte, war, und daß man ſeitdem 
nichts von ihm hörte oder ſah und 
nicht wiſſe, wo er nun ſei. Am 
folgenden Tage macht er ſich ſelbſt auf 
die Suche nach einem andern ſchon frü— 
her angekommenen Wagen, der ſeit ei— 
ner Woche nach einem beſtimmten Sei— 
tengeleiſe unterwegs iſt, und ſiehe da! 
— bei ſeinem Suchen im großen vor— 
vorſtädtiſchen Frachtbahnhofe entdeckt 
er den dreihundert Meilen entfernt ge— 
wähnten Wagen und nun erfährt er, 
daß derſelbe ſchon ſeit einer Woche dort 
ftand. Ein ander Mal wird ihm bie 
Nachricht, dap ein für ihn beitimmter 
Frachtwagen ankam; er beeilt ſich, die 
Fracht zu bezahlen und gibt den Auf: 
trag, den Wagen auf fein Seitengeleife 
zu ſchieben. Er wartet drei, vier, fünf 
Tage, bis ihm die Geduld ausgeht und 
er fich nach dem Verbleib des Wagens 
erkundigt. Da erfährt er dann nad) 
langem Suchen und Tragen, daß fein 
Wagen „auf eigene YFauft“ eine neue 
Reife antrat und um die Zeit, da er 
jeiner fehnfüchtig wartete, wahrjchein- 
li fchon einige Hundert Meilen ent- 
fernt in ber Prärie herumgonbelte. 
Solche Mätzchen Hat fich das alte Se- 
gelfchiff doch nicht erlaubt. 

Darin ift der Vergleich der Pro- 
feffor3 James aber wieder durdhaus 
zutreffend, daß Frachtmwagen ebenfo 
fpurlos verloren gehen fönnen, mie 
Segelſchiffe. Dergleichen iſt jüngſt 
einer der beſten Bahnen des Landes 
paſſirt. Zwei vollbeladene Frachtwa⸗ 
gen mit Schmalz litten auf der Reiſe 
Schiffbruch. Sie verſchwanden. Es 
war unmöglich, eine Spur von ihnen 
aufzufinden, jo das die Bahngejells 
ſchaft ſich ſchließlich gezwungen ſah, 
für die Ladung zu bezahlen. Das war 
vor einigen Wochen und man hat nicht 
erfahren, was aus den Wagen oder 
der Ladung wurde, nur eine Theorie 
beſteht: die Wagen mußten auf ihrer 
Reiſe durch das pennſylvaniſche Koh— 
lengebiet fahren, dem damals der Aus⸗ 
ſtand herrſchte — da hält man es denn 
für möglich, »aß die ausſtändigen 
Hunnen“ u. ſ. w. ſich den Schmalz 
erbeuteten. Das wäre eine Erklärung, 
aber ſehr ſchmeichelhaft wäre das für 
die Bahn auch nicht. Vom Ozean ſind 
die Seeräuber verſchwunden. 


her von der öffentlichen Meinung und 
ſeiner eignen Reklamefähigkeit geſtifte— 
ten Ruhmeskranz zerpflüdtt zu ſehen, 
aber er mag fich tröften. “There are 
others.” Cr ft nicht der Einzige, der 
bon ber Kritit des Herrn James hart 
mitgenommen wird. Wie ber amerifa- 
nifhe Eifenbahnmann, fo werden dem 
amerikaniſchen Geſchäfts- und Fi— 
nanzmann von dem Profeſſor die ſtol— 
zen Federn ausgerupft. „Wir hören,“ 
ſagte Herr James, „von Rockefeller 
und Morgan reden, als von großen 
Finanzmännern. Warum konnten die— 
ſe Männer alle dieſe großen Sachen 
machen!? Nicht ſowohl, weil ſie 
ſelbſt gro ße Männer ſind, ſondern 
weil der durchſchnittliche Geſchäfts— 
mann ein ſo ſehr kleiner Kerl 
iſt — ohne allgemeine geſchäftliche Er— 
ziehung und ohne beſondere Erziehung 
für ſein eigenes Geſchäft. Er iſt hilflos 
in einer Krifi3... .“ 

Das ift ein hartes Urtheil, aber e3 
muß doch wohl etwas Wahres enthal: 
ten, denn Wehnliches wurde Tchon de3 
Defteren gejagt, und mo Naud) ift, da 
ift auch Feuer. Man hat gefagt, daß 
der große wirtbichaftliche Erfolg über- 
haupt vornehmlich der Thatfache zu 
danken iſt, daß dem Gefchäfte des Lan- 
des gewiſſermaßen immer neues Kapi— 
tal zufließt durch die Eröffnung immer 
neuer Hilfsquellen. Das Land iſt noch 
lange nicht darauf angewieſen, mit 
einem gewiſſen Kapital zu arbeiten, 
ſondern erhält immer neuen Kapital— 
zuſchuß, und ſo lange das anhält, kann 
man nicht behaupten, daß die Vergrö— 
ßerung des Geſchäfts der Geſchäfts— 
tüchtigkeit des Amerikaners zu danken 
iſt oder eine ſolche nachweiſt; beſonders 
dann nicht, wenn das Land noch oben— 
drein die beſten Arbeitskräfte aller 
Herren Länder an ſich zieht. 


Aus dem Vollen ſchöpfen kann jeder 
— der Meiſter zeigt ſich in der klugen 
Te eined bejtimmten „Pfuns 

Br 


Advokaten⸗Schwatz. 

Der Streik-Einhaltsbefehl des 
Bundesrichters Adams in St. Louis 
hat die Arbeiterſchaft des ganzen Lan— 
des erregt. Das Gefühl, daß in dieſer 
Sache das Recht gebeugt und ein un— 
gebührlicher Eingriff in die Freiheit 
der Arbeiter verübt worden, iſt weit 
und breit in Worten ſcharfer Ent— 
rüſtung zum Ausdrucke gelangt. Um ſo 
größer muß nun die Enttäufchung 
über die Schwäche der geftern einge- 
reichten Klagebeantiwortung fein. Statt 
der erwarteten fraftvollen Rechtäbe- 
hauptung eine mattherzige Entjchuldi- 
gungsfrift. Fünfzehntaufend Worte 
hat man in aboofatifher Schmaß- 
fuht verwendet und verſchwendet, 
nicht um zu bemeifen, daß mit der Er= 
lafjung des beanjtanbeten Befehls bie 
richterlihe Gewalt mifbraudt und 
den Arbeitern ein Unrecht zugefügt 
morben jei, fondern um die Vormürfe 
und Verbächte zu miderlegen, daß bie 
Arbeiter felber jich allerhand Unrecht 
hätten jehuldig machen mollen. Da= 
rüber hinaus nad) allen vorliegenden 
Berichten Fein Wort! 


Mit zum Tod ermüdenber feichter 
Weitſchweifigkeit werden der Reihe 
nach, die Anſchuldigungen aufgenom⸗ 
men und in Abrede geſtellt, mit denen 
das Geſuch um Erlaſſung des Befehles 
ſeitens der klageführenden Bahngeſell— 
ſchaft begründet worden iſt. Die Ge— 
werkſchaften und derenFührer, ſo wird 
geſagt, erklärt und verſichert, haben 
niemals die Angeſtellten der Bahn 
zum Ausſtande zu zwingen verſucht, zu 
zwingen unternommen oder zu zwin— 
gen beabſichtigt. Sie haben niemals 
ungeſetzlicher oder böswilliger Weiſe 
ſich verſchworen, zuſammengethan 
oder verbündet, zur Ausübung 
ſolchen oder irgendwelchen anderen 
Zwanges. Sie haben ſich nicht ver— 
abredet, zuſammengethan oder ver— 
einigt, um von der Bahngeſellſchaft 
die „Anerkennung“ der Gewerkſchaften 
zu erzwingen, oder um ſie zu zwingen 
oder zu nöthigen, nur Gewerkſchaftler 
zu beſchäftigen. Sie haben niemals ge— 
trachtet, verſucht oder unternommen, 
und niemals ſich böswillig oder unge— 
ſetzlich verſchworen, um die Angeſtell— 
ten der Bahn zum Kontraktbruch zu 
bewegen, zu veranlaſſen oder anzuſtif— 
ten. Sie haben niemals in böswilli— 
ger und geſetzwidriger Abſicht ſich ver— 
bündet oder verſchworen, um zu ver— 
hindern, zu hintertreiben oder unmög— 
lich zu machen, daß die Bahngeſell— 
ſchaft ihre kontraktlichen Verpflichtun— 
gen erfülle. Sie haben nicht geplant 
oder beabſichtigt, durch Einſchüchte— 
rung, Bedrohung, Vergewaltigung, 
Zwang oder ſonſt welche ungeſeztzliche 
Mittel nach eingetretenem Ausſtande 
die Wiederaufnahme ber Arbeit zu ver- 
hindern, oder andere Arbeiter burdh 
folde Mittel abzuhalten, zu hindern 
oder abzufchreden, da fie an dieStelle 
der Ausftändigen träten. 

&3 wird Alles wiederholt und dop= 
pelt und dreifach mwiebergefaut, daß 

inem übel dabei wird. Und Alles 
anjcheinend zu dem einzigen Zmed, den 
Richter zu überzeugen, daß er ben 
Einhaltsbefehl auf Grund falfher An= 
gaben und unter falfchen®orausfegun 
gen gewährt habe, und um ihn „zu 
bitten, zu erfuchen, zu bewegen und zu 
beranlafien“, daß er doch die große 
Güte habe und den Befehl wieder rüd- 
gängig mache. 

Kein Wort davon, daß er den Befeh! 
überhaupt nicht hätte erlaffen dürfen. 
Kein Wort davon, daß e3 das gejegli- 
che Recht der Arbeiter ift, einzeln ober 
gemeinfam zum Ausftand zu fchreiten, 
und daß der Richter fein Recht hat, 


den Arbeitern zu verbieten, daß fie in: 
‚gefegmäßiger Weife Gebrauch machen 


von diefem Redte. Dies ift ber 
Vuntt, um den e3 fich handelt, alles 
Andere ift Nebenfache. Gerade diefer 
Punkt aber wird verbunfelt und um= 
nebelt durch die Art und Weife der er- 
folgten Klagebeantiwortung. 


’ * * * 


Dao die Arbeiterverbände, wie fie 


- | verfichern, nichts Ungefepliches im 


Schilde führten, fo brausgte ihnen auf 


die BVerbiefung von Ungefeglichkeiten 


feine Sorge zu maden. Diefe Theile 
des richterlichen Befehla: das Verbot 
bon Zwang, Bedrohung, Einihüdte- 
tung u. f. wm. konnten fie gettoft unbe— 
anftandet laffen. In fünfzehn Worten 
ftatt in fünfzehntaufend, fonnte Die 
Anſchuldigung geſetzwidrigen Vorha— 
bens zurückgewieſen werden. Aber ge— 
gen den Eingriff ins Streikrecht muß— 
ten ſie ſchweres Geſchütz auffahren, ge— 
gen die Verletzung des Vereinsrechtes 
ſich zur Wehre ſetzen. 

Denn ob auch der Richter nicht un— 
mittelbar und geradezu dem Ausſtand 
verboten hat, jo hat er doch etivas ge— 
than, mas nahezu auf dasjelbe heraus- 
fommt. Er hat verboten, daß der Aus— 
Itand, den die Bahnangejtellten jelber 
duch ordnungsmäßige Abitimmung 
beichloffen haben, * von den ermählten 
Beamten der Gemwerkichaften angeord: 
net werde. Und da laut diefen Gewerf: 
Tchaftsgefegen die Ausführung des 
Streifbefchluffes nur nad) Anordnung 
ver Beainten erfolgen darf, jo hat ber 
richterliche Einhalt3befehl doch that- 
fachlich die Ausübung des Gtreit- 
rechts verhindert. 

Mas nübt das Streifrecht, wenn der 
Streif weder „angeordnet“ noch „ange: 
rathen” werden darff fogar jchon blo= 
Bes „Zureden“ verboten werden kann? 

Mas nübt das Vereinsrecht, wenn 
dem Richter erlaubt ift, vereinigtes 
Handeln zu verbieten? Das größere 
Recht jchließt allemal das kleinere ein. 
In dem größeren Rechte des Ausſtan— 
des, dem Rechte gemeinfamer AUrbeit3> 
vermeigerung liegt das geringere Recht, 
die zur Ausführung des Ausftandes 
nöthigen Schritte zu thun, fofern dieje 
Schritte jelbjt nicht gefegmwidrig find. 
In dem Rechte der Vereinigung ift 
nothmendig das Recht enthalten, nad 
ben Bejhlüfjen oder Regeln der Ver: 
einigung zu handeln, jofern diefe Be- 
Thlüffe oder Regeln gegen die ftaatli- 
chen Gejehe nicht verftoßer. 

Statt diefe Karbinalpunfte zu be- 
tonen und dadurd eine grundfäßliche 
Anerkennung und Feititellung des be= 
ftrittenen Rechtes zu erzivingen, haben 
die Anwälte der Arbeiter fich auf eine 
Bertheibigung verlegt, welche das gan 
ze Prozeßverfahren feiner prinzipiellen 
Bedeutung zu entfleiden und auf einen 
bloßen Streit um juriftifche Wortfor- 
meln und „Iechnikalitäten“ herabzu= 
brüden droht. 


Preußiſche Lehrerherrlichkeit. 

Von preußiſcher Lehrerherrlichkeit 
—— die „Schleſ. Schulztg.“ zu erzäh— 
en: 

In Laurahütte beziehen die katholi— 
ſchen Volksſchullehrer je nach dem 
Dienſtalter 20 bis 180 Mk. weniger 
Gehalt als ihre evangeliſchen Kollegen. 
Da die wiederholte Bitte um Gleichſtel— 
lung bis jetzt regelmäßig abgelehnt 
wurde, bemühten ſich die am meiſten 
betroffenen Lehrer um eine einmalige 
Theuerungszulage. Sie ſuchten das 
einflußreichſte Mitglied der Gemeinde— 
vertretung, den Hüttendireftor M., 
auf und trugen demfelben ihre Wün- 
Ihe vor. Zur Antwort murde ihnen 
unter anderem folgendes: „Die Le= 
benämittel feien nicht theuer, die Kar: 
toffeln feien bisher billig. Der Lehrer 
brauche nicht alle Tage Fleifch zu ej- 
fen. Hülfenfrüchte feien ein nahrhaftes 
Eifen; man müffe fi) nur: daran ge- 
mwöhnen. Der Lehrer fünnte, um mit 
ber Mohnungsentfehädigung auszu= 
fommen, in Arbeiterhäufern mohnen. 
Die Thätigkeit der Fatholifchen Leh- 
rer jei wenig erfolgreich, ba3 fehe man 
an dem ungezogenen Benehmen der 
Kinder auf der Straße. Die Wittmen 
ber früh verftorbenen Lehrer müßten 
aud) etwas nebenbei zu verdienen fu- 
hen. Das Gehalt der Lehrer fei für 
zehn Monate genügend, zwei Monate 
feien ja Ferien. Eine den Lehrern ge= 
mährte ITheuerungszulage würde da3 
Volt zum Aufruhr bringen.“ 

Uns däudht — fchreibt dazu das ge= 
nannte Blatt — der Herr Hüttendiref- 
tor dürfe viel mehr fürchten, alle gebil- 
beten Gemüther gegen fich in Aufruhr 
zu bringen. Der Hinmweiß auf das „ne= 
benbei verdienen” der jungen Wittme 
genügt allein fchon, überall bie tiefjte 
Entrüftung zu mweden. Und nun bdieje 
Mikahtung des Lehrerftandes, für 
ben Kartoffeln und Hülfenfrüchte völ- 
lig ausreichend find! Die fchlefifchen 
Hüttendireftoren gebärben fich freilich 
öfters ald Halbgötter, und in diefem 
Mahn glauben fie denn manchmal, fich 
alles erlauben zu dürfen. 


”erner wird über die „Schulpaläfte” 
in Oftpreußen gefhrieben: Bei der mis 
nifteriellen Bertheibigungsrede im 
preußifchen Wbgeordnetenhaufe über 
die „Land -» Schulhäufer“ in Oftpreu- 
Ben fielen die fich geradezu miberfpre- 
chenden Gutachten der infpizierenden 
Sacdperftändigen über die Baufällig- 
feit ver Schulen auf. Wie zuperläffig 
folde Gutachten mitunter find, geht 
au einem interefjanten alle hervor, 
über den die „Bädag. Ref.” berichtet. 
Das Schulhaus in Yäglad, Kreis Ra= 
ftenburg, ift jhon feit Jahren äußerft 
baufällig. Der zujtändige Kreisarzt 
bezeichnet das alter8mübde Gebäude al3 
gejundheitägefährlid. Daraufhin er- 
fhien der Kreisbauinfpeftor aus Ra- 
ftenburg und erflärte das‘ Schul-Ge- 
bäude für „tadellos“. Auf eine noc}= 
malige Befchwerde des Lehrers erjchien 
der fönigliche Baurath aus König?- 
berg, um das Schulhaus eingehend zu 
unterfuden. Trog Warnung des Leh- 
rerö betrat der Herr den morfchen Bo- 
benraum. Kaum hatte er einige 
Schritte gethan, ald mit mächtig lau- 
tem Gepolier ein Theil der Dede ins 
Schlafzimmer herabftürzte, mo fi 
zum Glüd niemand befand. Der Herr 
Baurath blieb in ber DucKhbrocdhenen 
Stelle fteden und konnte erft mit Hilfe 
bes Lehrers aus biefer gefährlichen 
Situation befreit werden. — Wird jekt 
vielleicht noch ein Oberbaurath zur Be- 
gutachtung hingeſchickt werden? 


J 


a2| oft“, 


N 


Zwifhen Wand und Wagen, 
Ein Feuerwehr - Kapitän erleidet 
ſchwere Verletzungen. 


— — 


Neues Opfer der Kabelbahn. 


Mary Stanley gerädert. — Die menſchen— 
mörderiſchen Bahnübergänge in Grand 
Croſſing. — Neue Beſchwerden über die 
Illinois Steel Co. 


Zwiſchen einem Schlauchwagen und 
dem Thor des Spritzenhauſes Nr. 5 
feſtgeklemmt, wurde der Feuerwehr— 
Kapitän James Cunningham heute 
früh unter die Räder des Wagens ge— 
riſſen. Cunningham erlitt dabei einen 
Bruch des rechten Schulterblattes und 
mußte nach ſeiner Wohnung, 2024 
Congreß Straße, gebracht werden. 
Die Truppe war zu einem kleinen 
Feuer im Hauſe 16 N. Peoria Straße 
gerufen worden; die Pferde vor dem 
Schlauchwagen ließen ſich nicht zügeln, 
bogen zur Seite und klemmten Cun— 
ningham feſt. Ehe er ſich freimachen 
konnte, lag er ſchon unter den Rädern. 
Cunningham iſt 42 Jahre alt und ge— 
hört der Feuerwehr ſeit vielen Jahren 
an. Das Feuer wurde ſchnell gelöſcht. 

Die 32jährige Mary Stanley iſt 
das jüngſte Opfer der Kabelbahnen 
auf der Nordſeite. Die Frau verſuchte 
an der Ecke der Clark und Goethe Sir. 
geſtern Abend um 6 Uhr unmittelbar 
hinter einem, in ſüdlicher Richtung 
fahrenden Kabelbahnzug über die 
Straße zu gehen und trat faſt direlt 
vor einen in entgegengeſetzter Richtung 
fahrenden anderen Zug. Sich um— 
ſchauend, ſah ſie auf dem zweiten Ge— 
leiſe noch einen ſüdwärts fahrenden 
Zug. Im nächſten Augenblick warf 
die „Schutzvorrichtung“ ſie der Länge 
nach vor den Zug-und gleich darauf 
wurde diellnglüdliche unter dem fchive- 
ren Wagen zermalmt, WUugenzeugen 
perfichern, daß die rau den Kopf ver: 
loren habe und fich hätte retten fünnen. 
Unter den Paffagieren des Zuges rief 
der Vorfall riefige Aufregung hervor. 
Die Todte wurde nach dem Leichenbe: 
ftattungsaefchäft 426 Wells Str. qe- 
bradt. Der Greifwagenführer Cha2. 
Graneth und der Schaffner W. 9. 
Holmes wurden verhaftet, aber gegen 
Bürgfchaft freigelaffen. Die Todte ge- 
hört dem WUrbeiterjtande an. 

Ueher die Minis Steel Co. mer- 
den von Neuem die bitterften Klagen 
erhoben. Sohn Stolz wurde bei ber 
Arbeit in dem Stahlwerf der Gejell- 
Tchaft fchwer verlegt und in deren Ho- 
jpital gebracht, feinen Angehörigen 
dort aber angeblich der Zutritt vermei- 
gert. Debt ift der Unglüdliche geftor- 
ben, ohne daß er von feinen ‚Lieben 
Abdichten nehmen durfte. i 

Sohn B. Miller, 53 Jahre alt und 
1334 71. Str. wohnhaft, ein Ange: 
jtellter ver Chicago City Railway. Eo., 
wurde beim Weberfchreiten der Bahn- 
geleife an der 71. Str. geitern Abend 
bon einem Zuge der Lake Shore-Bahn 
getödtet. Miller befand fich auf dem 
Heimmege von der Arbeit. 

Der zehnjährige Walter Callaban, 
309 W. 16. Str., klemmte geſtern 
Abend einen Fuß in dasHerzitüd einer 
Meiche ein, welche fi an der Kinzie 
Str., mweftlih von der Morgan Str., 
befindet. Ehe ihm Hilfe gebracht wer- 
den fonnte, näherte fich ihm eintsracdht- 
zug der Chicago & Northweſtern— 
Bahn. Callahan beugte fich zur Seite 
und opferte feinen Fuß. Diefer wur— 
de zermalmt. Der Ainabe fand Auf: 
nahme im Coünty-Hofpital. 


Nrfadhe und Wirkung. 


Sr allen Sachen hat die Urfache ftet3 
ein beitimmtesBerhältniß zur®irfung 
oder Tyolge, und muß immer, um bie 
Fortfegung der Folgen zu verhindern, 
erjt die Urjache bejeitigt werden. Dies 
gilt auch befonders beiffranfheiten und 
find die mannigfaltigen Bejchiwerden 
undSpmptome nur Folgen der Urfache, 
die gewöhnlich imBlute und denfterven 
liegt. Deshalb verrichtet auch das große 
Blut: und Nervenmittel „Puſchkuro“ ſo 
ſchnelle und wunderbare Kuren und 
kann es allen Leſern herzlich empfoh— 
len werden. * 

ine 


— Aus der Schule. — In der un: 
terften Mädchentlaffe will der Lehrer 
den erften Gefangsunterricht ertheilen 
und jtimmt dazu feine Geige; da er- 
hebt fich eine Kleine und ruft: „Ach, 
bitte, bitte, Herr Lehrer—an Walzer!“ 


RETTEN TESTEN IE 
Todes⸗Auzeige. 


Allen theilnehmenden Freunden 
Belannten hiermit die Trauerlunde, daß 
es dem Allmächtigen gefallen hat, heute 
in früher Morgenitunde fanft u. ſchmerz⸗ 
lo3 nad einem unermüdlich fchaffensrei- 
hen Leben unfere berainnigji geliebte 
tbeure Mutter, Schiwieger-, Groß: und 
Ur-Sroßmutter 

Frau Friederife Ziegler 

Mutter des bveritorbenen Louis Biegler, 
aus diefer Erde, voll Leid und Etreit, 
in _ die Gmigfeit abzurufen. Die_ Ueber» 
führung der Leihe nad dem Friedhof 
Waldheim findet jtatt am Mittmod, um 
1 Ubr, vom Zrauerbaufe, 645 ©. Leapitt 
Str. Sie wird tief hetrauert umb fchmerz- 
li vermißt von ihren Hinterbliebenen 
Kindern: 


Amalie Thorhauer, Thereie Thelemann, 
Töchter. 

Karl Thorhauer, EChriſt. Thelemann, 
Schwiegerſöhne. 

Loniſe Ziegler, Schwiegertochter, nebit 
Enkeln und Urenleln. indi 


und 


Todes⸗Anzelge. 


Allen Freunden. Verwandten und Bekannten 
die traurige Rachricht, daß unſer vielgeliebter 
Gatte und Vater 

Friedrich Maronde 
im Alter von 38 Jahren umd 8 Monaten am 
Eonnta ‚den 8. März, nah kurzem ſchwerem 
Leiden fetig im Heren entfchlafen ift. Beerdigung 
—— ftatt am Donnerftag, den — 
tadım., vom Trauerbaufe, N. Redzie Ade., Jli- 
nois Brid Yard Nr. 5, ungefähr 4 VBlod nördlich 
von Beterfon Ave. nah dem St. Lufas Got» 
tesader. Um ftille Theilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: > 
— Maronde, Gattih. 
Eiiie und Liliie Maronde, Kinder, nebft 

Berwandten. 


= 2a vom Siedflerr was — 
Dub iheiden! 4 


* — 


dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer viel⸗ 
geliebter Vater 

Friedrich Billwock 
im Alter von 45 Jahren, 5 Monaten und 16 
Tagen durch einen Unglücksfall ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtalt am Mitt» 
wod, den 11. März, 2 Uhr Nachm vom Trauer⸗ 
baufe, 418 School Str. ‚nad dem St .Lufas Gots 
tesader. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Wilhelmina Billwock, Gattin. 
Hermann, 
Anna, 
Kinder. 


ifhelm, Martha, 
Sohanne, Reinhold, 


Edward, 
Balter, 
mdi 


Toodes⸗Anzeige. 


Freunden und Berarfnten die traurige Nadı- 
richt, dab unfere geliebte Mutter u. Großmutter 
Carolina Krueger geb. Schmidt . 
im Alter_don 17 Jahren, 6 Monaten und 9 Ta- 
gen im Herrn entichlafen it. Beerdigung findet 
ttatt am Donneritag, den 12. März, 10 Uhr 30 
Min. Borm. bom Trauerbaufe, 3661 Wood Str., 
nad dem Concordia Friedhof. Um jtile Tbeil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anguit Krueger, Sohn. 5 
Diinnie Krueger und Bertha Utef, Töchter. 
Henry Krueger und John Utei, Schwieger- 


öhne. 
: Minnie Arueger, Schtwiegertochter, nebit 


Entel und Enielinnen. 


Zodes8- Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten bie traurige Nach 
rit, daB meine geliebte Gattin 


Dorothea Druehl 
im Alter von 73 Jahren und 7 Monaten am 


7. März ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Dienitag, ben 10. 
März, Nadm. 1 Uhr, vom Trauerbaufe, 657 
Lincoln Ave, nah Maldbeim, Um ftille Theil- 


nahme bitten die betrübten Hinterbliebenen: 


Garl Druchl, Gatte. 
Wird. Charles Herdrih, Tochter. 
Charles Herdrich, Schwiegerjohn. 


* 

Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 

Otto Zeige 

im Alter bon 21 Jahren, 10 Monaten und 22 
Tagen am Sonntag, den 8. März, 6 Uhr 45 
ploszlich asftorägn it. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittndh, den 11. März, 12 Uhr 30, 
bom Irauerhaufe, 651 S. Morgan Str. Um ftille 
Ibeilnabme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 

Richard und Alma Zeige, Eltern, 

Clara, Richard, Alferd und Ella, Ge» 

ſchwiſter. 


Todes⸗Anzeilge. 
Blattdeutſche Gilde Einigkeit Nr. 14. 
Beamten und Mitgliedern die traurige Nach— 

richt, daß unſer Brüder 
Otto Zeige 

am Sonnabend, den 8. März, geſtorben iſt. Bes 
amte und Mitglieder verſammeln ſich punkt 12 
Uhr am Mittmod, den 11. März, in unferer 
Halle, Union und Canalport Mve., um ibm die 
legte Ehre zu erweilen. 

d. Denker, Meifter. 

. Nodendurg, Schreiber, 


Zoded:Unzeige. 


‚sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riot, dab umfere innigit geliebte Toter und 
Schweiter 
Maria Wagner 

im Alter bon 35 Sabren felig im Herrn ent» 
ihlafen ilt. Die PBeerdiaung findet itatt am 
Wittwoh um 9.30 Uhr, dom XTirauerhaufe, 140 
Sedgwid Str., nad der St. Jofepbs Kirche und 
von da nad dem 
ſtille Theilnahme 


St. Bonifazius Friedhof. Um 
bitten: 

Mrs. Anna Wagner, Mutter. 
Anna Wagner, Schweiter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad: 
richt, dab unier geliebter Sobn 
George Gruber 
im Alter von 30 Sabren fanft im Herrn ent» 
fhlafen it. Die Veerbtaung findet jtatt am 
Donnerltag, den 12. März, 9 Ubr Morgens, 
bon Irauerhaufe, 1897 N. Albland Apde., bon 
da nad der ©t. Alpbonius Kirche und don da 
nah dem St. Bonffazius Gottesader. Um ftille 
Ibeilndame bitten die trauernden Hinterblies 
beiten: dimi 
Ludwig und Maria Gruber, Eltern. 


ZTodes:-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad;s 

richt, dab meine licbe Mutter 
Johanna Begitichke 

am 8. März, Abends, im Alter bon 68 Yabren, 
7 Monaten und 13 Iagen fanft im Herren ents 
ichlafen ift. Beerdigung am Mittwodh, den 11. 
März, 12 Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, 984 
2%. 21. Str., nah Concordia. Um ftile Theils 
nabme bittet 
mobi Paul Beigtichle und Familie, 

Geitorben: frau Thereie Kretichmar, am 9. 
März, 77 Jahre und 4 Monate alt, Gaftin des 
verſtorbenen Chas. Kretſchmar, Mutter bon 
Mary, Dietrich, Ida Plath, William und Chas. 
Kretſchmar und Emma Schleicher. Begräbniß am 
Donnerſtag, den 12. März, um 2.30Rachm. vom 
Haufe ihrer Tochter, Frau Schleicher, 7030 Yle 
pe., nabe 70. Ste. und Wentworth Ave., 
den Delwood Friedhof. 


nach 
dimi 


Geitorben: Sophie San geb. Menzel, am 9. 
März, geliebte Mutter don red, Louis, Auguft, 
Minnie, Lena und Bertba, im Alter bon 79 
Dabren, 7 Morlaten und 9 Tagen. Beerdigung 
dom Qrauerbaufe, 559 Chrijtiania Ave, am 
Donneritag um 12 Uhr. dmi 





Danffagung. 
Unferen berzliditen und innigiten Danf allen 
Freunden und Velannten, die fi fo zahlreich an 
der Beerdigung unferes verftorbenen Gatten und 


Baters 
Otto Roehr 

betheiligten, ſowie für die hübſchen Blumenſpen— 
den, ebenſo dem Paſtor Koch für die feierlichen 
Troſtesworte, ſowie dem Vorwärts Männerchor 
und Germania Damenchor für die hübſchen Lie— 
der am Sarge unſeren beſten Dank. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Marie Roehr, Gattin, nebit Kindern. 


Danffagung. 


_ Htermit fage ih der Plattdeutfhen Grot-Gilde 


meinen berbindlichiten Danf für die prompte 
Auszahlung des Sterbegelde3 für meinen ber» 
ftorbenen Mann ; 
William Kuhrt 

von der P. G. Fritz Reuter Nr. 4, ebenfalls 
Herrn Paſtor Lambrecht für die froftreichen 
Worte am Sarge, ſowie den Mitgliedern für die 
rege Theilnahme. 

Henriette Kuhrt, 450 N. Homan Ave. 

Danfiagung. 

Allen“ Freunden und Belannten, fomwie ben 
Mitgliedern des Gozialen Turnvereind, Heine 
Männerhors und EchleswigsHoliteiner Sänger» 
bundes, die fih fo zablreih an der Begräbnih- 
feier unfere3 verftorbenen Gatten und Vaters 

Clans Peter Steffenien 
betbeiligt haben umd für die reihen Blumen» 
jpenden unjeren innigiten Dank. 

Die trauernde Wittive und Kinder. 


GharlesBurmeister 
Peihenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. Hojodij 


Alle Aufträge pünktlid und Sifligfi Beforgt. 


THE MUSIC HALL 


203 Miichigan Bivd. 
Dientag Heute Abend 10. Mäy 


THE SPIERING QUARTET 


Mitwirkende Künftler: 


RUDOLPH ‚GANZ, 


Planiſt. 


MABEL F. SHOREY, 


Gontralto, 
— bon em — 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 
Refervirte Sike—50e, 75, 81.00, zum Verlauf 
in der Mujic Hall Bog Office. 


Grohes Konzert und Ball 


beranitaltet don der 


Liedertafe! „Eintracht“ 


am Sonntag, den) 22. Märs 1903, in Schönbo- 
fend Halle, Milwaulee und Niblanb Ave. Un 
fang Nam. 3 Uhr. Tidei3 250 die Berion. 


DW ";NATRY &c0., 


99 OR Raudeiph Str., 
—— Deutsche Optiker, #— 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 


Kodaks, Gameras und phoisar. Material, 
EMIL H. SCHINTZ 
1D 120 Rand Str., 


RER 





Anheuſer-Buſch 


Sahlen beweiſen 


von allen 


Brauereien 


Die gröfte 


Kapazität 


Brauhaus .................................. 6,1000 Faß den Tag 


Slafchenbier-Abtheilung ... 


... ............ 700,000 Flaſchen den Cag 


Eis· und Gefrier⸗Anlage.................... 3,300 Tonnen den Tag 


Malzhäuſer........ 


„...............”..es ....8,000 Bujhels den Tag 


Getreide Speicher ana 2........................ 1250,000 Buſhels 


.„....... 


Sagerhäufer........ 


.. nennen enencn nen... 25,000 saß 


Anlagen zur Erzeugung von Dampfkraft ...2......2,750 Pferdefräfte 
Elektrizitäts-Unlagen.......... .. .... .. ..........4,000 Pferdekräfte 
Bahl der Ungefellien .......2.0.000 0000000000 Seine . ..5,000 


Blächenraum—125 Acer (60 Strafjengevierte) 


Orders prämptly filled by 


F. SONTAG, Manager Anheuser-Busch Branch, Chicago. 


Lokalbericht. 


Die Rauchfrage. 


— — 


Zahlreiche Stadtväter gegen die 
Bekämpfung des Uebels. 


Kontrole über Hoſpitäler. 


Das Geſundheitsamt wird dieſelbe fortan 
ausüben. —Eine Bahn, auf der man uns 
entgeltlich wird fahren Fönnen. — Coughs 
lin als Geaner ftadtpäterliher Bummelei. 


Nur dreiundfünfzig Mitglieder bes 
Stadtrathes haben gejtern Abend Zeit 
gefunden, der Gitung diefer Körper: 
I&haft beizumohnen. Die Uebrigen wa 
ren durch politifche&igeninterefjen „an- 
berieitig verhindert”. 


| 


| 


Dabei war bie | 


Tagesordnung für die Gikung mid: | i 
; bon der Zuftimmung der Eigenthiimer 


tig genug. Xuf derfelben ftand unter 
Anderem die endlich fertig geitellte neue 
Verordnung für die Unterbrüdung des 


| ten Grundbeiig abhängig 


Rauchübels. Diefelbe ftieß auf heftigen | 
MWiderftand und wurde jchlieklich vor | 


jofortiger Verwerfung nur dadurch be— 
wahrt, dat Mayor Harrijon die enpd- 
giltige Abjtimmung darüber vereitelte. 
Zur Annahme der Vorlage würden 
36 Stimmen erforderlich fein, und die— 
' je hätten fich aeftern Abend nicht dafür 
gefunden. Gegen die Annahme jprachen 
beſonders die Vertreter de3 Schlacht- 
hauärevierd, die Herren au8.South 
Chicago und Umgegend, fomwie fait 
fämmtliche Vertreter aller anderen Fa— 
brifdijiriite der Stadt. Uld. Mefner- 
neh verficherte, daß er im Town of 
Lake, wo er nun doch fcehon ziemlich 
lange anfälfig\fei, feitens der dortigen 
Bernohnerichaft noch niemals eineKlage 
über zu viel Rauch gehört hätte. Die 


Leute wüßten dort gut genug, daß die 


rauchgefüllte Atmoſphäre ihre Lebens— 
luft ſei. Der Rauch ſei eine Vorbedin— 
gung für die materielle Wohlfahrt Chi= 
cago3; dagegen anzufämpfen, heiße 
diefe Wohlfahrt gefährden. Abihaffen 
ließe fich der Rauch nur, indem man 
an die Stelle des Dampfes Eleftrizität 
als Iriebfraft jege. Damit aber würbe 
man unter den gegenwärtigen Verhält- 
niffen nur der Chicago Edifon Eo. in 
die Hände arbeiten, deren Preife fo 
hoch jeien, daß es für Die meiften Fa⸗ 
brikanten gleichbedeutend mit dem 
Ruin ihrer Unternehmungen ſein 
würde, ſich ihr in die Hände zu geben. 
Aehnlich ließ ſich auch der Alb. 


die Frage zugunſten des Aufſchubs und 
rettete ſo die Vorlage vor der Ableh— 
nung. Es haben für den Aufſchub ge— 
ſtimmt —Coughlin, Kenna, Doubek, 
Stuckart, Sloan, Snow, Moynihan, 
Jones, Fick, Novak, Cerveny, Fowler, 
Strauß, Brennan, Conlon, Sullivan, 
Dougherty, Ehemann, Schmidt, Carey, 
MeInerney, Bradley, O'Connell, Ba— 
denoch, Rector, Ruxton, Hunter —Zu—⸗ 
ſammen 27. 

Dagegen — Alling, Dixon, Foreman, 
Jackſon, Young, Mavor, Bennett, 
Brenner, Foucek, Moertel, Zimmer, 
Beilfuß, Leininger, Dever, Finn, Pal— 
mer, Minwegen, Werno, Herrmann, 
Dunn, Williſton, Blake, Koeſter, Con— 
nery, Raymer, Butterworth, Eidmann 
—Zuſammen 27. 

Die Vorlage, welche dem Geſund— 
heitsamt eine beſſere Kontrole über die 
Hoſpitäler geben ſoll, wurde angenom— 
men. Abgelehnt dagegen wurde eine 
von Ald. Butterworth beantragte 
Maßnahme, durch welche die Erlaub— 
niß zur Einrichtung von Hoſpitälern 


des größeren Theiles vom benachbar—⸗ 
gemacht 
wird. Die Ablehnung erfolgte nicht 
etwa, weil Jene, die gegen die Vorlage 
ſtimmten, im Prinzip nicht damit ein— 
verſtanden geweſen wären, ſondern 


weil ihrer Anſicht nach die zuſtimmung 


befinden. 


für Zweidrittel des in Frage kommen— 
den Grundbeſitzes zur Vorbedingung 
gemacht werden müßte. 

Ald. Badenoch beantragte die Er— 
theilung des Wegerechts in der W. 22. 
Str., von 40. bis 46. Ave. an die 
Chicago, Riverfide & La Grange Ei- 
fenbahn = Gefellfchaft, welche dort eine 
eleftrifjhe Bahn bauen mwill zur Ber- 
bindung ihrer Vorftadtbahn mit den 
perfchiedenen Straßen- und Hochbahn- 
Iinten, deren Endpunfte fich in der Ge- 
gend von W. 22. Str. und 40. Abe. 
Die Gejelfchaft will bei: 
läufig ‚auf diefer Linie alle Fahrgäfte 
foftenfrei befördern. Ungeachtet diefer 
Zufiherung wurde das Gefuc bis auf 
Weiteres zurüdgelegt. 

Ad. Eonlon beantragte, daß man 
am nächiten Montag feine Situng ab- 
halten möge, damit die demofratifchen 
Mitglieder Gelegenheit erhielten, ver 
bom Yroquoi3 Klub zu veranftalten- 
den Yadjon = Feier beizumohnen. Der 
mürdige Ald. Couahlin vereitelte die- 
jen Plan, indem er energifch dagegen 
Verwahrung einlegte, daß die dffentli- 
hen Gejchäfte vernachläffigt miürden, 
nur um parteipolitifche Veranftaltun- 
gen eindrudspoller zu machen. Conlon 
meinte, er hätte allerdings etwas Der- 


| 
| 
abgegeben. Der Mayor entfchieb dann 
| 
| 


Garen über den Gegenftand aus. Die- | artiges im Sinne gehabt, indem er’3 


fer verficherte, daß ber Rauch in der 
Schlahthausgegend dem Törperlichen 
Mohlbefinden 
Bezirkes nicht den mindeften Abbruch) 
thue. Es gebe im Toren of Late wahr⸗ 
ſcheinlich mehr Kinder, als — verhält⸗ 
nißmäßig — irgend ſonſtwo in der 
Siadt. Die Kleinen wären zumeiſt 
bet beſter Geſundheit und wüchſen 
fröhlich heran. Mit den Ausnahmen 
don dieſer Regel habe der Rauch nichts 
zu thun. — Ald. Ruxton von der 34. 
Ward erzählte, daß er Lokomotivfüh— 
rer von Beruf geweſen und 36 Jahre 
lang im Lokomotivenrauch ausgehalten 
hätle. Trotzdem erfreue er, der jetzt 
65 Jahre zähle, ſich ganz außerordent⸗ 
lich geſunder Lungen. Er glaube 
kaum, daß einer ſeiner Herren Kollegen 
imſtande ſein würde, beſſere aufzuw 

ſen, als er. An Vorkehrungen zur 


| 


, 


Herrn Couahlin hätte ermöglichen 
wollen, bei jener Feitlichfeit in feinem 
| 
| 


der Benölferung des | grünen Leibrod zu glänzen. 


Berfchiedene Anträge, welche. hät- 
ten bezweden follen, wieberum Ab- 
Ihmwädhungen ber erft vor Kurzem an- 
genommenen beijeren Bauordnung 
auszumirfen, murden von den Stadt: 
bätern, bie fie einbringen wollen, vor: 
läufig noch zurüdgehalten. 

Auf Antrag des Ald. Jadfon wurde 
die Vorlage, melde die Hochle— 
gung ber Geleife in der 40. Str., ſowie 
die Neuregulirung des Wegerechts ber 
Sübjeite-Hochbahn bezweckt, als Spe⸗ 
zialgeſchäft auf die Tagesordnung für 
die nächſte Verſammlung geſetzt. 


— — — — — 
Unangenehmes Erwachen. 


In dem zweiſtöckigen Backſteinhauſe 


Verhütung bes Raudes glaube er | 967 S. Hermitage Ave, welches als 


nicht. Er erinnere ſich, daß die Illi— 
nois Zentral⸗Bahn einmal an der von 


ihm geführten Maſchine einen Rauch⸗ 


verbrennungs⸗Apparat anbringen ließ. 
Das Ding hätte 3250 gekoſtet. Dann 
habe es ſich ereignet, daß der ganze 
Apparat auf ne Strede in die 
Feuerungsſtelle der Lokomotive hinab⸗ 

ü Er habe infolge deſſen mit 
ſeinem Zug nicht weiter gekonnt und 
hätte warten müſſen, bis eine andere 
Lokomotive, ohne Rauchverbrenner, 
ihm zu Hilfe kam. 

Durch die neue Verordnung würde 
den Bahn-Geſellſchaften zugemuthet, 
alle ihre Lokomotiven mit derartigen 
Apparaten zu verſehen. Man möge 
nur bedenken, was für Koſten das ver⸗ 


| 


| 


| 
| 


i 


urfadhen würde. Habe doch 5. ®. bie | 


NorthiveiternBahn allein nicht weniger 
ala 1500 Zofomotinen im Gebraud). 
Ald. Moynihan machte einen „Vor= 
fchlag zur Güte“. Er beantragte, daf 
die Yabrikdiftrifte der Stabt von den 
Beitimmungen ber Verordnung’ audge- 
nommen werben jollten. SeinerAnfiht 
nad follte man alfo das beanftanbete 


Uebel da, wo es ſich bemerkbar macht, 


auch weiter dulden; nur den Eigenthü⸗ 
mern dersSchleppdampfer ſollte man es 
abgewöhnen, ihre Yabrzeuge *in ber 
iöher beliebten Weiſe meiterqualmen 


F zu laffen. . Für ben und gegen ben Yn- 
berjäieben, wurden je 27 Stir 


Wohnung für die Krankenwärterinnen 
im Preäbpterianer = Hofpital dient, 
entitand geftern Abend Feuer. Der 
zwanzig Bemohnerinnen bemächtigte 
fich, als fie aus dem Schlaf gemedt 
wurden, paniſcher Schreden und fie 
eilten, ihre Kleider und Werthſachen 
im Urme, in die falte Nachtluft. Das 
Teuer wurde gelöfcht, nachdem e8Scha- 
den im Betrage von $50 angerichtet 
hatte. 
— N ç ⸗ 


* Mit Karbolſäure hat in ſeiner 
Werkſtatt, 468 W. Lake Str. geſtern 
der Sattler Frank Kreſſil, 524 S. 
Robey Str. wohnhaft, Selbſtmord be— 
gangen. Frank May fand ihn als 
Leiche auf einer Bank liegen. Kreſſil 
hinterläßt Frau und drei Kinder. Ge— 
ſchäftliche Sorgen ſollen der Beweg⸗ 
grund für die That geweſen ſein. In— 
folge der vielen Selbſtmorde der lezz⸗ 
ten Tage hat der Leichenbeſchauer mehr 
zu thun, als zu irgend einer Zeit ſeit 
einem Jahre. 


— Rückſichtsvoll. — Der alte Gau—⸗ 
ner (zu jeinem Sobne): „. . . . Und 
lg$ Dir nie eriwifchen, die armen Rich» 
ter find ohnehin mit Arbeit mehr als 
überbürbet.” 

— Biel Mühe koftet es, bis ber 
Menfch reden lernt und.noch mehr, bis 


— AR * 


—* 


AWendypoſt⸗, Chicago, Dienſtag, den 10. März 1903. 


„Erſchießt den Gaul!“ 


— — 


Lincolns Rath von Stewart zeit⸗ 
gemäß abgeändert. 


Harriſons Genugthuuug. | 


Sagt, daf die Republifaner genau in feine 
Sußtapfen zu treten verfuchten. — Weitere 
Stadtraths-Kandidaten aufaeftelt. — Mit: 
fandidaten für „Carter 5." 


| 
| 


Herr Graeme Stewart ijt geitern 
Ubend in der Norbfeite- Turnhalle mit | 
einer erften Kampagnerede aufgetreten. | 
E3. gejchah dies in einer Verfammlung, | 
melche im Anjchluß an den republitani- | 
Ihen Mldermans-Konvenk ber 21. | 
Ward ftattfand. Diefer Konvent hatte 
die Stadtrathafandidatur programm- 
gemäß dem jungen Anmwalt Fletcher 
Dobyns übertragen, der fie) im bori- 
gen Kahre im Kampfe mit Alderman 
Minmegen verfuht hat, von dieſem 
aber mit großer Mehrheit aefchlagen 
wurde. Geaen Ald, Balmer, dejjen 
Miedernomination der Mayor durch}: 
zufegen hofft, obgleich Burke und dej- 
fen Anhang Alles aufbieten, um fie zu 
berhindern, glaubt Herr Dobyn3 Teich: | 
tereö Spiel zu haben. Herr Stewart 
bielt nach erfolgter Aufftellung des 
Herrn Dobyn3 eine Anfprade an die 
Berfammlung, worin er feinen jungen 
Tıeund ala eine aufftrahlende Leuchte 
pries. all man e3 an der nöthigen 
Drganijationsarbeit nicht fehlen Lajfe, 
fagte er, jollte Herr Dobyn3 in der 21. 
Mard mit 2000 Stimmen Mehrheit 7 
über feinen Gegner fiegen. Auch auf | 
feine eigene Kandidatur ging Herr 
Stewart ein. 

Er erwähnte, 
gegenwärtig, zur 
Mahlausfihten, auf den Auzfpruc 
Lincolns aufmerffam made, daß es | 
nicht rathfam fei, Pferde zu mwechleln, | 
während man über einenzluß zu jegen | 
habe. „Falls Lincolu den Gaul fennen | 
mürbe, um ben es fich hier handelt,” 
fagte Redner, „jo mürde er jedenfalls 
rathen, man möge die untaugliche 
Krade erfchiegen.—Harrifon behaup- 
te, daß er, Siemwart, in der Straßen: 
bahnfrage überhaupt feinen „Rekord“ 
aufzuimeifen hätte. Ob dem fo fei, 
meinte Redner, darüber werde man in 
den näditen Wochen mehr Klarheit 
erhalten. Herr Stewart deutete an, 
daß derWiderruf des anftößigen Allen: 
Geſetzes von der Staatslegislatur vor— 
nehmlich auf ſein Betreiben hin be— 
ſchloſſen worden ſei. Im Uebrigen 
wiederholte Herr Stewart, was ſchon 
in der Plattform ſeiner Partei geſagt 
iſt, daß nämlich Harriſon bei jeder ſei— 
ner Kandidaturen verſprochen habe, 
die Straßenbahnfrage zu löſen, daß er 
aber hierin bis heute noch nicht weiter 
gekommen ſei, als vor ſechs Jahren, 
und daß er in noch zwei Jahren auch 
nicht weiter kommen, ſondern den 
Karren nur immer tiefer in den 
Sumpf ſchieben würde. 

Herr Alexander Revell, der vor acht 
Jahren auch Herrn Swift ähnliche 


daß Herr Harriſon 
Beſſerung ſeiner 


EEE LETTER ET ⏑— 


Hämorrhviden. 
Hämorrhoiden können ſchuell und ohne 


Schmerzeu geheilt werden durch Au— 
wendung von Pyramid Pile Cure. 


Ein Proßde-Padet anf Berlangen Reoftene 
frei verſchickt. 

Wir wünſchen, daß jeder Hämor— 
rhoiden-Leidende PyramidPile 
Cure auf unſere Koſten verſucht. 

Das Mittel was wir ſchicken, bringt 
augenblickliche Linderung von den 
ſchrecklichen Qualen des Juckens, Blu— 
tens, Brennens der gräßlichen Hä— 
morrhoiden. Wenn gebraucht, wie wir 
ſagen, garantiren wir eine vollſtändige 
Heilung. 


:&. Batterfon; 21. 


Der Entdeder des größten Hämorrhoiden - Heil- 
mittelS der Welt. 


Wir ſchicken das freie Mittel in ei- 
nem einfachen verfiegelten Pacdet ohne 
Angabe des Inhalts und unfere Kou= 
verte find unbedrudt. 

Pyramid Pile Eure ift in Zäpfchen 
form bergeitellt, die direft an der affi- 
zirten Stelle eingeführt wird. Ihre 
Wirkung ift augenblidli und ficher. 
Sie werden überall zu 50 Cents bie 
Schachtel von Apothefern verkauft und 
eine Schachtel bewirkt oft eine dauern- 
de Heilung. 

Durch die Anwendung der Pyramibd | 
Pile Cure vermeidet hr eine unnöthi- 
ge, jchmerzhafte und theure Unterfu- 
hung eines Arztes und Ahr heilt Yu 
felbft von Euren Leiden privat in 
Eurem eigenen Haufe zu geringen Un 
toften. - 
. Nachdem Yhr die freie Behandlung, 
welche wir in einem einfachen Umfchlag 
fhiden, gebraucht Habt, könnt Ihr die 
tequlären polleGröße Padete von Apo= 
thefern zu 50 Cents 2 tüd faufen 
ober wir verfchiden e3 Direft Per Poft 
in einfahen Umjchlag nah Empfang 
bes Preifes. Ahr könnt jeden Gent 
Eures Geldes zurüderhalten, wenn, 
nachdem Ihr eine halbe Schachtel ver⸗ 


Braut in, nicht überpeng! fe, bat | 
Su L.: ta 4 “ 
"114 Min Sir, Darffel, Did * Boote 


Ir 


Dienite geleiftet, hat fi auf Erfuchen 
bereit erflärt, ven Vorfig über das re- 
publifanifhe Kampagne = Komite zu 
übernehmen. Die — — 
dieſes Komites wird in den nächſten 
Tagen erfolgen, und es wird allen 
Kandidaten geſtattet werden, perſön⸗ 
liche Freunde von ihnen mit ihrer Ver⸗ 
tretung in dem Ausſchuſſe zu betrauen. 
Sein Hauptquartier wird das Komite 
im Lokale des Partei-Ausſchuſſes, Nr. 
76 Fifth Ave., aufſchlagen. Es wird 
unter Anderem geplant, in der unteren 
Stadt eine Anzahl von Lokalen zu 
miethen, in welchen dann jeden Mittag 
Kampagnereden gehalten werden ſol⸗ 
len. Die betreffenden Lokale ſollen 
unter die Leitung von Wahlorganiſa— 
tionen geſtellt werden, welche man aus 
den Angeſtellten beſtimmter großer 
Handelshäuſer bilden zu können hofft. 
In Herrn Stewarts Hauptquartier 
laufen bereits Anerbietungen von 
zahlreichen Geſchäftsleuten ein, die 
freiwillig zu ſeinem Kampagnefonds 


beiſteuern wollen. Unter den Geſchäfts⸗ 
leuten, die in ſolcher Weiſe ein Inter— 


eſſe an der Erwählung des republika— 
niſchen Kandidaten befunden, find an- 
geblich auch Viele, die früher, ohne 
Rücfiht auf ihre Parteiftelung, jtet3 
zu Harrifon zu halten pflegten. 

u * * 


Mayor Harriſon äußerte geſtern 
ſpöttiſch, daß es ihm 


daß dieRepublikaner ſich veranlaßt ge— 
ſehen haben, in der Straßenbahnfrage 
ſo ziemlich ſein ganzes Programm ge— 
treulich abzuſchreiben. Nur vermiſſe er 
darin ein Verſprechen, daß die mit den 
Straßenbahn -Geſellſchaften zu tref— 
enden Abmachungen der Bürgerſchaft 
zur Abſtimmung unterbreitet werden 
folfen. _ Vielleicht jet das nur ein Ver- 
fehen, aber e3 könnte auch Abficht fein, 
und dann wäre e3 fehr geeignet, Ver» 
ftimmung betporzurufen. — Mit dem 
Hinmei3 darauf, daß der einzige Fort- 


fchritt in der Wegerechtsfrage, welcher | 


bisher gemacht worden fei, der ihrer 
Mehrheit nach republitanifchen ftabt- 
räthlichen Verkehrskommiſſion gutge— 
ſchrieben werden müſſe, ſei die republi— 
kaniſche Konvention böſe hereingefal— 
len. 

Die gegenwärtige Kommiſſion ha— 
be nämlich noch keine Empfehlungen 
gemacht; der Bericht, auf den in der 
republikaniſchen Platform hingewieſen 
werde, ſei von der vorjährigen Kom— 
miſſion abgefaßt worden, die er, Har— 
riſon, ernannt hatte, und die ſich bei 
ihren Empfehlungen im Weſentlichen 
an die Rathſchläge gehalten hätte, die 
er ſeiner Zeit dem Stadtrath in einer 
längeren Botſchaft ertheilt habe. — 
Was die übrigen Verſprechungen der 
Republikaner angehe, ſo ſeien dieſelben 
ja gewiß gut und ſchön. Alle die in 
Ausſicht geſtellten Verbeſſerungen hät— 
te er ſchon oft als nothwendig bezeich— 
net, und ſiy würden auch ſchon längſt 
ins Werk geſetzt worden ſein, falls es 
ihm und dem republikaniſchen Stadt— 
rath gelungen wäre, die erforderlichen 
Gelder aufzutreiben. Es hänge von 
der Legislatur ab, der Stadt die Be— 
ſchäffung der nöthigen Mittel zu er— 
möglichen. Aber die Legislatur, ſeit 
vielen Jahren überwiegend republika— 
niſch in ihrer Zuſammenſetzung, habe 
ſich bisher noch nicht bemüßigt gefühlt, 
entſprechende Schritte zu thun. 

Die demokratiſchen Mitglieder des 
Stadtrathes haben ſich nunmehr orga— 
niſirt, um dem Kampagne-Ausſchuß 
des Mayors in dem bevorſtehenden 
Wahlgang als Beirath zu dienen. 

* * * 

Die Republikaner der 16. und die 
der 17. Ward haben die Auswahl ih— 
rer Stadtrathskandidaten verſchoben. 
Die anderen geſtern Abend abgehalte— 
nen Konventionen haben zur Aufſtel— 
lung der folgenden Kandidaten ge— 
führt, welche mit Ausnahme der Her— 
ren Roloff, Dobyns und Dabney dem 
Stadtrath auch gegenwärtig angehö— 
ren: 5. Ward— Edward R. Libinger; 
12, Werd— Charles Roloff; 13. Ward 
— sohn E.Sculy; 20. Ward— James 
Mard — Fleicher 
Dobyns; 27. Ward— Albert F. Kee- 
nen; 33. Ward—R. T. Dabnen. 

Der republifaniiche Konvent für die 
Richterwahl ift geftern, nachdem er ic) 
in der gejetlich vorgefchriebenen, um- 
ftändlichen und zeitraubenden Weiſe 
organifirt hatte, bi3 Samftag, den 
25. April, vertagt worden. Nachher 
perlautete, daß „Voß“ Lorimer die 
Hoffnung nodf immer nicht aufgegeben 
bätie, die Demofraten zur Aufſtellung 
einer von beiden Partei = Organijatio: 
nen gemeinfan zu entwerfenden Kan- 
didatenliite zu bewegen. 

Ein derartiges Vorgeben wird näm— 
lich für'nothwendig gehalten, um eini- 
gen der gegenwärtigen Richter, welche 
ih durch ihre Bethätigung auf politi- 
fchen Gebiete unbeliebt gemacht haben, 
die MWiedererwählung zu fichern. Die 
Demofraten mweigern ji) befanntlich, 
auf diefen Plan einzugehen, meil e3 
nicht unwahrfcheinlich fein würde, daß 
im Falle einer derartigen offenbaren 
Schiebung ein unabhängiges Richter- 
Tidet aufgeftelt und mit Hurrab be- 
grüßt werden mürde.— Man muntelt 
beiläufia, daß Richter Hanecy unter 
feinen Kollegen gegen die MWiederernen- 
nung des Herrn Henry ©. Tyoreman 
zum Mitglieve der GSübfeite-Parfbe- 
börde Stimmung zu machen fuche, in- 
dem er mehr oder weniger verblümt 
anbeutet, daß fein Freund Lorimer fich 
nicht für bie Wiederaufftkllung derje⸗ 
nigen republikaniſchen Richter inter— 
eſſiren würde, welche in dieſer Sache 
gegen die Parteileitung ſein ſollten. 

Nicht ganz unintereſſant iſt in die— 
ſemZuſammenhange der Umſtand, daß 
die Streitfrage wegen der Stimmen⸗ 
ählung in dem Durborow⸗Lorimer⸗ 

onteſt noch immer vor Richter Hanech 
anhängig ift. 

x * * 

Der republikaniſche Town⸗Konvent, 
welcher geſtern in Cicero getägt, bat 
— ae 

e To 
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eigentlich zu | 
Snicht geringer Genugthuung gereiche, 


'Menn Frauen 
nur wüßten, 


Weldye Menge Glückfeligfeit es 
nad) Chicago bringen 
wird. 


Schwere Hausarbeit zu verrichten 
mit einem lahmen Kreuz. 
Stunden des Elenbs, ob ruhend 
ober arbeitend. 
Menn die Frauen nur die Urfache 
müßten: 
Kreuzfcehmerzen fommen von Tran 
fen Nieren. 
. Ehicagoer Leute empfehlen dies. 
Frau Fred Lange, Fred Lange, 
Spinner, wohnhaft 1129 Wellington 
Str., Nordfeite, jagt: „Seit zwei Jah— 
ren wußte ich, daß meine Nieren ent- 
weder geſchwächt oder überangeſtrengt 
waren, aber bis vor fünf Monaten war 
es nie ſo ſchlimm, daß ich zu Bett blei— 
ben mußte. Seit der Zeit bannten mich 
| Schmerzen jo jchredlich, daß ich nicht 
bom Stuhl aufftehen konnte, an mein 
Zimmer. Waflerfuht fam Hinzu und 
ich Thmoll über den ganzen Körper, fo- 
gar meine Augen fchmwollen fo, daß ich 
faft nicht jeden fonnie. Das war mein 
Zuftand, al3.ich auf Doans Nieren- 


! 
| 
| 
| 


| $1400 dafür zahlen mill, fo 


Pillen aufmerkfam gemacht wurde, und | 
in Verzweiflung fehicte ich nach dem | 
Laden der Bublic Drug Eo., 150 State | 
Str., wegen einer Schachtel. Sie fün- | 
nen fich meine Ueberrafchung voritel= | 
len, ala die Schmerzen in meinem | 


Kreuz geringer wurden, da3 Reiben mit 

den Nieren-Abfonderungen, ganz be= 

fonders hartnädia, hörte auf und bie 

Anſchwellung verſchwand langſam, bis 

ſie ſchließlich ganz weg war. Ich bin 

| fo erfreut über die Wirfung von Doans 
Nieren-Pillen, daß gewöhnliche Worte 
meine Merthfchätung des Mittels nicht 
audzubrüden vermögen. Sie fünnen 
irgend Kemand megen genauerer Aus- 
funft zu mir fchiden, der von meiner 
Erfahrung und meine Meinung über 
Doans Nieren-Pillen miffen möchte, 
nicht aus bloßer Neugierde, aber wenn 
eig Dame mwirklih an biefer viel zu 
häufigen Krankheit leidet und erfahren 
möchte, was zu thun, um Heilung zu 
erzielen. 

Verkauft zu 50 Cent3 per Schachtel 
beit allen Händlern. Yofter-Milburn 
Eo., Buffalo, N. Y., alleinige Agenten 
für die Vereinigten Staaten. 

Beachte den Namen, Doan, und 
nehmt nicht8 andere2. 


ptfor— Charles Linden, von Morton 
Park; Aflefor—ake Fri, von Haw- 
thorne; Einnehmer— Dr..B. U. Luce, 
von Clyde; Gemeindejchreiber— Theo. 
Newman, von Elyde; Mitglied des 
Gemeindevorſtands —,B. F. Raynor, 
von „Grant Works“. 

* * 


* 


Beim Kreisrichter-Kollegium find 
bereits eine ganze Anzahl vonGeſuchen 
um Empfehlungen für die Ernennung 
zum Friedensrichter eingelaufen. Ge— 
meldet haben ſich unter Anderen: 
Frank L. Williams und R. W. Cam— 
pion, von Lake View; Charles S. 
Wharton und R. M. Jandus, von 
Lake; Philipp Köhler, von Hyde Park; 
George W. Underwood, von South 
Chicago; James P. Ratty und J. W. 
Bennett, von Weſt Chicago. Herr 
Bennett macht zu ſeinen Gunſten gel— 
tend, daß er ein Studiengenoſſe des 
verſtorbenen Präſidenten MeKinley 
geweſen ſei, den Bürgerkrieg von An— 
fang bis zu Ende mitgemacht habe und 
feit dem Jahre 1867 als Anwalt prak— 
tizire. 


* * 


Die Demokraten ſuchen noch immer 
eifrig nach einem „Arbeiterführer“, 
den ſie als Stadtſchreiber -Kandida— 
ten auf ihren Wahlzettel ſtellen könn— 
ten. Der Beirath für die Geſchäfts— 
agenten der Baugewerkſchaften hat ge— 
ſtern für dieſe Ernennung den Herrn 
MartinB. Madden, von der, Junior“⸗ 
Union der Dampfleitungs-Einrichter, 
empfohlen. Es iſt das derſelbe Mab— 
den, den kürzlich der Präſident Young 
vom National-Verbande der Fuhr— 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


leute in offener Situng ber Tyebera= | 


tion of Labor offen, der Käuflichkeit 
befhuldigt bat. Weitere Anmärier 
auf die Kandidatur find der neuge> 
wählte Präfident Scharbt, von ber 
Teberation of Zabor, welcher bei fei- 
nem Amtsantritt fo energifch verfichert 
bat, daß vie Parteipolitit in der Xr- 
beiter = Bewegung feine Rolle pielen 
dürfe; James Linehan, von den Yaır- 


fchreinern, der früber Verwalter bes | 
Stabthaufes gemwefen ift und zur Zeit | 


die gleiche Stelle im ftäbtifchen Bib- 
Ttothetä = Gebäude befleivet. George 
B. Eubbins, früher Präfident ter 


Maurer = Union und feit einigen Jah: | 


ren Präfident des 
bandes der Maurer 
Banks Cregier, Mitglied der Mufifer- 
Union und Sohn des verſtorbenen 
früheren Mapor3 Demitt Eregier. 

Als mögliche Kandidaten für 
Amt de3 Stabt = Schakmeilterö mer- 
den auf demofratifcher Seite genannt: 
Dscar F. Maper, der befannte Fleifch- 
händler von ber Norbfeite; Adrian E. 
Anfon, der frühere Häuptling be3 
Ehicagoer Ballfpiel -» Klubs; Adam 
Ortfeifen, Ernft Hummel und Charles 
Eoote (von der Eoofe Brewming €o.) 
Stabtforeiber Löffler würde fi bie 
Schabmeifter-Randidatur fihern fün- 
nen, falld er das wollte, will fich aber 
angebli mit der Auswählung bes 
Kandidaten begnügen. 

> * * * 

Auf Donnerſtag Nachmittag ſind 
Vertreter des —— Unterftü- 

8 = Vereind ber lieber bes 


National - Ber: 


und Steinjeker; | 





Beier | pehung mi Dlgienen ea, . 


ber Staat8 = Legislatur einberufen. 
Man will verfuchen, fich über Abäns 
berungen zu einigen, melde notbges 
brungen in ber Penfions-Afte vorge- 
nommen imerben müflen. Die Mei- 
nungen betreff3 der borzunehmendben 
Uenderungen gehen jtarf auseinander. 
Mährend die „Gemeinen“ der Anficht 


find, daß man ben Betrag der Penfion' 


gleichmäßig auf $600 Feftiegen jollte, 
find die Offiziere der Anficht, daß bie 
Perdion die Hälfte bed von bem zu 
PVenftonirenden bei 
Penfions-Berechtigung bezogenen Ge- 
balteg, aber nicht über $1,200, betra= 


gen follte, 
* * 


Die Abwaſſer-Behörde hat geſtern 
beſchloſſen, den Lehm zum Verkauf 
auszubieten, welcher — von ber Aus- 
grabung des Sanalbetted her — zu 
beiden Seiten des großen Grahen3 auf 
weiten Streden angehäuft it. Man 
alaubt, daß fich unternehmende Ziegler 
finden follten, tmelche es vortheilhaft 
finden mürben, transportable ie= 
geleien zur Verarbeitung diefe® Ma- 
terial3 einzurichten. Der Preis des⸗ 
felben wird auf B Eents für die Kubik— 
hard veranfchlagt. — Der Yyinanz- 
Ausfhup der Abmwafler-Behörbe em- 
pfiehlt, daß ein 700 Fuß langes Ufer» 
arundbftüd meftlich von der Brüde ber 
Gürtelbahn an den Holzhändler Wal: 
lace D. Wolff verpachtet werben möge, 
der einen jährlichen en bon 

ern man 
mit ihm einen auf 50 Yahre lautenden 
Pachtvertrag eingeht. 
* * 


In dem Vororte Burnſide hat ge— 
ſtern die öffentliche Schule geſchloſſen 
werden müſſen, weil infolge der Ueber— 
fluthung jener Gegend Waſſer in den 
Keſſelraum der Schule gedrungen iſt 
und die Heizung derſelben verhindert. 
Das Schulhaus befindet ſich an der 
Ecke von 91. Str. und Langley Ave. 

x * * 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Eiſenbahnen hat geſtern zu empfehlen 
beſchloſſen, daß das Wegerecht-Geſuch 
der „Jefferſon Railtoad Co.“ gewährt 
werde, welche eine Verbindungslinie 
für den Frachtverkehr zwiſchen der St. 
Paul⸗ 


* 


Transfer Eo.“ fol zugleich bei Strafe 


ber Entziehung ihres MWegerehts auf: | 


gegeben iwerben, ihre Geleife im nord» 
meitlichen Stabttheile hoch zu legen. 
Eine bebeutende Entlaftung der 
Straßen des Gefchäftäpierteld von dem 
MWagenverfehr, welcher diefelben gegen 


märtig tagsüber ſo ſchwer paflirbar | 


macht, verfpriht man ſich von dem 
Unternehmen, für melches fich die 


„Merchants' Auto Transfer Co.” hat | 


inforporiren laffen. Diefe Gefelichaft 
will für den Frachtverfehr zwischen 
den Großhandlungen der unteren 


Stadt und den Bahnhöfen automobile | 


Rollwagen in Dienit jtellen, welche den 


Erlangung ber’ 


und ber Northiweitern-Bahn | 
bauen will. Der „Chicago Terminal | 


| 





Gütertransport nächtlicher Weile bes | 


forgen jollen. 

Am 11. März läuft die Frift ab, bis 
zu welcher vom Spezialfteuer-Imt eine 
Heine Ermäßigung bei der Bezahlung 
der Speziaffteuern gewährt wird. E3 
berrfcht infolge deffen gegenwärtig ein 
foloffaler Andrang zu der Kaffe- des 
Stabteinnehmer?. Geftern find in dem 
Gedränge fieben oder acht Frauen ohn= 
mächtig geworben. Einnehmer Brands» 
eder erklärt, daß die Frift entmeber 


| 
| 
| 


verlängert oder fein Perfonal vermehrt | 


werben müfle. 

Sn der neueften Ausgabe feines 
Amtsblattes, des „Educational Bul- 
letin”, bringt Schuldireftor Cooley die 
Fragen zum Abdrud, welche bei der im 
Dezember abgehaltenen Beförderungs- 
Prüfung den Kandidaten vorgelegt 
worden find. Hiernad) fünnen Die- 
jenigen, welche fih im Juni der zimei- 
ten derartigen Prüfung zu unterziehen 
mwünfcen, fich eine ungefähre Vorftel- 
lung maden von dem, mas man bon 
ihnen verlangen wird 


Berlangen Nbrehuung. 


Anträge auf Einfeguns eines Maffenver: 
walters, 

Vincent Kaczorowski, Geſchäfts— 
theilhabet der Firma „Standard 
Clothing Co.“, reichte geſtern im Su— 
periorgericht eineKlage ein gegen John 
M. A. Drzycimski, Felix M. Chmiele— 
wicz, A. J. Sabath, Walentine J. 
Laskowski, M. Sabath, Gus A.Hart⸗ 
man, die Induſtrial Savings Bank 
und Kazimir Romanowski, Mitinha— 
ber der Standard Clothing Co., de— 
ren Laden ſich im Gebäude Nr. 594 
bis 596 Blue Island Ave. befindet. 
Kaczorowski behauptet, er ſei von 
den Genannten benachtheiligt wor— 
ben; er fordert nun gerichtliche Abrech— 
nung und Einſetzung eines Maſſenver— 
walters. —Ein ähnliches Geſuch machte 
Chas. H. Hopkins geſtern Nachmittag 
im Kreisgericht anhängig. Er behaup— 
tet, die United States GuaranteeHome 
Purchaſing Co. weigere ſich beharrlich, 
ihm ein Heim zu beſchaffen, nachdem er 
alle ihm von der Geſellſchaft auferleg⸗ 
ſen Theilzahlungen gemacht und auch 
ſonſt alle Bedingungen des mit ihr ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages erfüllt habe. Er 
erſucht das Gericht, die Geſellſchaft 


| banferott zu erflären und einen Maf- 
das 


ſenverwalter einzuſetzen, der ihm zu 
ſeinem Recht verhelfe. 
— — — —— 


Lieferungen für das Proviautamt 


Propiantmeifter Major C. R.Kraut⸗ 
hoff vom hieſigen Departement der 
Seen macht heute bekannt, daß er bis 
zum 4. April auf folgende Proviant⸗ 
Lieferungen für bie auf den Philippi- 
nen-nfeln garnifonirenden Bundes- 
truppen Angebote entgegennimmt: 


6000 KRannen mit je zwei Bfund ein- | 


gepöfeltem Rinbfleif&, das fein gehadt 
it; _8,016 Kannen mit ebenfolchem 
Fleiſch des aber in bünne, längliche 
Stücke geſchnitien iſt; 2400 Kannen 
mit je fünf Pfund Schmalz und 9500 
Kannen, die je zwei Pfund Wiener 
Würſtche hermetiſcher 


I gerbricht, 


| 5 


Sin 
gebeilter 
Fall. 


„sch erwartete nicht, geheilt zu werden, 
laubte aber, daß dieſes ſchredliche und lä— 
ur Leiden mich ins Grab bringen würde. 

„Ich huſtete fhhredlih, Tag und Nadıt. 
Meine Athemnoth beunruhigte mid. Die 
geringfte Anftrengung berurfadhte mir die 
größten Beichiverden. Die Schmerzen und 
das jhiwere Gefühl in meiner Bruft und 
Magen waren füredlich. 

„Ich Ipie fortwährend und nahm fhnell an 
Gewicht ch. 

„en? over fechs’ Aerzte Hatten mid, that= 
fählid. aufgegeben und erflärten meinen Fall 
als unheilbares Afthma, noch verfchlimmert - 
durch Bronditis. Meine familie glaubte, 
deß ich an dieſer ſchredlichen Krankheit ſter⸗ 
ben müſſe. 

„Im Auguſt letzten Jahres begann ich mit 
der Koch'ſchen Einathmungs— 2 anblung 
in 151 Michigan Upe., Chicago. Ach befferte 
mich glei im Anfang. Die heilenden, öli- 
gen Dämpfe wirkten fchnell und gründlich 
und in weniger als vier Monaten wurde ich 
als volfftändig geheilt entlajjen und feither 
befand ich mid) immer mohl. Yeht Bin ich 
nicht mehr von Athemnoth geplagt, habe feis 
ne Spur von Ufthma oder Bronchitis mehr, 
meine Gejumdheit ift beffer und ich bin bolls 
ftändig gejund und normal. 

„Das Wunderbare an der Sadıe ift, dak 
fechs Werzte fieben Jahre fang mich zu übers 
zeugen fuchten, dak mein Fall unbeilber 
wäre und die Koch’ichen Aerzte in 151 Mis 
higan Upe., Chicago, mid in weniger ala 
vier Monaten thatfächlich heilten. Eine Be: 
handlung, die Diefes zu Wege bringt, bers 
dient das Vertrauen und die Beatung Uls 
Ir, die an Schwindjucht und Afthma leiden. 

„Wenn Kemand meine Angaben beftätigt 
haben will, jo fehiden Sie ihn zu mir und er 
torın jich bei meinen Nachbarn und FFreuns 
den erkundigen, die jich alle über meine Wies 
derherftelung wundern.“ 

Frau Anna Peterfon, 
32235 Union Ane., Chicago, 


Hochzeitsjubelfeſte. 


Dor 50 Jahren wurden Wm. W. Tilefton 
und Emaline Truble getrant. 


Im Haufe Nr. 300 Weit Monroe 
Straße, dem eleganten Heim von Fred 
U. Bangs, dem Präfidenten der Weit: 
Parf-Behörde, wird heute ein jelte- 
ned Freudenfeit gefeiert. Herr und 
Frau Wm. Tilefton, die Schmwiegerel- 
tern des Herrn Bangs, begehen bort 
da3 goldene Jubiläum ihres am 10. 
März 1853 in Evandpille, Indiana, 
geichloffenen Ehebundes. Seit neun 
Kahren wohnt das betagte, aber noch 
außergewöhnlich rüftige Paar Hier bei 
feiner Tochter und dem Schwiegerjoh- 
ne. Die Jubilarin ift 1828 in Evans- 
pille geboren. Sie bie malite 
Iruble und war 25 Jahre alt, alZ fie 
bort ihrem Bräutigam Wm. W. Tile- 
fton zum Traualtare folgte. Derfelbe 
ift zwei Jahre älter als jeine Gattin. 
Als fünfjähriger Knabe war er 1831 
mit feinen Eltern au dem Dften nad) 
dem Meften übergefiebelt; in Epans- 
pilfe hatte die Yamilie eine bleibende 
Heimftätte gefunden. 

Herr und Frau Guftad Hoeft feier“ 
ten geftern Abend in ihrem gemüthli» 
hen Heim, Nr. 891 N. Weitern Xpe., 
ihre filberne Hochzeit. Außer bem Fa 
milienangebörigen hatten fich zahlrei= 
he Freunde eingefunden. Beide 
Yubilare find Hier geboren, hal» 
ten aber mit unverbrüchlicher Treue 
an ber deutfchen Sprache, wie aud an 
deutfchen Sitten und Gebräuchen feft. 


Im Gange. 


Hilfsftaatsanwalt Barnes hielt heute die 
Eröffnungsanfprade im Prozeß der 
Örubenbefiter. 

Heute wurde endlich in bie Verband 
lung des Prozeffe3 ber —— 
von Indiana eingetreten. Hilfs⸗ 
Staatsanwalt Barnes hielt die Eröff⸗ 
nungsanſprache an die Geſchworenen, 
in welcher er darzuthun bemüht war, 
daß der ſogenannte „Bogle-Kontrakt“, 
welcher in dem Prozeſſe eine Haupt⸗ 
rolle ſpielen wird, den Zweck gehabt 
habe, einen gewiſſen Preis für die 
Kohle feſtzuſetzen und die Menge zu 
beſtimmen, welche in den hieſigen 
Markt gebvacht werben burfte. Durch 
die Verfchmörung, melche die Plnge- 
Hagten zu biefem Zmede gebilbet, hät- 
ten fie fich gegen das Gejet vergangen. 
Nach Herrn Barnes wird die Reihe an 
den früheren Richter Wing, einen ber 
Verteidiger, fommen. Er mwirb nicht 
in Abrede ftellen, bat ein Ablommen 
unter den Angellagten beftand, dage= 
gen verneinen, baß biefes Ablommen 
Zwecks DBornahme einer ungefeßlichen 
Handlung getroffen worben fei, oder 
daß e3 irgend Jemanden geſchädigt 
babe. Der Bericht der Großgefchiwo- 
renen jelbft liefere den deutlichiten Be- 
weis dafür, daß die hohen Kohlenprei- 
fe feinesmegs auf das Ablommen zu= 
rüdzuführen gemwefen feien. Als er- 
fter Zeuge wird bie Staatdanmalt- 
ſchaft wahrſcheinlich den Kohlenhänd⸗ 
ler Eichberg, den Präſidenten der 
Wabaſh Valley Eoal Eo., zur Ber- 
nehmung bringen, der angeblich aus- 
fagen wird, daß er zen murbe, 
dem Verbande ber Örubenbefiger bei- 
zutreten, wenn er nicht feinen äft- 
lihen Ruin herbeiführen wollte. Er 
war e3, mwelder .dem Staaisanwalt 
eine Abfchrift des „Wogle - Konttaf- 
te8“ lieferte. 


— Ein Entarteter. — Yfibor Tem» 
peraturtele8 in Krotofhin: „Was 
macht mer mei Morig for Rummer— 
neulich i3 er in Berlin geiwefen und bat 
de Börf’ nich gefehen.“ 

— }Wenn ein Gelehrter fid den 


u 


+ 





Eine freie Probe 


von bier Slafhen flüffiger Medizin mie bie u 
un act, im einer Holsihadtel unauff 
— wird an Jeden, ber an das Kent Meaival 
— 
© re ei zug 
war eilmittel find auf Grund der langiähris 
en —* zung der Ehefarateh be3 Inſtituts zube⸗ 
reitet, find in der Seilung aller 


Blut- Brankheiten 


fowie den verjiedenen Arten bon 


Ausihlägen und Geihwüren, 


bie jo manden Mann und mandes Weib e I 
Ien, a» ihnen das Ferkel zur Laft maden, un 


us 

P hiefer freien Probe wird eine twerifbolle 

Broihüre über bie Eniftepunburfadie, fowie bie & ———— aller Arten von Blut⸗ * 

Tantheiten überſandt. Un— telen anderen werben die Entitehungdurfadhen fomwie de ber 

Pirpel, der Mitefler, das Juden ber Haut, Eczema, LKeberfleden, rotbe Sant, br ng , 
mandhmal Folgen bon berfdiebenen — eiten, ob ererbt oder ſelbſt zugegog das 

alien ber Haare, Geſchwüre, offene Beine, — ueuralgiſcher oder the Natur, 

ie auf ein verborbenes Blut fchlieben lafien, den u. f. io. ben 


und erllärt._ 
Weik wo Blutvergiftung geheilt wird. 
Burd, ©. D., 6. Juli 1901. 

Sehr geehrte Herren! Da ib Sie fo lange warten ließ für eine Anttivort, bitte ih um Entihuldis 
gung. IH hätte fange eher gefchrieben, aber ih wollte fehen, ob io dauernd geheilt war, und id fage 
Ihnen meinen beften Danf für die Beimittel, die Sie mir gefhidt haben. Sie haben mir gänzli von 
meinen Leiden gebolfen. Ach babe die Mebdizinen nach Vorſchrift bon meinem 
Ssuden an den Sandgelenten befreit. Ih gebe Ihnen die Grigubni 
ja, neehrter Kerr, ich bin gern bereit einem jedem Leidenden, der fi an mich menbet, Auskunft gu ges 
ben was Ihre werthe Medizin fir mich gethan 2 ve banfe Ahnen, daß ih vollftändig geheilt bin 

und wenn ih nohmaul an — leide, ſo weiß ich, an wen ich mich zu wenden habe. 

Shre aufrichtige Mrs. Unna Zant. 


Uns zu verdanten. 


dmerzen in den 


enommen, e$ bat mid 
mein Schreiben zu berdffentlidhen, 


Chicago. Ill. 7. Aug. 

Geehrte Herren! Da ih wieder im Befig meiner voliften Gefundhett bin und e& \ 

Habe, fo bim ich jederzeit bereit, Ahnen die Erlaubniß zu geben, meinen Namen auf die Lifte gehetlter 
Patienten anzufhreiben. Anguft Bengid, 736 N. Paulina Str. 


8500. 00° Belohnung tmird jeder Verfon bezahlt, die uns ben Beweis Bringt, dab wir aud nur 


1901. 


nen zu a 


uns beiveift, 


einen Gent für dieje Zeugniife bezahlt haben, und Mind dab 


dieſe Briefe nicht aus eigenem freiem Willen, aus bloßer Dankbarkeit uns gegeben worden 
u Briefen nenne man bieje Zeitung. 


— — 


Monroe Str., 75 %. öoſtl. von N. M. — OR: 
front, 3x6, Alfred Ford an Sennie U. Shers 
man, $l, 

Albany Xpe., 188 %. füdl. von Madifon Stre., Ofts 
front, 24x87, Robert Porter an Marie Harriet 


gt 83,000. 

teen Str., 95 &._nörbl. von Monrose Str., Welt: 
front, xl, ©. €. 
MeCeon, 83,740. 

19. Str., 275 $. Öl. von Dalley Ude, Nordfront, 
—— 8a Karl Heije an Frank und Franyista Vla: 
af 2 1,85 

Sacramento * F 211 F. nördl. von 26. Str., W.⸗ 
Sr., Sx124, Schalt an Auguft Schalt, $1, 700. 

Honore Str., N %. nördl. von 86. Str., 
25x12 a, enni⸗ Holmaten an Barbara a. Mas 


gee, $1,3 
26. Str., 1 


Dergnügungs⸗Wegweiſer. 


9 
on 
g» 


— „Sweet vavender.“ 
„Imprubenet. ⸗ 
orn. — „The White Horſe Inn.“ 
bate r. — Pegay from Paris.⸗ 
Northern — „Are you a Mafon?e 
pera Houfe — „The Sword of 


. — „Zoresbor.“ 

. — „The Mangman.* 
beater. — „Brought to 
pera Houfe— Baubeni 

SR nzert jeden Übend u. Eoaniag auch 


umbtian Mufen m—Samfags 
tags ift der Be koſtenfrei. 
Art Inſtitute —Freie Beſuchs⸗ 
ae Mittwoch, Samſtaa und Sonntas. 


— — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


per: HeiratbssLizenfen wurden in der Office 
bes County⸗CTlerks ausgeftellt: 


r" 

.. 
o 
La} 


n. 


a 
En 
ar 


Oberlander an Katherine 


2 Ga 
gerne 
“+ 


we 


Be 


. wet. 
. Srurger an 


—— 


von * Str., Nordfr. 
95x47, 8. obanna Wehrmetiter, 


82,800. 

Honore Str., 190 %. fühl. von 45. Gtr., Oftfront, 
re — Vanek an Hynek und Marie Hru⸗ 
es 

Wentworth *. Nr. n 25x15, Aofeph Michaels 
an Annie Smith, 

108. Str., 2 $. weſil. Ss Stewart Üpde., Nord: 
front, 83Xx123, 8. Non der Meer an Nalentine 
Dan der Meer, $1,000. 


— — 
Narktbericht. 


Chicago, den 10. März 19083. 
(Die Preife gelten nur für den Grokhandel.) 
(Baarpreife.) 
— - Sen. 
IRIRTEEWERL EN, ZN 2, roth, a, 
| 8, roth, 14; N g hart, T7I1—T8c; 


hart, 67—Tlkc. 
Nr. 1, 78; Nr. 2, 7 


William Morrifon, Ugnes D. Dlfon, %, 26. 
Wiliom 2. Webb, Ela M. Ryan, 2, 18. 
ohn Suter, Bertha Moore, 21, 19. 

arry ©. Franklin, Mary TRoods, 21, 19. 
eorge M. ChamBerlain, Adele Kinn, 9, 
ames Finley, Flora M. Grites, 52, 42. 
George Boos, Seenie Sunderjon, 2, 24. 
Albert Veper, Bauline Anhalt, 

red Wellenberg, Datiy McGee, J io. 
Ibert Buß, Milde Meppold, A, D. 
Robert N. Morriſon, Lilly K. nberfon, 25, 22. 
Sarry Biere, Thereie H. Geißler, 8, 22. 


2». 


Kohn 2 MeMahon, Marp Wilder, 25, 38. 
John Boes, Edith Tiefenbrunner, 22, 19. * | Sommermwelsen 
T. Rodnan Hazard, Ella F. Yohnfon, 57, 58. 786: Rr. 3, TOT, 
ohn Loefh, Katherine O'Brien, 25, 25. | Mats, Nr. 2, 451- : Nr. 9, weiß, döisöje: 
Lingi Gajetini, Caroline Panziane, 28, 22. Ber 2 gelb, Mer tehe: Mr. 8, Mr Ader Br. 
Peter Gracven, Bertha Guenthermann, 21, 20. gelb, 22—42%«. 
Edward R. Alvord, Mamie Schrau, 27, 19. | Safer, Nr. 9, 344c: Nr. 2 ‚weiß, 88-876; Rr. 
Wullace Moodeor, Alma Sons, 23, 2. — | 3, MBijc: Nr. 3, weiß, Bih-Böie: Nr. 4, 
DOtio Zundahl, Hertha Bernitrom, 53, 27. I weiß, 331—d4jc. 
rauf Jonas, Pauline Kumar, 42, 23._ | Mehl, Winter-Patents, $3.60-83.70 das Faß; 
faf Holmaren, Zonije Pyftrom, 35, 37. „Steaigbt”, 83.30-83.40: „Bard Daten‘, o 
—— B Br Sams C. — 28, —$3.80; befondere Marten, $4.20—84.30 
ide Eolomun ollie Aniwaner, 23, 23. > 
Dıhael PB. Aaron, Grace Goodman, 29, 3. —— — an Betes, Timotkp 
Aibert €. SHedger, Daiſy D. Sheppard, 30, 810.30#11.50: Mr. 3 —— 10.00: — 
Rudolph Jaeſelte Auguſta Koſten, Vrairte, „io; EU. MÄR er 1 10.00 
William B. Eipes, May Gosna 810.50: N 00.89.00; NR 3, 87.00-88.50. 
Thayeu3 S. Herr, Beilie 4. Prattftrom, 25, Br 4, een 3, 87. 20; 
Edward %- Peatie, Emma Nodwell, 21, 18. e 
Merpin = De Tr 25. mr (Auf fünftige Sieferung.) 
Auguſt Herbit, Amy EG. Stebben 23, 19. ; — le» : 2 * 
Charles Beder, Henriette Sullivan, 39, 37. W — — Mai, 7430; Yuli, 7II-Tlke; Septem 
Gerrge Murray, Amanda Bell, 29, 29, Mais, Mai, 47I-ITfe; Auli, MAte; 
433c. 
u Mai, 34485; Yuli, 31Xc; 

28 c. 


James X. Morken, Annie Fifcher, 28, 20. September, 
Thomas 2. Stewart, Nutb Harris, 90, 25. 
Kohn M. Galand, Liz ie Hollifter, 24, », 
Charles ©. Witmwel, Epna Mc Diarmib, 25, 
George Hartley, Be ffie Durbin, 26, 19. 
Nathan Loewenftein, Beifie Weiß, 29, 21. 
Addiſon E. Beckmaun, Agnes 9. Gibion, 24, 24. 
Will?e Rasmuſſen, Retta Schlecht, 92, 2. 
John A. Kool, Erma Cooper, 25, 18. 

Karl A. Helander, Sigrid Spann, 8, D. 
Aojeph Hart, Anna Witele, 38, 20. \ 
Charles 9. Turner, Mattie Adams, 26, 30. 
Dudich 2. Ray, Nofeli: Weldh, 26, 18. 

Aloe &. Bennett, Marh N. Blencoe, 38, 55. 
Joienh Blaba, Sadie Kofiersta, 2%, 22. 
Saverio Scinto, Maria Greco, 35, 2. 
Hyman Goldberg, PFannie Klein, 32, 30. 
Sımmuel Lohde, Augufte H. Sodman, 53, 
George Aenjen, Mtoren DIien, 23, 19. a 


September, 


Proviſionen. 


Schmalz, Mai, 810.10-810. 123; Juli, $10.078; 
September, 810.00 

Nipphen, Mai, 8. 94; Zul, 89.74-89.75; 
September, 89.65. 


Gepödleltes Shmweinefleifd, Mai, 

$18.324; Yuli, $17.85; September, $17.6% 
Schlachtvieh. 

RNindvieh: Beite „Beeves“, 1200-1500 Bund, 
85.60-85.75 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
nZeeves“, 1200-1500 Bid., 85.15-85.25; mitt: 

lere bi8 gute Beef:Stiere zum Berfandt, $4.65 

85.10; gute bis ausgefuhte Kühe, per 100 

iD, *— a: — bis 28* 2. 

Samnel "Smith, Seffie Williams, 8, ber, 75—$7 grobe bi8 gemwöhnlihe Kälber, 

Soni® Yambduer, Nofe Cunningham, 54, 51. 83.55.50; Terat-Bullen, per 10 Bid., 82.75 


Bm Fr u a E x = { 21, 19 S Dr e: 
Dssr Jeterfon illie ohnſon, 9. 
Kames MeGlure, Clara — 20, 8. “ .465. * 100 Pfd. — bis gute 
8 d > a Swa 29, 27. were Schachthaus waare, 53 aus 
Ebarie Bun fuchte für iyletfcher, $7.45—87.60; fortirte leichte 
— 1 +01 —— 


$7.00—$7.35. 
2 ' t ’ ’ f . 
Scheidungsflagen Schafe, beite, fhmere Schafe, per 100 Pfund 
wurben eingereicht von: 


35.10-86.00; gute biß ausgefuhte Lämmer, 
gen gegen Michael Bens, grauſame Behandlung; 


Ausgeiuchte bis befte (aum Verſandt). 


54.00-85.40; „Native Lamb3“, gute bis ausge 
fuchte, $5.75—$7.25. 
nie gegen Michael Gaien, Trunkſucht; Yojcph ges (Marktpreife an ber ©. Water Str.) 
en Winnie Fink, Berlaffen; — gegen 
Tre er Charles g sogen = 
epar llice yrus W. 


Mollkerei⸗Produlkte. 
Butter— 
d, Trunffudht; egen 
red 


Creamery“, extra, per Pfund 
Shri , graufame Behandlung; ilie gegen 
G. urted, Berlafjen; fyrederid en Anna Milde, 
Verlaffen; Emma gegen Samuel Clark, graufame 
Beben fung; Flora gegen Gideon B. illiams. 
vanfame Behandlung; Rofa gegen William HO. 
Ru Imann, graufame 


* Behandlung; Alma gegen 
Milten &. Didion u Dolphine gegen 
George ilftem 


ort, Verlaffen; gegen Kate 
Sims, ebruh: Gertrude gegen George H. Schnels 
ber, Graufame Behandlung. 


— — N 
SDer Grundeigenthumsmarkt. 


enty 


i0 
EN 
. 


Nr. 1, per Pfun 

Nr. 2, per t 

„Dairies“ 

Nr. 1, per Pfund 

Ladles“, per Pfund. 

Padwaare, frifche.... 
Räüfje— 

Nahmkäfe, „Twing”, per Pfd 

»Dcifies", per Pfund 

„Voung WUmerican“, per Pfund 

Schweizer, per Bund 

Limburger, der Pfund 

DER, Der BIRUD. nn 00 0000 Kann 


Gier— 
Friſche Waare, ohne Abzug don 
— * Dutzend (Kiſten zu⸗ * 
rückgegeben .154—0.1 
Bride © aare, ohne Wbzug von 
Berluft, per Dusend (Kiften eins 
oefähloffen) 0. 
Geflügel, Kaldfleiich, Bilde, Wild. 
lügel (lebend)— 
rutbühner, das ————— 12 —0.14 
Hühner, das Pfund 0.12 —.12 
d0., „Springs“, das Pfund... 0.124 
Enten, per soonennnee 9.13 —D.14 
Bänje, das 5.00—10.00 
&e g! ügel /gerupft)— 
rutbühner, dag Pfund 
Hübner, das Pfb 
do., „Spring®“, 
Enten, per Pfund...... esse 
Gänfe, per Pfund s00000 O0 
Kälber ( else) 
50-80 Did. Geniht, das Mb... 0.08 0.06; 
on Did. Gewicht, per Pfd...... & 07 —0.073 
80-135 Did. Gewicht, per Pid.... 0.08 —O.084 
95-10 Bid. Gewiät, per Pfb.... 0.09 


he ir 


— Be 
der Dh, 

ei "ar. 1, per Bd 
MWeihfiih, Nr. 2, per Pfdeeneoonse 
Schwarzer — — pe ® 
Vilerel, per ® 
gehe, per Pfb. 

arpfen, —— —E———— 
Perch, u tet), per Bd 
Labs, per 
Schellfiſch, F Did.. 
Halibut, per und 
fundern, per Bid... 

mells, der P 


52 3% 
bu-bb 
Bubeee 


J 
er A — 
Karen 


0m 


ende ——— in der 
von odo und darüber wurden amtlich ein⸗ 
2 


St pe Seufert an U $ 

. euferi an na Meyer . 
Er 249 fübl. von 47. — u 
Ku. 3. Diot wett an Hofepp U “ Ragl, _ 


, 37 9%. weil von Princeton Une, Nords 
* 81 * er Edwards an Maggie und 


nna — * 
Eheridan Road füdl. von Urbmore Une., 
bi8 zum Mihigan-See, Erpin 


5 
bon a — Le Grand, $10,000. 


M. Comp an 
wo nit Str., — Eomphorian Horftmenn an 
Elifabeth Lau „ 812,000 


Das ſelbe — ae Bauhaus an Mary 
3. Mohlig, $11 
füpl, von Str., Weftfe., 


$. füdl. von Bl. — Weitft. 


Ge 


utzend ... 


Abenue K⸗ 300 F 
np 1, Either E. Taylor an =. 8. Mbitbei, 


meitsGCde 96. Str., Dffe., 469X 

ee 2 Bert $10,000. 
de., 265 5. nörbl, bon 66. Str., . 
85x1 War, 8. Urtman an Otte R. 


Salited Een EüivoftsEde 70. Str... 
«u. E. Doyle on 


eter ? oönfor, 
Emerald pe. 
ont, 23x12, 2. — en Mobert Robby, 


r 
ate Gtr., 25 . fühl. bon 40. Etr., MW 
—* 25x160}, Mathilde %. Connor an Yames — 


| 
eo Etr. en, . nördl. den State Gtr., Date: 
| 


Bi 


je 
w 


Be 50x116, 


. nörbl. bon 89. Str., Mel: 


fDessosnse 


28358: 


= 
© 


6. 2. Roldenborg an Chat. M 


Re 000. 

Ifted u —— O Brien Stra Weſtft. 
4x1 = an Emil Reiche und 
— 


a, $ 
SBEZET 


Malcolm M 
Jarnes — 
emont 5 . nörbl, von Taylor Ei 


— . Zone an Kohn © 
ee ion Mood Etr., —* Dulelna Blaife 


BE EEE un 5 
on MWern Üpe., N.: 
a3 Xi 18 Witloiwst) an epir 


— de, — a. u nörbl, don 
MWeftfron innie Forme 
€. eints, 81, 


Le M Etr., 46 öfl. von Gt. Louis Ave. 
"guöftent Hx123.9 br, M. Louderdale an Fris 


ft, 81,47 
an * übl. 8* Sloo dafı 
ende e axial. uguf N R " Gheifenfon a 
Band Er Kon, $10,000 


Dasjelde Grundftüd, Raul ‘2. Olfon an Sarah M. 
tiftenfon, $10, 


Lincoln ipe., 141 bon Pratt Ude, 
650x122, gif a a Benjon an 


p &be., 1 © 8. nördl. von Bryn Maier, 
ont, —S Nachlaß von M. E. MeDowell 


en Fred U. Britt 
n tr., &8 en nörbl. von Waveland Ave.. 
Thomas W. 


ri nt, 8 Wing an Chas. 
sale übe. I F. BAT. von Gvanfton Une, R,s 
Be wär 


si 


Wildenten, Malfarbs, per Dupend.. 
Gewöhnlihe Heine „nur... nen 
Ganvasbads, per — ———— 8, 
Belaffinen, Dugend ... s 
Waldihnepfen, Dugen 
Raninden, daB Du ir \ R 
Oässuziemer, per Dfu ’ 
Friſche Früchte, Gemäüfe. 
Ge 5 el— 
ewöhnliche, per Trab. 
Gute bis ausgefudhte, per 
gi tronen, Galifornia, per 
Orangen, fjloriba, per Bit 
California vels, per Rifte 
ananen, Aumbo, per Gebänge.. 
Kronsbeeren, Jerſeys, per Sa ll. 
Ananas, frloride, per Rifte 
Gröbeeren, per Quart 
Mothe Rüben, per Pab......... —— 
Kraut, Neiv York, per Tonne..... ... 8 
Blumenkohl, —— per Kiſte 


* 


a-Som 


an 


susTs 8 


B. 


preis Str, 


an Louis 


& 


co 
2 


—— 
0 


— 


* 
LLbbsllh: 
Sesssungess 


...... .. 


a 
& 


Oft« 


illiam 


SEE: 
L 


Modrrüben, per Faßr-...... dossssense 
Gurten, per Dußend.-... kasnasoessen 
Kopffalat, Zonifiana, per Fab......... 
Blattialat, per Kifte 

Sellerie, biefiges, per Bündel —— 
Müben, neue, per fhel 

Ywiebeln, gelbe, per-100 Bfund.... 
Bopnnen— 


Grüne Schnittbohnen, per Bufhel.. 2 
Sbohnen, per ® 

Treodene „ * 

per 


„Mebium® zu... 
Braune fhwwebilce.. Son saes 


— — Bufhel, in Gars ; 
— warnen nee = —0.46 
5 —D.46 


.........n....n.......... 


— Hein SiS mitteigroß. .... 0.83 —0.42 
Eükhtartsffeln Ylinsis— 
bis ausgejugte, per Bab.... 275 —8.0 


‘ 


mm 
8 
LBS 


28 
mt 
= 


SER 
eh bbh 


7, Benjamin Green an Niels "Bud, 


ar EüdoftirEde N. 47. Une, Rordfront, 

4 tion. €. Svenfon an Ihn P. 
* brdl. von Locuſt S 

— —E— bean Phillip — 


. 40. _Ube., 
an Elijabeth . Mo: 


ei di nve,, Eübfr., 
— an e. 
vie. 4. Harris, 810,000. 


38 


* RE 


a8”, 


a5 53 ERS 


— 
or 


t, 
m Bränt € 
jenen 5 


ällig 
& 
81,200. 
61,300, 
$1,200. 
S 
8 
ntfte 
Haut: 
| © 
S 
Sch 


„Abendpoft“, Chieago, Dienſtag, den 10. März 1903. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


8 nr ment 2652: N. Central Mark Upe., 1 
4* uft —* 6827 Sophie Str., Leſtoͤd. Frame 


ottage, 81,200. 
RN. Rofe, 1059 Var! Une, 1z⸗ſtöd. Cottage, 


9. M. Mofe, 1512 MWork-Upe., INftöl. Cottage, 
& Rofe, 77 Yulton Gtr., I4MdE. Cottage, 


Veter Qudiwig, 1957 N. Rodey Str., Yföd. Brame 
tore und flat: Gebäude 
1-ftöd. Store 


to u 3 1190 —5 ube. 
3 ben Gebäube, 

Sue ulin, 786 Di 2 Str., I-ftöd. Cottage, 
Er Baulin, 1819 S. Uvers Une., 1-ftöd. Gottage, 
—* Bomada, 78 W. Avers Ave., 2ꝛ⸗ſtöd. Flat 

Gebäude, 82,000. 
as; Walter, 101—5 6. Gampbell Ude, zivei 1s 
ige DOffices unb PFabriten, 38,500, 
Murrap, 232 Garfield Blvd,, 83.ſtöck. Flat⸗ 

Gebäude, $11, 
®. Sundblad, 10815 Etete Str., 1-fißd. Frame Eot: 

tage, $1,200. 

1:ftöd. SYylat: 


M. Zirngiebel, 5309 Aſhland Ave., 
zu&chäude und Store, $2,%00 
Store, $2,000. 
l:ftöd. Store, 


Eich, 5583 Andtana Nne., l⸗ſtöd. 
I. Garter, 5651 Kimbart Mb, 
—n 
Todesfälle. 
Nachfolgend BER wir die Namen ber 


Deutiden, über deren Tod dem Gefunbheitsamt 
Meldung suging: 


rt 


Druehl, Dorothea, 78 3., 637 Lincoln Une. 
GeHhardt, Katherine, 70 X., 618 MW. 14. Str. 
Selen Elifa S., 65 J. 1626 Roscoe Str. 
—8 eldt, Karolina, 47 Y 99 Cornelia Str. 
cinemann, Anna E., 9 %., 211 Webſter Ave. 
Dorothea, 88 J., 248 Mohawt Str. 
Wilhelmina, 37 3, 64 MW. 12. Str. 
50 3, = Homard. Str. 
6 MW. Belmont Ave. 


Kunde 
Keller, 
Meyers, Margaret, 
Mever, Fred &., 8 3, 
Neeb, Afephine, 4 er 1400 ©. 2 Ave. 
Hermann $., 33 N., 979 €. Divifion 
Straße. 


Oberg, Eliie M., 15 3, 3 N. Franklin Etr. 
Rchm, Henry, 24 8., 2 Sulliven Str. 
Scholl, John B., 64%, 29 ©. Peoria Str. 
* 68 %., 106 GC. 3. Str. 
midt, Peter, 57 37 Clysourn Ave. 
Anne M., 72 3., 859 W. 12. 


u — 


Niemeyer, 


Strunf, Andrei | 


* 
Str. 


Ienter, 


Banferott-Grflärungen. 


Im Bundes: Diftriktgeriht wurden Geſuche 
BankerotteErflärung eingereicht von: 


Ichn S. Middleton, Verbindlichkeiten $2,39: 
fände $171. 

William . Strauß, PVerbindlikeiten $511; 
ftände $4 

William Verbindlichkeiten 3285; 
ftände 


& Gifford, 
Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Männer, ftetige Stellung wunſchenb, bitte dorzu⸗ 
ipreden; Wächter 815; Flat⸗ anıtors $65; Ent 
neers, Elektriker, Mafhinikten 818; Heizer, Oecler $i4; 
gehrkus! führer, $14; Fabrifarbeiter, 812; Ritfcher, 

orters, Berpader, Hilfsmänner, Wholefalehäufer: 
Silfe 812; Kollettoren, Buchhalter, Office u. ®ros 
terpgebilfen, $15; Männer für Straken: und Gifens 
bahnen, junge Männer, SHandiverk zu erlernen; ans 
tere Stellungen! gefidhert. Guarantee Agency, 195 
LaSalle Str., Simmer 14 14, ‚ nabe Adams. 2,3, 4,9 ‚1ömz 


Verlangt: Ein Mann in ı mittleren Jahren, auf 
Pferde aufaupaffen. Vorzufpreden 512 W. Su: 
perior Str., 2.$loor, Hinten, 


—— 5244 W. Chicago Abe. 


Dritte Hand an Brot und Rong. — 
1428 . Elarf Str. 

erlangt: Junge in Apotbele. 1358 “ Diverfeh 
Boulebard. 


_Berlangt: 


" Verlangt: 
1428 N 


Verlangt: 
Mann für 
Guter Xobhn, 
Abe., 


Ein guter Porter, forie ein junger 
Kegelbahn und zur Hilfe des Morters. 

Zimmer und Board. 2%3 Cvanfton 
Gde Garmen. 


Ein Porter, der am Tiſch 
d- Schmidt, 
Verlangt: Ein a: anftändiger Mann, muß mit Pfers 
den umgeben fünnen und irgendwelche Arbeit ihn, 
ftetio.__Nahzufragen 47 MW. North Upe., im Sa: 
loon Abends. 


Verlengt: 


aufwarten 
lann. 


14 S. Desplaines Str. 


Verlangt: Ein ke reinliher Mann für Bora 
terarbeit_ umd in der Küche zu helfen. Peter Bott: 


hof, 1157 Roäcoe Blod. Ede Racine. 


Verlangt: Ein ſunger Mann für ir Saloonarbeit, v. 
Hoerdt, Belmont und Weſtern Ave. 


Verlangt; Abbügler und „rähtepreifer an Coat3. 
564-566 N. Aſhland Abe. 2 8 2. Floot, Hintergebäubde. 





 Perlangt: G Gin gq quter Rodjchneider im Haus. 9 
Str., nahe Wells. 


Menominee 
a Einige Fusrleute fir Kohlenwagen. 871 


. Wi ncefter Ave. 


Päder. Nadzufragen 306-308 & State 
Nem Kenſington. 


nüchterner Mann, 


Verlanat: 
Etr., 


Guter um Saloon 
Q. Fllerman, 865 N. Robey Str, 


Verlangt: Sofort ein Wurftmacher und ein Store 
Tender. r 1624 Milwaukee Ave. 


Zu erfragen 
in Bäcerei. 86 und Board. 


Ver la ngt: 
zu führen. 





Verlangt: Gin Junge 
TEN. Halfted Str. 


ae: Gin Yunge an Gales zu arbeiten. 001 
Halſted Str. 


en Guter R Magen macher. 
Str. 


332 ©. Morgan 


Verlangt: € Ein Suffhmieb mit zwei Aabre Erfah: 
rung. Adr.: S. 8. 6, Abendpoft. dimi 
ßerlangt: Seroll und Band: -Säger, erfter Maffe 
Arbeiter, ftetiae Arbeit. guter Lohn. Ravenſtein, 
272 Welt 12. Place. 
Vrlangt: Ein Mann, 
40 Clybourn Ave. 
Verlangt; Zuverläſſiger, energiſcher Induſtrial 
Solicitor, leine Lapſes. Beſtändige ‘profitable 
Stellung für die rechte Berönlichteit. Nachzufra⸗ 
dmi 


180 Ran- 


um Pferde zu bejorgen. 


gen 1301 Unith PBIdo. 


Verlangt: Bell Boy. Bismard Hotel, 
dolph Str. 


Verlangt: Ausleger, $6 ver Wo 
Gehalt und Kommilfion. 468 


grand. 


Verle nat: "Ein ftarfer Nunge für beftändige Ar- 
3451 Foreft Ave. 


Ein erfahrener ffandinadifcher Kleider: 
MW. North Upe. u. Camp: 


e. Agenten, 
Wels Str., Le 





beit. 


PVerlangt: 
ee — The Globe, 
bell Ave 


Verlangt: Starter Junge für Sonntaasfeitungen 
auszutragen, muß in der Gegend von Wrightwood 
und Burling Str. befannt fein. Nachyufragen am 
Abend. 563 NRacine Une. 


 Perlangt: : Zwei Rutfeber, 
zu beforgen. 


Vorzuſprechen 
Clark Str. 


Verlangt: Junger Mann, der gern auf Farm ar: 
95. und Weltern Ape., Zacharias. dimi do 


Perlangt: Ein "zuverläffiger Man ur mit ı auten 
Empfehlungen, der auf der Norpfeite bekannt ift 
al? Weißbier Peddler. Vorzuiprehenr 562 Nord Hal: 


fted Str. 


Verlangt: 
gearbeitet bat. 


ei —— 
2 Nierde und Furnace 
Zimmer 4, 183 S. 


beitet. 


Ein Junge, der ihon in der Bädere 
30 Wet Dipifion Str. 


Verlangt:. Ein SäHmiedebelfer. 7 5. 


Verlangt: Ein Mann für $ Fermarbeit. 
600, Abendpoft. dimi 


Verlangt: Ein ftarfer Aunge von 16 dis © 20 Jah⸗ 
ren, der engliſch ſpricht, Tür Farmarbeit. 59 Meilen 
von bier. %: frei. Deutihe Gefeliaft von Chi: 
50 8 alle Str. dimi 


Berlangt: 


Ar.: R. 





ctgo, 


von 16—18 Jahren für OfficeAr: 


deutſchen — 
Adr.: K. 656. Abenppoft. 


Berlangt: Eute Agenten für einen quten 4. Julie 
Ürtitel zu — Crown Bra Works, MI ©. 
Glinton Str., Floor. 


Verianat an 78 ©. Salfted Str. 


Verlangt: Guter verheiratheter engliſch ſprechender 
North 


beiten. 


Mann als Kollektor und Canvaſſer. 164 E. 
Ave., Philippi. 4 bis 5 Uhr Rahm. 


DE ginn Aunger Mann als Porter. 195 Weed 
tr 


nabe Halfted Str. und Clybourn Abe. 
Verlangt: 


Yunge in Bälerel. Tagarbeit. ( Einer 
—— Erfahrung. Adr. 672 Auſtin Ave., Ede Robe 


dm 


Verlangt: Aunge im Store, auseläle 16 Jahre 


alt. Referenzen. 34 Rorth Glart 


"Berlangt: Porter. Yunger Deutſcher borgezogen. 
Late Une. 


Verlangt: Ein Mann für Saloonarbeit. — 8 
mo 


ungen für Bottling Departer 
wer, 40. und Wallace = 
mo 


t Gute Möbeltiiler an Store-ffigtures. 
Buter Lohn bezahlt. 1475. Milwaukee Ude. mbdi 


—— Vainters und Tapezierer. 20 Amis 
tage Une. mobi 


— De a Weber, au Knaben. Rug Babrt 


8 ee f Be nd 
ste une Jamaıe hab, * 2 


— * — 
a nen ab — em 


Ganal Etr. 


Verlanpt: Mehrere 


ment, Donnell & 


re 
— 


Porter. 180 


— Str., a ’ 


a, Ze böhfter = — 


gendwelche Stellung, 


Ein diefiges — ſucht einen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uingeigen unter dDiefer Mußeit 1 Gent des Wort.) 


Outer Wörter, der and Bertsuben Saum, 


Berlangt 
1.) Be — 


Berlangt: Ein Schneider für u 
beit, tge, the: Tailor, 


alte Urs 
—* IR ar er Etr. 
dimi 


ebeiter an Bodies. 88 
ge & Wagon Go. dmd 


acher. Miethe frei, gute 
t zu betreiben. Apr.: R. 
dimide 


Verlangt: Garriage Bo 
La Sale Str., Gros Fa 


Berlangt: Led 
egeräct tin @caal 


— Ein guter Wagenmacher. 219 W. 12. 


Verla Ein guter Junge zum Tabalſtrip⸗ 
und” Ioarten-&tempein. 1032 Nelion Etr., 


— unge oder Mann zum Anftreichen. 
Erfabrung ie nöthig. Hermann Suhr, 463 W. 
Superior Str. 


Stellungen fuhen: Männer. . 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das —— 


Geſucht: Ein geſchicter ſleidiger Mann mittleren 
Alters „ut Arbeit irgendwelder Art. THIl ©. 
Green Str. 

Geſucht: Guter Tapezirer und Anſtreicher, Maler 
mit eigenem Werkzeuge und beſten Empfehlungen 
ſucht Arbeit, ſieht nicht auf hohen Preis. Adr.: K. 
60%, Abendpoft. 

Geſucht: Bäder-Vormann, Tann deutih und jfan- 
dinavifh, an Brot, MolE und PBiscuit3 cinacar: 
beitet, fucht Stellung, ® EIER: 
Fairfield Ape., 


Gefuht: Vartender, 
Arbeit zu verrichten, fucht Stellung. 
Abendpoft. 


30 Yahre, 


Gefuht:- M Mann, ahre, fu eine Stelle bei 


Pferden. A. Wiehrn nann, 35 Weſt Madiſon Str. 


Junger er Mann wünſcht Stellung 


Geſucht: 
Porter im Saloon. 315 Milmwautee ®ive., 1: 


der auch millens iſt Porter: 
Adr.: R. 05 
dimi 


Fl. 


hinten. 


ige 
zwei⸗ 


Geſucht; Mann über 18 Jahre ſucht ſtet 
Arbeit. 93 Thomas Str., nahe Robey Str., 
tes Flat, Front. 


Geſucht: 


Junger gut erzogener Mann fucht ir- 
fpriht gut _engliich umd 
deutih und has 5jäbrigen College-Unterricht er» 
halten. Adr. K. 604 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Deutſcher, acht t Monate im 
Lande, ann mit Pferden umgehen, fucht irgend» 
melde Mrdeit. Womöglich verfönlich vor zuſpre⸗ 
chen. 308 Jacſon Boulevard, Top Flat. 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Arbeit. 
D. 272 Abendpoſt. 


Adr. 
Geſucht: Friſch eingewanderter Wagenmacher 
eine ſtetige Stellung. Adr.: J. Jeſich, 619 Ceuter 
Ave. 


Geſucht: Brodbäcer 
oder als zweite Hand. 


Adr.: 8. 623, Aberdpoft. 


Dint: | 


Gonditor für Siterlämmer und im Fär. 


Geſucht: 
ben buntfarbiger Oftereier ſehr bewandert, ſucht 
14, Nbendpoft. 


Stelle Wdr.: S. B. 
Ger ar 3. Hand Brotbäder ſucht Arbeit. 162 Van 

vuren tr. 
" Sefuct: 


und Oartenarbeit veritebt, ſucht 
Arr.: KR. 618. Abendpoft. 


Gesucht Junger Partender, willen Porter:Arbeit 
gu tbun, fuhr ftetige Beichäftigung. Empfehlungen. 
Apr. AR. 610, Abendpoft. 

Gefudt: 


fofort Stellung. 


Ein vertrauenäwerther Mann, der Haus: 
einen ftetigen Platz. 


Wäder und Gonditor erfter Klaſſe ſucht 


Landl, 741 Haddon Ave. 


Weſucht : Bartender, ‚verheiratbet, "der, feine Arbeit 
ſcheut, ſucht ſtetigen Plat. Adr. K. 678 Abendpoſt. 
dmi 


Geſacht Sur iger Raufmann fudt Be Iaateune 
in Office, als PRerfäufer oder dergl. Apr: D. 
Abendpoft. 


Geſucht: 
verftcht Pferde zu‘ beforgen, sucht Stelle. 
274 Abendpoft. 


Gernät: "Suter deutfcher Koch fuht Stellung im 
Soloon oder Neftaurant. Näheres 370 Oft Yorth 
Ase. mdimi 
Geſucht: Zuverläſſiger guter Bartender fucht 
Stelle. O. T .155 > Übendpoft. modi 


Sefuht: Guter deutſcher Roh fucht Stellung im 
Saloon oder Reftaurant. Näheres 370 North Ave. * 
jonmo i 


junger Bartender ſucht Beſchã fti⸗ 
Adr.: D. W0 Abdpoſt. 6mʒ3 1wx 


Junger Mann, 20, Tennt die Stadt und 
Ar. D. 





Gejudt: Ein 
gung des Abends, 


Berlangt: Männer und Frames. 

(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Mann und rau ohne Rinder für 
Nahzufragen Morgens zivifhen 8 und 
598 Southport 
nz 10,10 


Verlangt: 
Farmarbeit. 
9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr. 
Ave. A. Haas. 

Verlangt: Stripper, Mädchen oder Junge, für vier 
Zigarenmacher. 941 Wabanſia Ave., nahe North Ave. 
und Humboldt Bart. 


Verlangt: Gin finderlofes Ehepaar in mittferen 
Yahren, enaliich jprehend, für PBrivatplah in einer 
Village nahe Chicago, der Mann al Yanitor, die 
grau muß todhen und die Wäfche beforgen fünnen. 

eutiche Geiellichaft von Chicago, 50 La Salle Str. 

dimi 
Frau ſowie Mann, ledie iger borgezogen, 
für fyarmarbeit, 40 Meilen von Chicago, guter Xohn 
und chriftlihes Heim. Vorzujpreden nah 6 hr 
Abends in 7019 Parnell Une, Süpdfeite, 3. floor. 
Frank Dewoody. dimi 


Berlangt: 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Gefuct: Deutfches Ehepaar, Tinderlos, nicht Tange 
tm Lande, fiuhen Stellung auf fFrarın oder jonft 
eine Reihäftigung zujanmen. Briefe Adr.: 2. 619, 
Abendpeſt. 


Berlangt: Frauen und Mächrn. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wor t.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Grfabrene Hände an Stirt:YUenderun- 
gen. Nachzufragen beim Euperintendenten auf dem 
5. Floor, um 8.30 Worm. 

Rothſchild K Co 


—* — —— Binz 


Lebrmädgen für gu gmagherei, 
1185 Lincoln Ave. 


Verlangt: Jun ges Mädchen für leichte Sandar- 
beit umd zum dernen an_Tleinen Leiten. 847 
Dafdale Ade., nabe Kerry Str. dimido 


Mädcden, die das Rugaefchäft erler: 
461 W. Chicago Mpe., nabe Afb- 


Verlangt: 
Mrs. Breuer, 


Derlangt: : 
nen wollen. 
land Ne. 


Veriangt: Mafci nenmãdchen an Roden. 
N. NRarſhfteld Ave. 


Moſch nen⸗ und 8: ndmäden en Ki — 
edenio Preſſers und Finiſhers an Kn— 
Arbeit, guter Lohn. Kadicamig, Ruat 
Ecke Wincheiter. 


474 
Nerlangt: 

der Goats, 
hojen, ftetige 
mitage Mpve., 


um Näben zu lerner 


gt: Mädden, 
; 3 Ellen 


ı ar Sp: 
guter Yobi. et: 


vz19, 1m 


Zaihen on 
1039 Milwau⸗ 


Verfangt: Maihinenmädcen, 
Meiten anzubeften und feitzumasen. 
fce Ude, oben. 


Verlangt: 
cam De 


Näberin mehrere Tage in 
Houfe, 221 E. Chic cago Av de. 


Verlangt: Mai in nen= -Mädden an 
ner⸗-Röcken und Damen-Straßenröcke. 
mädchen. 652 N. Lawndele Ave. 


der Woche. 
EonmersMän: 

Zwei Yebr: 
nabe Grand Ave. 
dimt 


Verlognt:, Au unge Märkten, erfaßrene Stitchers au 
Powe Roſchnen auch Mädchen, Dreßmaking zu er— 
—— Bezahlung während der Lehrzeit. 
let Str., T. Floor. 

Verlangt Für ein Geſchftäftshaus 
für Stenograhie und Schreibmaſchine, 
Korreſpondenz volllommen mächtig iſt, Kenntniſſe 
der deutſchen Sprache erwünſcht. Offerten in Type— 
written und in Handſchrift mit Gehaltsanſprüchen 
und erſtklaſſigen Empfehlungen einzureichen. Adr.: 
ſKe.: 600, Abendpoſt. 


Verlangt: Junges Mäd 
I 
Store. 


Verlangt: : Qußmagerinnen, BVorarbeiterinnen und 
Goppften. Befter Sohn, der bier gezahlt. Längite 
Saijon. Helle Arbeitsräume. John Wıneberg & Go., 
169 Wabafb Une. modimi 


— : Mafinenmäpdgen, Futter * näben, u 
re um ganze MWeften zu nähen. E. Sanien. 
abanfia | Une. mobi 


Mofhinen- Mädchen an Dofen. 707 707 ®. 
mobi 


ein Fräulein 
die der cenal: 


n für Store und Of: 
Milmwaufee Ave, im 


Verlangt: 
19. Str. 

Verlangt: Mafhinen: Mädchen und Meine Mäd: 

den an RnabensWeften. Nachzufragen jan. Stone 
nz 


ftetige 


852 Lincoln Üpe. 
Berlangt: Mafhinenmäddhen an Welten, 
Ürbeit, guter Lohn. 609 R. Lincoln, nahe Potomac 
Avenue. jamodi 
langt: Mädchen s ird 
—— da gegeben. —— — en Dos 
tm ſamodi 
ailors, 
—— — — 
vi xy 9 sure 
t: 
= ee —B8 — —— 
er on. 
— 
—— Eine weite E- Sin für € Short Dre 
Der, jofort, 238 South Gert Bir 


—* 


7 


Näheres 783 N. 


gls 


ı olfgemeine & 
ſucht 
| bis morgen j 


Acht fteti ige Stein 2q, allein | 


| ton Gourt, Gde D Deming ( et. 


248 Mar: | 
dimi 


auen und Mädchen. 
ee We ae 1 6m vi Mt) 


Hausarbeit. 
er 
— 1. d' ‘si lat & 


masgen £ RR _ Hausarbeit, 
feine Rinder. 490 fl fand Ünpe., Saloon. 


Verlangt: gs Be zn Hausarbeit, 
Wäjde. 766 W. 
Derlangt: Deutfches Mädchen oder Frau fürgauß: 


arbeit, gutes Heim Für die rechte Werfon. Wirs, 
Emil ! Quber, HM. fhland 9 Ave. BR 


Verlangt: Ein Ps Mädchen für Hausarbeit, 
eine Finder. 497 Hoyne Ave. 

"Berlangt: : Mäbdd 
in Päderei. 502 


Verlangt: Ein 
— 484 
Str 


Verlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. — 
1059 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein "gutes Mädhen für 
Sausarbeit, 


fein Wafchen, feine 
$4. 025 2. 


Taylor Str. 
Verlangt: Ein auntes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß etwas dom stoden veriteben. 
Kein Waſchen. 


Lohn 84. 401 S. Marſhfield Ave. 
Verlangt: Ein nettes Diningroom-Mädchen. 
Michael Recie Hofpital. dinti 
Kindermädchen, willens 
Mub gute Referen- 


Verla Reine 


Senntag 
Berlangt: 


feine 


en für allgemeine Hausarbeit 
elington Abe. - dmi 


gutes deutfhes Mädchen für 
R, Huron Etr., Ede Roben 


QIüchtige8 Mädchen für allgemeiite 
703 N. Hohne Abe. 


allgemeine 
Kinder. Lohn 


Tüchtiges i 
bei amweiter Arbeit zu helfen. 
zen baben. 330 Hampden Ct. 


Verla ngt: Inte reinliche rau oder Mädchen für 
Hausarbeit, I Taxe in der Woche. Evanſton Ave. 
und Surf Str, The Yejjina, 3. Floor, Flat S. 

mnido}o 


Nerlanat: 


Verlanaͤt: Mädchen bei allgeme iner £ 
und Kochen behilflich zu fein, fleine ramtlie, 
Galımet Ave 


Hausarbeit 
4341 


ju rn 


Str; 3. 


Verlan grau, um 
me: zuch Bugeln. 
Floor. 

‚Reinliche rt Sausarbeit, 
ie, Fein finder. 186 


Verlangt: 
Kleine 
Fremont 

Verlangt: Ein Mädchen dutes 
Heim Für die rechte Perſon. 
yraı mittleren 
Mrs. plan, 


Verlangt: 
behilflich zu ſein. 
Are. 


Alter: 


HR N. Fairfield 


Nerlangt: Ein orde ntliches dentſches 
zusarbei Nıdy ufrogen 022 
nabe Ki ncoln 


Byron 
Str Abe. 
Verlar 1at: Mädchen 

Hirfe der Hausfrau, 
Uhr. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, eines, 
auf Baby aufpaſſen kann. 312 E. North Ape. 


Mädchen für Hausarbeit. 
Ave., Ede Lincoln. 


yufragen 
2, Etage. 


Fin autes 
132 Garroil 


Terfammt: 
auter Lohn. 

erlangt: Märdcden für allgemeine Hausarbeit. 395 
W. Diviſion Str., Store. 


vVerlandt Gutes Mädchen für Hausrtbeit, 
zu Sanfe idinfen. >44 Well Str. 


Gin tücptiges Mdãchen 


Ver! ‘anat: für allgemeine 
Sausarbeit. 497 2a’ Selle Abe. 


Dido 


"Perlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in Familie, 1108 E. Belmont Ave. oben. 


muß 


Ein  Mäpden 
vorgezogen. 


für allgemeine Hausars 
RM. 21. Str. 


Werlangt‘ 
beit, deutſches 
Deutſche Frau für allgemeine Hausar⸗ 


keine Laundryarbeit, 
vor⸗ 


Verlangt 
beit, muß gute Köchin ſein, 
eine die Abends nad Kaufe zu gehen wünſcht, 
gezogen. 650 W. 2, Str. 


Dienftmädchen, 
Selden Str., nabe Taylor Str. 


— 
Kordick, 42 
Lincoln Str. dimi 

Verlangt: Ein ordentliches Wädchen für allge— 
neine Hausarbeit in kleiner Familie. 642 Cle— 
veland Ave., nahe Fullerton Ude. 

verlanet Gine ältere Frau für Küche im Saloon, 
feine Sonntagarbeit. 18 MW. Yan Quren Str. 


Verlangt: Mädchen Fri arbei 
208 Biſſell e Etr., 2. Flat. 


Ein gutes Mädchen für gochen und — 
keine Wäſche. 174 Howe Str., 


ein Waſchen Maſd 
und 


alldeme ine Hausarbei t.— 


Derlangt:- 
gemeine Hausarbeit, 
nabe Garfield Ave. 


Perlangt: 
Mann, 
Gafe, 


feihte Mü 
$ die 


enarbeit ein junger 


Für 
ohe und — 


1320 Jahre, 
% Wells Str. 


MWittwer mit 4 ermwaclenen Rindern 
708 Anton Str., Kenoida, 
dimi 


Nerlangt: 
ſucht Haus hälterin. Adr.: 
Wis, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eine Syamilie. 6144 Deoria Str., 2. Flat. 


Werlangt: Mädden { für "allgemeine Hausarbeit. 
Muh aut kochen fönnen. Familie von Dreien. Lohn 
%._ Meferenzen verlangt. Mrs. Grietheimer, 576 


LaSalle Ave., Flat DO dmi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1856 PBelmont Abe. 


Mädsen für allgemeine Sausarkeit, 5 > 


Perlangt: 
floor, nahe Diverfey Bou— 


Diverfen Boulevard, 2. 

levard. 
Verlangt: Aunges Mädchen als Stüte ber Haus: 

frau. Keine Wäſche, auter Lohn. 586 N. Glarf Str. 
Verlangt: 


Diningroom: Mädchen, guter Lohn. 678 
Larabee Str. 


Rerlangt: Mädchen n für, allgemeine Hausarbeit. 445 
Garfield Ude. 


Verlangt: Mid 
bebilffih zu fein, 
6035 Center Abe. 


em 
däſche. — 
dimi 


en bon 15, um, bei 
feine Familte, feine 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausarı 
beit. 112 South Genter Ave. dimidoft 

Verlangt: Erfter Rlaite Mädchen für allgemeine 
Smusarbeit. 85 die Woche. 1191 Wilton Ar. 
Frau, die kochen lann und im Haus 
zu maden. 199 W. Randolph Str., 


Verlangt; 
ſich nützlich 
ſimn iet Ri; 


Madchen oder alleimftehende 


Verla ngt: Erfahrenes 
Frau zum Hautbalten. 215 Webiter Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau, die willens ift für vier 
Zimmer, Koit und fleinen Lohn einen tleinen Haus: 
halt zu führen. 157 €. North Ave. vaaerei. 
Mädchen mittleren Alters, 
Meyers Hotel, 36 ©. 

modt 


Berlangt: Frau oder. 
um der rau mitzuhelfen, 
State Er. 

Perionot: Mädchen oder frau für 
09 South Gens! Etr., Saloon. 


Terlenat: 


ein "Mädchen von 15 Xabren für fei ichte 
Hausarbeit. Mrs. E. Hud, 352 N. Windefter Une. 


mdimi 


Muh fo- 
mobi 


ben für 


Küche narbeit. 
modi 


Ein Mädden für Hausarbeit. 
54 N. Glart Str. 

t: Ein 
Nrs. 


Verlangt: 
hen Ei fönnen. 


Verl langt: 
zwei Kinder. 


"zuverläffiges Kindermädchen 
Hermann Goettich, 


indimi 


auch 


Verlangt: Auverläffige alleinftehende Frau, 
urit Meinem Kinde. Gutes Heim, 
vie richtige Perſon. Kech 
öloor, S. Chicago. 


Werlar at: Bute Köchin nad Aurora, 49 Meiten 
von Chicago. Sendet Offerten an Mar Wall, Propr. 
Schlis Hotel, Aurora, 


Fin Mädchen 
Ave., 2. Flat. 


M adchen bei Hausarbeit mitzu zudelfer 95 
mod 


ON Strand Str., zweiter 


mdaı 


leihte Hausarbeit. 
mod. 


Verlangt: für 


1219 Wabaib 


Nerlangt: 

Sl Eleveland Abve. 

Deut‘ iches Mädchen für allgemeines us 

Archer Apr. nz), Im 
Terlangt: : Gutes deutiches Mm ädsen für allgeme'ne 
Arbeit in einfacher guter dentſcher 

Calumet Ade. 


zer —8 
erbeit. 16 


m >»: 


ı v oder, „u 
*10 wo⸗ he utlich. achzu rigen } "S. h 
im Refteurant 


Berlangt: Einfahe Perſon, die ſelbſtſtändig bhaus 
holteu lanu. Familäre Behandlung. Räder ses Bon: 
bis 12 Uhr Morgens Cottage Grove Ave. 322, im 
Yaden. dimido 

u bis 16 Jahre alt, 


Verlangt: Mädchen, t 
22 Milwautce Ave. 


Stüge der Hausfrau. Schmidt, 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie Mes. €. G. Milier, 
Uve., nahe Trumbull Une. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Sausar: 
beit, $W. Gute Ian von Pieren. Nahzufragen 
Zimmer 4, 18 ©. Glarf Str. 


Verlangt: ( Ein Kühenmädden. 67 ( 
Str. en. 
"Berlangt: : Mädchen für —— Hausarbeit in 


milie bon Eriwadhfenen. Kein Waien. 1928 Barry 
de., nahe Late Shore Drive. 


erlangt: Erfahrenes Mädgen für allgemeine 
Sarbeit. Muß englifh iprehen. 


—J NRan doſph 


leine Familie, 
auttr Lohn. 27 Humboldt Boulevard, Dr. t. Sarms. 


RE rg rau oder Mädchen mit oder er ohne Mö: 
L;als us Iterin. Kann nebenbei andere Arbeit 
verkihten, D. X. 170 _Übendbpoft. modi 


Berlan Mädchen für leihte KHausarbeit. Guter 
Lohn. en 116 euben Str. modt 
Berlangt: Gutes beutihes Mädchen eiwöhnlis 
he Saubarbeit in Heiner Familie, ie Line 8 
—* UAde. ſondi 
Verlangt: Mädgen für Gausarbeit und Roden; 
feine Wilde. ‘6: am eblungen. 4534 —— di, 
m;7;1imo 


Berfangt: Frau für allgemeine ——— autes 
Sn in — vor GEriwadjenen. 562 Michigan 


SE u ute 
bälteriunen ims 





bei Hausarbeit | 


RN 
Madden fin | 


911 Samil: | 


guter Yobık für | nme 
| Bierde, Wagen, Sunde, Bönel ıc. 


9msliok | 129 Mohamt 





Familie. . 2524 | 


als | 


1454 Ooden 


| jparjaın und reinlich, 


| am. Fragt Morgens um 9 Uhr nad. 


Bounty Tolletion Ageucy, 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


—— Ein u für gemöhnlie Hausars 
. 969 Iadlfon Bivd. 


Berlangt: Gutes ag Mädchen für gewöhnlts 
he Hausarbeit. 401 S. Halfted Str., ober. 


Verlaugt: Eine Haushälterin mittleren Wlters, 
muß gute Empfehlungen haben. —— irgend 
—* Zeit nach 7.80 Abends. 1011 N. Waſhtenaw 

be, 


Terlangt: 
Hausarbeit. 
Flat 2. 


ie gewöhnliche 
La Salle Ave, 
dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Familie von 2. 455 La Salle Ave, Flat 2. 
Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. Guter Lohn. PVorzufprehen 55 Aberdeen 
traße. 


Deutiches Mädgen 
Familie von 2. 290 





Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Eine gute Köbin mit Empfeslungen 
zuſineßlunch. Zu erfragen 2i 


Geſucht: 
ſucht Stelle für B 
W . Ebicago Ave. 


Gefucht: Witte ohne | 
Saushälterin. 1855 N. 


Anhang fuht Stelle ala 
Robey Str. 


Sein u : 
nen zu 


Nunge gran jucht Pläge um Wöchnerin> 
pflegen. 23 Dayton Str., 1. flat. 


* 


Geſuch —E zum Waſechn und Reinmachen. 57 


Bedder Str., bi uten. 
— — 
Geſucht: Deutſches 
in Küche und für Hausarbeit. 
Adr. D. 29 9 Abendpoft. 


Sei: hr: Sten Kung als Hans ‚hälterin im Winwers 
famille Ne chz zufragen El N. art Str. 


—*5 — in mittleren Jahren, alleinſtehend, 


jucht Nat als Haushälterin. 


Mädchen fuht einen Plaß 
Nur eine Juden. 


F rau 


3%. 104 Ubenpdpoit. 

Geichr: Frau fucht Stelle als Kaushälterin. 997 
Faitfield Ave., vorne. 

tiges Mä 


Wdr.: 


dchen fjucht Stellung 


Abendpoit. 


als 


Gejſucht: Tüch 
Clert in Bäcderei. 8. 53, 


ſucht 


modi 


Geſucht: 
Stellung. 


Buſineß Lunchköchin 
660, Abendpoſt. 


Erfahrene 
Adr.: K. 





Geihäitsgelegenheiten. 
endeten unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Rertanfe jofort Bi im a: Gutes ger gefhäft 
vımipeitieite) mebit bolftändiaer , Hausernrichtung 
wegen Ahbreiſe. or. * 6r Abendpoſt. 


N 


Zu verfanfen: Wegen Krankheit einer der. beften 
Saloon: der Nordjeite, nahe Brauerei. Durhichnitt: 
Iiher Verbrauch 2 Varrels Bier. Butes Whisky und 
Biparrengeihäft. Näheres 1247 Milwankee Ave., 2. 
Flooer, hinten. 

Zu verkaufen: Gutgebender Meat Market, volls 
fändige Finrihtung, Vierd und Wagen, fpottbillig. 
Adr.: 8. 055, ben {dpoft. 

Bu_verfaufen: Gine der — Sandy Nunden in 
der Stadt. Ylecberich ı5 von “0 bis 24) Die Wode. 
Verkaufsurſache abanthen Votzufprechen 125 W. 
Rorth ve. dimiſa 


Zu verkaufen: Fin antgebender Suloon frankheit3s 
halber. Adr.: K.sl Abendpoſt. 


u verfaufen : Ein 
der Hammond 
611, Abendvoft. 


dutgehender Saloon billig bet 
Pıding Co., Stodyard:. Adr.: K. 


und Delitateffen- Store, 
Doppelte. Nadzufragen 58 


Su verkaufen: Orocerds 
Ede. SW. Werth das 
Gleveland Ave. 


Bu verfaufen: Wegen Krantyeit, 7 7 Rannen Mile: 
route, 2 Wagen, 2 Pferde, Depotiwagen, ante: Haus: 
gel ihäft, ihöne Wohnung mit Stallung, billige Mies: 
tbe, foiche Gelegenheit bietet fich nicht wieder. Sebt’s 
528 Cleveland 
Ave. 





Zu verfaufen:. Reftaurant mit Delikatefienftore, 
gute Tage, tägliche Finnabme 35; ichöne Wohnung, 
billige Miethe. Frage Morgens 9 Uhr. 528 Eleve: 


land Apr. 

Zu verlaufen: Gute Ed-Grocery und Delikateffens 
Store, Pierd und Wagen, 7 Wohnsimmer, Plaß 
für Ginvichtung eines Butchergeſchäfts. Weftfeite.— 


850. Wor.: 8. 603, Abenppoft. 


_ Bu verkaufen: Gine gute Bäderei in einem Lands 
ftädshen, 2 Pferde und Wagen billig, ivenn gleich 
genommen. Abr.: 8. 615, Abendpoft. dimi 


gu verfaufen: - Pradtvoller S 
Ade.: R. 601, Abendpoft. 


Su verfaufen: Roblen= 
wenn gleich genommen. 


Saloon mit Padehaus. 
m;10,10% 


uttergefhäft, billig, 
Bentwortb Abe, 
ee dmdo 
Wegen Todesfall! Boarbingbauf, 
geldbringendes Gefhäft. 772 W 


Sy, Im& 


413 * 


6mz1wo 


Gute QBufineh-Bäderei; muß vers 
Adr.: 3. W. 440 Abdpoft. 
Small 


und 
4619 
Bu > verfaufen ! 
15 Sabre etablirt, 
22. ‘Str. 
Yu verfaufen: 
Chicago Avenue. 


Zu verfaufen: 
faufen wegen Todesfall. 





Ein Grocerp:Store. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


alleinftehende 
Eine vom 
M. Shupstt, 


Verlangt: Geſchäftstheilhaberin, 
Wittfrau mit 85000 zur Bent. 
Lande vorgezogen. Alter #. br. 
Stetionville, Wis. 


Zu vermiethen. 
Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Guter Saloon, Ede. Nahyufragen 
Str. und Campbell Ane. 
mobi 


Guter Country:Saloon. — 8590 
Bib—10myX 


Zu vermietben: 
Standard Breivern, 12. 


Zu bermietben: 
Pincenne? Road, South Englewoopd. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieifer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





5 Ordard oben. 


didoja 
auf 


Kinder finden Ward. 3 Str., 
Bu vermietben: Möblirtes Frontzimmer, 
Wunſch Frühſtüd. 420 Garfield Une. 


gu mietben und Board geſucht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mietheit geſucht: Helle Wohnung, 5 bi 6 
Zimmer, Nordjeite. Wdrejiire mit Preisangabe: 4. 
Sub!, . 5 Eincoln Place. dimi 


Zu miethen geſucht: 
wenn möglich mit Zimmer. 
poſt. 

Zu miethen geſucht: 
Wohnung mit, Rad ımıd 
vftall. Nerdieite vorge; 
Ahendpoft. 


Store für Grocery, 
Adr.: D. 208, Abends 
dife 

fieben Zane 
Bier: 

R. 688 
5m3** 


@in 





bis 
momöglih au 
Zu’ adrefjiren: 


Fünf 
Gas, 
zogen. 


Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Watfeimwagen, 
hinten. 
Nierd, 


binten, 


und YZubebör. 
ındi 


638 


Pferd 


verlaufen: 
Str., 


Zu 


Wagen, frommes Pony. 
oben. 


gu der fanie nt: 
Etr., 


* 


A Salite) 


Yu verfaufen: Starkes Urbeitöpferd, $15. 116 €. 
North Ave. 


mintelote hen jun— 
su. 12 W. 5. 


Gin Geivenn von 
lebhaft, geiund. 


Zu verfaufen: 
aen Mauleſeln, 
Plece. 


"gebrauchter Top 


Zu verlauien: Ein gauter wenig 


vieen. 2% Yarrabee Str. 


— — — — 


Pianose, muſita iſche Inſteumente. 





Gents das Bart.) 


bieier 


ıAuscigen unter 
Yu verfaufen: Sehr 


Squar 1381 R. 


Rubrit 2 
gutes Harttfan 
Str., Reftauvant. 


ur ıbenn st, 
nabe 


billig, 
Glar! 


in 


Stand herd Fabrikat Upright Viano. 
eudere für Caſh. 413 Genter Str, 
Str. 


ver⸗ 
Sedg» 
modi 
würde bil⸗ 
mz9, Iwo 


beſtes Febrit fat, 


Dabe elegante! Diano v 
Abendpoſt. 


lie verlanſen. Adre.: K. 6P. 
importirtes Upright Piano. 


Str., nahe North Ave. 
Omz,im 


Ar &M baar für feines 
Aug. Groß, 592 Wells 


Kahis: und DBerfanfss!ingebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verfauten: 3m Sallonen felbfigemasten Wein, 
oivie eine grobe Breiie billig. Mor.: 637, 
Abendhoit. 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 


Zu verkaufen: Rocdofen, bil: 
fig.’ ZEN. Baulina Str. 


Lounge, SDeizofen, 


Rehtsaumälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bred. Plotkte, deutiher Rechtsanwalt, 
Ude, Nedisfahen prompt beiorgt. Praktizirt in allen 
ng Rath frei. 79 Dearbern Str, Sımmer 
Bobnung: 105 Dägeo» Sir. iis* 


* jeder Art rt anf | Peosente tolleftirt. The Will 
(intorporirt), Joliet, ZU. 
mz6—16,18 


Bis jeder Urt ı auf Brogente tollettirt. The Bil, 
fon genen, Zimmer 504, 171 Waibingten Strake. 


2 


Grundeigenthum und Säufcer. 
(Uinzeigen unter diefer Rubeil 2 Cents MS Wort.) 


Farmlänbereien. 


ezieller en Eine fhöne 45 Uder 
Sing und Garten Trud Farm (in dem Gtadis 
rernzen) Wisconfin, ae Gebäude, Stadelöceren, 
— ume ete., ichöner. Bach dafelb; werth 5%; 

jofert fitr $1600 verfauft werden. Spreät_p: 1» 
Ton ih vor, Zeruftee, Zimmer 804 Nr. Stute 
Etraße. mz7,Imot 
Sand anf monatliche Wbyahlung. 


guter Boden. H. Waltenttal 226 
mz39, imtg!X 


u berfaufen: 
Beite3 Klima, 
Milwaukee Abe. 


Zu verkaufen: 40 Ader Farm in Michigan billig. 
588 Belmont Ave., 1. Flat. 


Weſtſeite. 

Zu „vertaufchen: Lot an Monroe Str.,; nehme 1 
oder 2 gute Pferde, fowie Park: Phaeton, Surry und 
leichten Expreßwagen in Tauſch. Lot werth 8000. — 
Adr. D. 75 Abendpoft. 


Südweſtſeite. 
Zu verkaufen: Zwei 2⸗ſtöd. 16 Zimmer Häufer; 
eine 6 Zimmer Cottage, 2 Lots, SX135. 82,000, 
832 Hillod Une. 


e Verſchiedenes. 


Wie konnen Eure Häuſer und Lotten ſchnell der⸗ 
laufen oder dettauſchen. berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum * zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
— Freudenberg & Co. 119 Milwaukee 
Avbe e North Ave. und Robey Str. didoia* 


Zu verfaufen: Geihäfts-Gigentbum, Store und 3 
Flats, mit gutem altetablirtem Meat Market, bringt 
2 Rente den Monat. Preis 3,800, Anyadlun 1g 
gl, * Reſt nach Belieben, bringt Euch 8 Vrozent. 
Adr.: K. 650, Abendpoſt. 

Verlangt: Belaftetes Grundeigentfum für Baar m. 
fhuldenfreies Gigenthum, Yeager & Bennett, 125 Ta 
Sall: Str. Tib® 


a ee 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Geld von 5-68 ohne Kommiffion, 
auf gutes Chi caoe — — ich. A. Ko4 
&o., Zimmer 5 u. 6, 8 Waihington Str., üds 
DVeardern Str. Sweiggeicäft: 1788 N. Glarl Str. 
Ede Budingham Place, Sonntags offen von iO b: 3 
12 Uhr Vormittags. 
Beite, Ficherfte, erfte Sppothelen zu verkaufen. 
b:30° 


Geld ohne Rommif 
Lonis eg verleiht Privatlapitalien dvox 
4% ar, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmıtlihe 
Untoften felıft. 2 ne um Ber» 
fauf jtet5S an ormittags: 377 Hoyne 
Ane., Ede de nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1 14, 79 Dearborn Str. 
ödey X” 


fion. 


Geld ohne Rommiffton, 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Baucn und berechnen keine Kommifjion, wenn en 
Sicherheit vorhanden. SBinjen von 468. Häı 
und Xotten ichnel und vortheilhaft verkauft und ver 
taujht. William Äreudenberg & Co., 140 Waide 
ington Str., Südofl:Cde La Sale Str. 

Aian,didoja* 
Auf erfte Hupotbel, Ghicıgo 
Grumdeigentbum. Strenge reelle Bedienung. — 


Adolf Pak, Zimmer 505, Tacoma Gebäude, (ide 
Madiſon und Ya Salle Straße. Tmy,jlodido, Imo 


Geld zu verleihen: 


Geld zu —* an Damen und Derren mit 
feſter Anſtel —* Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 86 Waids 
ington Etr. Dffen bis Abends 7 Uhr. 29maX® 
— nd. had innerer A ann 


Privat » Gcld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Drozent. Exreibt und ich werde vorſprechen. — 
Abr.: D. 01 701 Abendvoſt. 2ign® 


Durleben auf zmeite Shpothefen —— prompt 
gemadt. Wiedrigfte Raten, 112 Clart Zimmer 
50. — — 

„Keine Rommiffion, Darlehen au tage und 
Suburban Grundeigenthum, ua = Kan J 
* Mein 339. 8. D. Stone & Co, 206 Sa Sc 

Dian® 
— ——— — — —— —— — — 


Geld auf Möbel ze. a 
(Ungeigen unter diefer RAubril 2 Eents das Wort.) 


— — — 


Geld zu verleihben 
si ur 

dr e rt ee gute 
auf Eure a Ylanes, Pferde, Wagen oder tr» 
gendimelde Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
— Raten, Wir leihen Euch das Geid nur der 
en wegen. nicht um Eure Sachen ju erhäalten. 
darum laſſen wir die Waaren in Eurem Belize, 

Darleben von A His 800 umfere 

Spezialität, 

Es werden keine Grlundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr Könnt das Darlehen n Eu 
paffenden —— bezahlen, oder eo un 
hl su beliebiger Zeit und aufhören, Zinies 
su_ bezahlen. 

Wenn hr eine Unleihe gu maden milnfcht 8 
ebrlih und reell bedient ſein wollt, precht vot bea 


A. French ja” 
128 Sa Galle Str., Bimmer 8, siwelter Bloor. 


—A— Geldil Geld! 
Chica Mortgage Soan Gompyanı 
17. —— Str., Zimmer 216 und AJ. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 @. *86 Str., Zimmer 202. 
Südsft:&de Haifted Stt. 

toßen und kleinen 2» 


@ir lei Euch Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend mel gr Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zw jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder 
genommen, mwoburch die Koflen der Unleihe 
tingert werben. 
“ei. vo Mortgage Lpran Company, 
earbern Str., Zimmer 216 und 217. 
Ua⸗⸗ 


Darlehen auf Möbel und Plianos an gute Leure: 
880 nur $1.50; $50 nur 82.00; 8 75 nur $2.50. 
840 nur $1.75; $60 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
Lange etablirte8 und verantwortlies Geſchäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit wie Ahr mwünidt. 
Dtto €. Boellter, LaSalle Str., Zimmer 34. 
ofbxe 


eit ans 
vera 


Perföntidhes. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Exrturfionen. —— 
gen und cifie Rorthweſt: Judſon Altoa 
verfönlih geführte Gxlurfionen geben ab von Gpıs 
cago ieten Dienftag und Donnerftag dia der „Scene 
Route“ durch Colorado und das Üeliengebirge am 
Xage, bieten einen vollfländigen XouriftensZugdient 
nah Galitornia und dem Pacific-Norpielten, modurd 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wir). 
Bargains in fyahrlarten für bin oder hin und zus 
rüt nah California, Portland, XTacoma, Seattle, 
Ealt Lake City und Colorado Orten, F reibt oder 
—— vor bei Ge. O. Tan 26 Rarquettze 
ebäude, Chicago, wegen freiem Reife: nr 

23’ 

171 Wafbings 
unterfuht Diebſtähle, 


Alexanders Geheimpolizei⸗Agentur, 
ton Straße, Zimmer 206, 
Schwindeleien, unglückliche Familienverhältniſſe u. 
ſ. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Telephon Main 1806. Tmy—1l5apX 


Bezahlt feine fanch Preife an irgend Iemanden 
für Eure Dahbeder-Arbeit, ehe Ahr unieren Roftens 
boranihlag erbälten habt. Schreiben Sie Poitlarte. 
Anglo:Ameritan Roofing Co., 72 Weit Chicaro 
Upe., Miller & Ortb, Eigenthümer, 4+-Wm;X8 

Bringt diefe Anzeige und 81.00; Yhe befommt 13 
unferer beften Photographien und ein großes folorirs 
te5 Bild; Sonntags offen. Jobnfon, 113 Dit 
Adams Sir. l4ag,didoia” 


— — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Ein junger Arbeiter, 32 Jahre, 
wünfcht die Belanntichaft eines guten M addens 
oder jungen Wittwe zu machen, zwecks Heirath. 
Gutes Heim für die redte Perfon. Adr. K. 617 
Abendpoft. 


Aerztliches. 
arieioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


NurfürDdemem 


Dr. R ®. Raymonds monatlider Regula 
tor dat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt, 
Reine Ehmerzen, leine Gefahr, feine Abhaltung vor 
der Wrbeit. inderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Sat nie Mi iberfot gehabt. Ulle Briefe wahr 
beitägemäß und vertraul beantwortet. Preis 2. 
Bu haben in Behlkes Apothele, 441 State Stra— 
Eticago. Sucpx® 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str. ESpeylal-Ar 
Geſchlechts⸗ Saui⸗ Bluts, Nierens, Qeber» und 
entrantheiten jchnell geheilt. Ronjultation v. Untere 
rn ei. Spredftunden 9-9. Sonntags 9-3. 


Eingewachſene 


Nägel heilt als Spegialil” Dr, 
Stein, Cheropedif. 45 


456 €. North Une. mz7,imot 


Unterridt. 
(Ungeisen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
Euglifhe Sprade f. Herren oder Damen, 
in Rieinflajfen und privat, fowie Buchhalten und 
ge zu nen. befanntlid am beiten gelehrt im 
Bufinch Gollege, 22 Milwautee pe., * 
Vaulina Str. Xag3 und u = — 
Beginnt 9*. Prof. George Jenſſen, — 
Stablirt dag. Ddja* 
zBer mit den fortfähritten in —5 —8 
— Zufrieden iff, weude ſich an Vrivat ⸗Abend 
S. GCiart Etr., Jimmer 72, um die zen 
Sprade gründlich in turzer Zeit nah Ronveriatinuss 
Methode zu erlernen. 12feb, bodiia,'me 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das s bas Wort.) 


veutie U Orr 


Nummierk Rummler, 


Urwälte, 1000 Xribune Bui 





Schwache 


te befle Beban 
— gröhter Spesialik 
Seilun in jeber nn von 
— — Wäpigteit 
Männer, die 


BE 


y 
en a 
beilen oder, 


tfungen 

ten en.“ 
* Yelte An & —* Fre 
Gebäude u 3 und be r ge Be 
tomifhen Ru wo a bef 
Männer anzuichen. 36 


sh garantire zu heilen. 


= N R e 
« ET Dperetion. 
en —*8 talk. 
ZN AN eibobe und 
En PN 
a 
— * 
Seien einfagen 
Konfultation und Rath frei. Kouverts verididt. 


Baricocele 


dauernd furirt hm 
Schmergen. 


Gehwüre 
augenblidlich vertrodnet, 
Harn⸗ 
Beſchwerden 
kuriet ohne Dehnen ober 

Sqhneiden. 


Rheumatismus 


in allen feinen Formen 
dauernd kurirt. 


Spesifiihe 
Blutvergiftung 
dauernd durirt cher 
Duedftiser oder Potta 

Berringerte 
Bebenstraft 


Prompt auf vom rübes 
je, Bd ae eh 
ar ik 


Dr. ‚Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. 
Cpredftunden: 8.50 Borm. bid BANDS. Sonntags: 9 Borm. biß 1 Rahm. Bjan,didsfen* 


DI. Weinltuub ſeill 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt keine Frage, Euer Befinden iſt wie —5* — 5** ent⸗ 
ſchwach, nervös, verzweifelnd. 


mutbigt, 


ftört dur unrubige Träume = u erwadt müde und mit 
alferlei böjen Vorahnungen. r mwiß 
Ahr wikt au aus traurige 


die Ahr Eurem 
al8 gebeilert hab 


N Rein Tropfen von innerer Medizin, 
u * st habt und zuführen werdet, 
"u Euer Leiden nicht 


gen 
run 
Nieren Tiegt. 

ift ein Brtliches 


Dr. ss 


Der Wiener Gpezialift, ber 
nur Männer behandelt und 
feine Patienten perjönlid em= 
pfängt. 


angebracht ift, auf 


office: St ınden: 
6.30 AUbds. 
ald ob Ahr perjönli 


OTis, WiILSoON & Co.,, 
Banf- Gefchäft 


182 LaSalle St. Han." Chicago 


Zinsen 


3°| auf Ched Kentt und Gpars 
© gelber. 


auf drei bis eff monatliche 


31°) 
\O Spargelter. 
40 auf Spargelder, die 


o Jahr ober länger 
werden. 


xredithrieſe, Wechfel 


für ein 
einbezapit 


—— — — erimente vermeiden 


Au Fe 1 bie nn aan 


Meine befte Empichlung: — 
Euer Geld indes Want bis geheilt. 


Su jo ficher mittelft meiner Methode turiren, fo 
Ihr Das — 
geſeßliche Garantie. 


Ich heile auch, um geheilt zu bleiben: 

verlosreue Mannbartkeit, Blutvergiftung. 

und verweiſe Euch mit Erlaubniß, wenn ich überzeugt bin, 

a A gäle, ' die u turiet babe und die furirt geblieben find, die von Anderen auf: 

egeben waren, von Haus Ssärzten und jogenannten Experts. Was ich 

4 au für Euch thun, weshalb wollt Ahr denn diefe Gelegenheit nicht —— ergreifen 

Fäglid von 8.309 Borm. bis B Ubns. Montag, Mit 

Sonntags don 10 bis 1 Ubr. — Ahr Tdnnt we nl ebenſo erfolgre * behandelt werden, 

vorjpregt und Euch unterjudhen 

fehreibt wegen ausfithriiem Fragebogen. Affe Rorreiponden; durhaus vertraulih un 

am jelben Tage beantivortet. Schreibt oder ſprecht vor bei 


Dr. Weintraub, 


dem Wiener Spezial:Alrzt von Dem 


New Era Medical Institute, srÄrz'sreassk 


Gegenüber U. M. Rothiägtlns Dept.sDaben. 


Männer 


Dr. 
een ws ce ubersr fine Meford 
—* Blutkraulheiten. Sein Er⸗ 
—* en Zr niſchen Mannerkrauf⸗ 
und Sie a ae fucden, find ers 
wi chen ien, 2. 5 geh eine gefekl 
en der Mänmer,: » 
3 * a Fußſtapfen 
— ilung ſind 28* = 
mlihke — in ne da ih das ganze 
J it u 3 Ni " SR aiggelaben. meine freien ana= 
von Krankheiten = 
iten aufmerlfiom, bie 


Alle Ratarrhalifden 

u 

— ——— 
Gezema 


Noſe oder irgend 


Vicdel, 
uttrantheit wird 


eine 
dauernd turirt. 


Hydrocele 
beuernd turirt obme 


pera 
Brud 


kurirt. Kein Schneiden, 


keine Abhaltung vom Ge⸗ 


Blafen- und Nieren · 
leiden Belle fi ſo⸗ 
lei mitteilt meiner 
Mir 9 e und 
auernd furirt 
Schreibt 


Abe u Br vor ſpre⸗ 


werden 


Wenn 
Gen Tönnt 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


Männer 


Euer Schlaf wird ges 


Ihr ſeld ſchwach und 


— daß alle Meditamente, 
Magen eingeflöpt habt, Euch eher verſchlechteri 
en. 


Zebt Hört auf mid. 
den Ahr d& 
wird ch 


—— 


Eurem Ma: 
eilen. Was 
oder u oder 
ondern in den Nerven der ne 63 
eiden und bedarf ärtlicher Behandlung. 24 werde 
ſichet wie 
ſeht, und gebe Euch eine dahin lautende 


im Tagen 


Krampfaderbruch, 


daß ſolche Mittheilung 
dei Anderen gethan habe, kann 
wo 


reitag 8.80 bis 


aßt. Wenn Jhr nicht vorſprechen könnt, 
prompt 


Floar, 246-248 


Bonds 


meitosiide ) Government 


Deutiche 
Meritanifche \ Bonds 
Gas⸗, 


Chicago Stadte, Drainage⸗ 
Straßenbahn⸗, Hochbahn⸗, Eiſenbahn⸗ 
und andere ſichere Bonds, die bis zu 
6% Binjen bringen. 


und Pollauszaflungen 


nad allen Theilen der Welt 
Erbfchafts- und andere Deutfche Rollektionen. 


Ausfunft über Gelb-Ungelegenheiten gern ertheilt. 


16de3,dibo, im 


H. WOLLENBERGER, Kassirer. 


Schiffsfarten 


Kajüute und Zwiſchendeck, 


Expreß⸗ und ——— ern, 
fr fäınmtliche Sinien, bon u ‚ges allen BI eco 
ber ganzen ® 


Kease hama: 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLarK STR. 


nabe Mont 
— en burh Deut Reihönoft. Va 
an = se — und verkaufi. 


— ee 


BEE Erhihaiten 


Iolleltirt, erläffig, prompt, reell, 
auf Beriahuen — bewilligt. 


BEE Bolimakıten 
mit amtlier Beglaubigung beforgt duch 
Deutiches Notariats- 

und Nehtsdurean 


186 S. Clark Str. 


neöffnet bi3 Abends 6, Gonnt, 9—12 Borm. 
a 2b, modinefa,bam 


Wu. G. HEINEMAnN & Co. 


\ypothefen! 


Erfte Sicherheiten norzüglihe Auswahl. 
Geld zu verleihen 


igen 
Beten. Genaue YUustunft gerne 


ddia,® 


Greenebe um Sons, 


ir. 

Bankers, °° *"* © "gar Genner sat. 

Geld auf Chicagoer Grund» 

zu eigenthum zu ben nie⸗ 

dDrigfi gangbaren Zin: 

verleihen | zen. Baug,bibofe*n 
ER Weniel und Krebtibrieie anf Europe. 


Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniſche Verſtopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


After und Eingeweide-Leiden benöthigen die 
Behandlung eines erfahrenen Spegzialiſten. Ich 
habe 20 Dune dem Studium und der Behand 

fung diefer *— ge⸗ 
mwidınet. bebandle nur 
diefe —— Ich heile 
Hämorrhoiden (Piles), Fi- 
ein, chroniſche Berſtopfung. 

iſſures, juende Hämor⸗ 
rhoiden und alle anderen 
fter- und Eingeweide⸗Lei⸗ 
den dauernd, ſchmerzlos u. 
ohne Meiier. — Konfulta 
tion und Unterfudung frei. 
Spredt vor oder — 
nad meinem freien Buch, 
After und Eingeweide⸗ 
Arantbeiten, ihre Urſache 
und Heilung.“ 


3. M.AULD, M.D. 


Spezialiit in After und Eingeweidefranfpeiten. 


80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
1n35,10,14,19,24,28 


Glaube ift nothwendig. 


An allen Unternehmungen des Menſchen iſt 
Glaube ein Prinzip zum BVorwärtsdringen, ja ohne 
Glaube und Hoffnung würde fein Menid etwas un- 
ternehmen. So darf jeder au glauben, waß bon 
Dr. Lemies Kräuter-Thee gejagt mird, benn 
Taufende können e8 bezeugen, dab biejer Thee ges 
bolfen bat. Diejer Thee jcheidet ale unreinen Mas 
terten aus und bringt den kranken Körper iwieber in 
Ordnung. Diefer Thee regulirt den Stublgang, ber- 
treibt fhleihende rheumatiihe Schmerzen, heilt 
Pruf:, Magens und Gedärme-Kasarrh, ift Überhaupt 
ein mwertbvolles Hausmittel gegen alle Erfältun« 
gen für Ermwacdhlene und. Kinder, inbem - ed bas 
Blut gründlih reinigt. Bragt in Apothelen nach 
Lemkes Kräuter⸗Thee, oder ſchreibt ang die Dr. H. 
C. Lemke Medieine a 118 Elbura Ave, Chi» 
cage, FU. Preis 2br "und 506 bie Schasitel, 
Probe frei. didofa* 


— 


DR. J. YOUNG, 


„Abendpoft‘“, Chicago, Dienftag, Ben 10. mar ı 1903. 


Eokalbericht. 


Bevorſtehende Berguügungen. 


Der Turnberein Norbmeft fteht 
befanntlich jekt in jeiner Halle, Ede Gin: 
bourn und Southport Ave., glänzend reors 
ganifirt und feftbegründet da. Am näditen 
Sonntag begeht der mächtig boranftrebende 
Berein aus diefemAnlah ein großesAubelfeit. 
Der Beginn des aus Schauturnen und Kon: 
zert bejtehenden Interhaltungsprogrammes 
wurde auf3lihr Nachmittags feitgejegt. Zahl: 
reiche Vereine, darunter folche vom Chicago: 
und bom Andiana = Kurnbezirf, haben ihre 
Mitwirkung zugefagt. Herr Karl Rojenot, 
Herbergsvater des feftgebenden Vereins, hat 
Küche und Kelfer wohl beftellt; das fFeft wird 
einen a. Verlauf nehmen. 

Der Deutfhe Kriegerverein 
bon Chicago, ber ältefte und nicht nur 
finanziell, fondern in jeder Bezies 
bung an der Spite  ftehende Per: 
band ehemaliger deutiher Soldaten, Ta: 
bet alle Kameraden, die der deutjchen Armee 
und Marine angehörten und jest nicht abge: 
neigt find, dem Sriegerverein beizutreten, zu 
feiner am näditen Sonntag, Nadmit: 
tags 4 Uhr, im oberen Saale der Norpdjeites 
Turnhalle ftättfindenden Verſammlung 
freundichaftlih ein. Der Verein führt eine 
Sterbefafje und Unterftügungstaife, hält hie 
Kameradichaftlichteit unter jeinen Mirglie- 
dern hoch und verfteht e3 meifterhaft, von 
echt deutichem Geift getragene, genußreiche 
Veftlichkeiten au arrangiren. 

Der Weftfeite - Damendor feiert 
fein Stiftungsfeft mit Unterhaltung und 
Ball am nädjten Erren um 3 Uhr Nad)- 
mittags beginnen in der Arbeiter⸗ Halle, 
Ede 12. und Waller Str. 
wurde genußberfiprechend 
Mitwirken werden die Gejangbereine „Lie- 
dertafel Einigkeit“, „Weftieite 
und. der Gefangverein der N lattdeutjchen 
Gilden, wie auch zahlreiche Soliften; ferner 
wird der beluftigende Ginafter „Der Haus: 
franen-Berein« zur Aufführung gebradt. 
Ueberhaupt gab fich das aus der Vereins— 
präfidentin &ertrud Henjel und den Mitglie- 


dern Amalie Winnen, Helene Lauterbach und | 


Marie Staade beftehende Arrangementäfo- 
mite alle nur erdenflihe Mühe, um den Bes 
fuhern recht vergnügte Stunden zu bereiten. 


Tür Die geiftigegemüthliche Berfammlung, 
welche die Plattdeutfhen Gilden Chicago 
Nr. 1, Frig Reuter fir. 4 und Han: 
fa Nr. 38 am nächſten Sonntag, um 
3 Uhr Nahmittags begirinend, in ſämmtli— 
chen Räumlichfeiten von Schönhofens Halle, 
Ede Milwaufee und Afhland Ave., veranital: 
ten, wurde ein jehr anjprechendes Programin 
entworfen. Dajjelbe zerfällt in drei Theile; 
die Hauptnummer jedes Iheiles bildet ein 
außerordentlich interejjanter und belehrender 
Vortrag. Schulrathsmitglied Dr. 9. Har: 
tung, welcher den Reigen eröffnet, wird das 
Thema „Die Schwindjuht und ihre Bezie- 
hung zur fozialen Frage” in geiftvoller Weife 
behandeln; Herr Chrift. Siemjen wird über 
die Zivede und Ziele der Plattdeutihen Gil: 
den jprechen; Herr Sophus Dabelftein hinge- 
gen hat fich für jeine in die dritte Abtheilung 
des Unterhaltungsprogramms fallende Rede 
das Thema „Die Entwidelung des NRecht3: 
prinzips“ gewählt. Der Gemiichte Chor von 
den Plattdentichen Gilden, der Schleswig: 
Holfteiner Sängerbund, das Trommmler= und 
Mfeiferlorps des Yurnvereins Woran, Herr 
Jean Wormjer, Frl. Selma Gerlad, Herr 
Severin Arnejen und die Plattdeutjchen Her: 
fuleffe Ad. Boefeneiler und Ad. Gieje, ftehen 
mit genußpderjprechenden Nummern auf dem 
Programm. Mach der Unterhaltung Ball. 


Nach rheiniichem Mufter wollen die Mit- 
glieder des CiniglteitCouncilNr. 2, 
von der Chicago Fraternal League, am näd): 
ften Sonntag in Folz’ Halle, Ede North Ape. 
und Larrabee Str., eine große Narrenjigung 
abhalten. Der Anfang wurde auf Nachmit: 
tags 4 Uhr 11 Minuten feitgejegt, der Ein: 
trittöpreis auf nur 15 Gents die Perjon, 
wofür noch eine Narrenfappe verabfolgt 
wird. Der Neinertrag foll zum Beiten bes 
vom Rheiniichen Verein zu veranftaltenden, 
diesjährigen Karneval3 der Nordfotte ver: 
wendet werden. Das aus den Herren Chas. 
Ruder, Salob Doerr, Wm. Buechner, Hu— 
bert Effer und John Beuel beftehende Komite 
gibt ich Die größte Mühe, dieje Narren: 
fifung au einer genußreichen zu geitalten. 
Zur Aufführung fommen: „Die Kameruner 
Wachparade“, mit Ballett, von acht Kame- 
runer Häuptlingstöhtern getanzt; Die „Chi: 
cago Fraternal League” als Beihügerin der 
Wittwen und Waifen; Auftreten von Ed. 
Schmidt, des Hleinften Zauberfünftler8 der 
Melt, jowie des barbarifhen Riefen Bon: 
Non aus Südamerika; auch Tyröfche werden 
die Froſch-Kantate vortragen; humoriftifche 
Norträge in der „Bütt“, Nach der Narren: 
figung Tanzkränzchen. 

Wie alljährlich, fo tritt auch diefeg Sehr 
die Liedertafel Eintradt wieder 
mit einem großen Frühjahrs-Konzert vor 
die Deffentlichteitt. Am Sonntag, den 22. 
März, wird das Konzert in Schoenhofens 
großer Halle ftattfinden. Der rührige und 
ftrebfame Verein, der fich unter der lang: 
jährigen Leitung feines bewährten Dirigen: 
ten, des Herrn Guſtav Gundlach, ſchon ſo 
manche Lorbeeren durch geſangliche Leiſtun— 
gen erworben hat, darf mit Recht zu einem 
der tonangebenden Geſangvereine der Nord— 
weſtſeite gerechnet werden. Es iſt deshalb 
wohl ſelbſtverſtändlich, daß er mit dem be— 
vorſtehenden Konzert den bereits errungenen, 
neue Lorbeeren hinzufügen wird. Wie aus 
dem vorliegenden Programm erſichtlich tft, 


hat Herr Gundlad) eine gediegene Auswahl |. 


hinfichtlich Der EChorlieder, wie aud) der an: 
deren Brogrammnummern, getroffen. So ift 
3. B. „Die Kreuzfahrt“ jo recht geeignet, den 
Bejucher in die richtige Stimmung für das 
bevorftehende Ofterfeft zu bringen. E83 ift der 
Siedertafel gelungen, für die Solopartie der 
„Kreuzfahrt“ die vortreffliche Soliftin Frl. 
Neurenberger zu gewinnen. Ungweifelhaft 
dürfte es im Antereffe jedes Sängers und 
Freundes deutfchen Männergejanges liegen, 
dieſes Konzert zu beſuchen. Die Arrange— 
ments liegen in den bewährten Händen der 
Herren Charles Linnemeyer, Präſident; 
William Conrad, Sekretär; Fred Roediger, 
Emil Fiedler und Otto Buͤbbach, welche 
nichts unverſucht laſſen werden, dieſes Kon⸗ 
zert für die Beſucher zu einem wirklichen 
Genuß und für die Liedertafel zu einem 
Erfola zu maden. 

Der Chicagoer Aihenbrödel= —— 
e in, welcher die bekannteſten hieſigen Muſi— 
ker zu ſeinen Mitgliedern zählt und nur aus 
lebensluſtigen Leuten beſteht, wird ſein vier— 
tes Stiftungsfeft am Sonntag, den 22. 
März, in ganz befonders großartiger, genuß 
bringender Weiſe begehen. Er hat diesmal 
als Feſtlokal die Nordſeite-Turnhalle ge— 
wählt und ſich die Benutzung der beiden gro: 
Ben Säle gejihert. Das Programm werft 
Konzert, verbunden mit humoriftiihen or: 
teägen, Feiteifen, Ballfeft und freudigelleber: 
rajchungen für die Befucher, auf. Auf die Er: 
langung eines leiftungstüchtigen Ballorches 
fter8 wurde ganz bejondere Sorgfalt verwen⸗ 
det, da die Muſiker belanntlich in dieſer Hin— 

icht verwöhnte und anfpruchspolleßeute find. 

reunde können non Mitgliedern des Ver: 
eind gegen Löfung von Eintrittäfarten, das 
Stüd zu 50 Cents, eingeführt iverden. An 
der Kaffe werden keine Karten verlauft. An: 
fang um 8 Uhr Abenbs. 

Der Shmwabenperein feiert am 30. 
und 31. März das filberne Jubiläum feines 
Beftehens. Die Vorbereitungen werden von 


Paſſen iſt ebenfo nöthig on guten.gem- 
ben al3 Qualität und facon; * 
bord· den den bielen beides 


Das Programm | 
zuſammengeſtellt. 


Harmonie“ 





— —— 


Hale’ 8 


Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmen Ge 
fhmad und heilt Sw 
ften, Grfältungen, 
wehen Hals, Seifer: 
feit und Znfluenza 
mit merfwiürdiger £eich 
tigleit in ganz furzer 
Zeit. Befler als alles 
Andere. Halten Sie es 
im Haufe. 
Zu haben bei Apothelern. 
5W3 Haar: und Bart 


färbe : Mittel, fhwarz 
und braun, 50 Gents. 


Bite’s Zahnſchmerz⸗ 
Tropien Furiren in 
einer Minute. Dibelabe 





den damit betrauten Ausichüjjen. mit großem 
Eifer und im fchönften Einvernehmen hetrie= 
ben. Die feier des 25. Stiftungsfeftes fin- 
det an beiden Abenden im großen Saale der 
Nordjeite-Turnhalle fiatt. Der in Kenoſha 
wohnhafte Bühnendichter und Szenerienma— 
ler Louis Kindt, ein altes, verdienſtvolles 
Mitglied des hieſigen Schwabenvereins, hat 
für deſſen ſilbernes Jubiläum ein Feſtſpiel 
geſchrieben, das, ſorgfältig einftubirt, in ge: 
diegener Anjzenirung zur Aufführung ge: 
bracht werden wird. 

Der Altdeutjihe Tenterftü: 
Bungsperein hält am Samftag Abend, 
den 4. April, jein 6. Stiftungsfeft in Schön> 
hofens Halle, Ede Milwaufee und Aihland 
Ave., ab. Der mit den Vorbereitungen be— 
auftragte Ausihuß — beftehend aus den 
Herren 308. Traub, Vorfigender; F. Nifjen, 
E. Wirt, M. Krohn, U. Ulbreht und €. 
Kumm — geht feinediwegs jchablonenpaft zu 
Werte, fondern hat es ji zum Vorſatz ge— 
madht den Befuchern der mit dem Ballfeft 
verbundenen Unterhaltung Neuartige$ und 
wirklich Genußreiches zu bieten. Diefe Her: 
ren jind in ihren Streifen dafür befannt, daf 
fie Das aud) durchführen, was fie jich vorge: 
nommen haben. 

— — —, — — 


Die Todtenliſte. 


— — 


Apothefer Martin Werfmeifter abgerufen. — 
Beerdigung von frau Anna 
Heinemann. 


Herr Martin Werkmeijter hatte fi 
bon längerem Srankjein gerabe wieder 
bollftändig erholt, als ihm vor einem 
Yahre die treue Gattin, Frau Maria 
MWerfmeijter, durch den Tod entriffen 
wurde, Dbmohl die bei der Trauer- 
feier für die®@ntfchlafene vom gefamm:- 
ten biefigen Deutjchthum bekundete 
Anetifitming der großen Derbienfte 
von Frau Werkmeifter um das deutjche 
Altenheim Balfam auf die Wunde 
fein mußte, welche ihr plößliches, nad) 
einer-Operation eingetretenes, Ableben 
dem Herzen des Gatten gefehlagen, jo 
erholte er fi von den Tolgen biejes 
herben Schidjalfchlages -doh nicht 
mehr. Geftern Nachmittag wurde aud) 
er im Alter von 64 Yahren durch den 
Tod aus diefem Erdenleben abgerufen. 
Martin MWerfmeifter, in Breitenbach, 


‘Hannover, geboren, mar 27 Yahre alt, 


ala er, Wpothefer von Beruf, 1866 
nach Amerika auswanderte. Im dar—⸗ 
auffolgenden Jahre ließ er ſich in Chi— 
cago nieder und wurde bald darauf 
Beſitzer der Apotheke an der Ecke von 
State und 35. Straße, deren Lei— 
tung er bis kurz vor ſeinem Tode in— 
ne hatte. Er war ein beſcheidener, bie— 
derer, charakterfeſter Mann, ein Mann 
mit einem für die Leiden der Menſchen 
warm ſchlagenden Herz, ein Mann, 
der an dem reichen Wohlthätigkeits— 
werke ſeiner Gattin ſtillen, aber inni— 
gen Antheil nahm. Die ſterblichen 
Ueberreſte des Dahingeſchiedenen wer⸗ 
den morgen Nachmittag, um 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Nr. 3329 Vernon 
Ave., nach dem Friedhofe Waldheim 
zur Beiſetzung neben ſeiner ihm im 
Tode vorangegangenen Gattin über— 
führt. Die nächſten Hinterbliebenen 
ſind: Herr und Frau Architekt P. J. 
Weber, Frl. Maria Werkmeiſter und 
Dr. Arthur Werkmeiſter, nebſt Gattin. 

Die Leiche von Frau Anna Heine— 
mann, Gattin des Apothekers Martin 
Heinemann, wurde heute von den trau— 
ernden Hinterbliebenen vom Trauer— 
hauſe, Nr. 211 Oſt Webſter Avbe., nach 
Valparaiſo, Indiana, geleitet, um auf 
dem dortigen Friedhofe beerdigt zu 
werden. Die nunmehr Verblichene 
kam 1860 im Alter von 19 Jahren 
aus Heſſen-Kaſſel nach Valparaiſo, 
Ind., wo ſie zwei Jahre ſpäter bie 
Gattin des Herrn Heinemann wurde. 
Im Jahre 1885 kam das in glücklich⸗ 
ſter Ehe lebende Paar nach Chicago. 
Hier eröffnete der ſtrebſame Gatte die 
Apothekle, Nr. 211 Webſter Avbenue, 
welche jetzt noch unter ſeiner Leitung 
ſteht. Außer Hrn. Heinemann trauern 
um die Dahingeſchiedene die vier er— 
wachſenen Kinder Martin, jr. Anna 
und Luch Heinemann, wie auch die 
junge Frau P. J. Carroll. 


— ——— 


* Die erft 16 Jahre alte Farbige 
abella Horton wird heute Abend in 
ber Duinn = Kapelle, Ede MWabafh 
Üpe., und 24. Straße, prebigen. Dem 
jungen Mädchen mirb eine außerge⸗ 
möhnliche Berebtfamfeit und religiöfe 


‚Ueberzeuqungsfraft nächgerühmt. Sie 


bat angeblich bereit? mehr al3 brei- 


taujend ihrer- Rafjegenoffen zum mes. 


‚thodiftifchen Glauben betehrt, 


* Die neue Oberin, Mutter Ber- 
quier, übernahm geftern bie Zeitung 
bes mit der Pfarrfchule der Gemeinde 


„gum heiligen Namen“ und ber gleiche 


namigen Afabemie verbundenen Klo⸗ 
fiers „Zum beiligen 
State —* und 

3* ug a Mutter DO 
wurde 


ide Giellung im 
Klofter — * — bei Detroit, 
übertragen. _ | 


a“, an N. | 
go Avenue, | 
2*8 


— — 


Erſolg olg der -Baufchreiner 


Sie jesen Eohnerhähnng und at 
dere Bortheile durd). 


Rieſiger Aufſchwung. 


· — 


Die Sleifhfehneider = Union ftrebt weitere 
Derfhmelzung verwandter Gemerfichaften 
an. — Union = Kohle für die Stadt. — 
Brüdenbauten und Streifgefahr, 


Die Vollftredungsbehörbe der Bau: 
Schreiner und Vertreter des Verbandes 
der Bauunternehmer haben einen Ar: 
beitspertrag geichloffen, welcher an 
Stelle des, bei Aufhebung ber großen 
Sperre vereinbarten, tritt und zimei 
Jahre, vom 1. April an, in Kraft fein 
wird. lnter dem neuen Bertrage er- 
balten die Baufchreiner 40 Cents den 
Tag Lohnerhöhung oder 50 Cents 
Lohn die Stunde, E3 bedeutet das für 
die 7100 Baufchreiner für das Ge- 
Ihäftzjahr von vierzig Wochen eine 
Rohnaufbefferung von insgefammt 
$72Q,000. Des Weiteren wurde ver— 
fügt, dak die Norleute Mitglieder der 
Gemertichaft fein müflen. m Uebri- 
gen find die Vereinbarungen unverän- 
dert, aljo adiitündige DTagesarbeit, 
feine Arbeit an Samjtag Rachmitta- 
gen; Shmpathieftreit® find nicht ftatt- 
haft, hingegen ijt es den Baufchreinern 
erlaubt, fi) zu meigern, mit Nicht: 
Untonmitgliedern zufammenzuarbei- 
ten. 

Die Nationalerefutive der Vereinig- 
ten Fleiſchſchneider und Fleiſcharbeiter 
von Nord-Amerika hält zur Zeit im 
Sherman Houſe Sitzungen ab zum 
Zweck noch beſſerer Organiſirung, da— 
mit der Verband im Falle vonZwiftig- 
teiten mit dem TFleifchtruft im Stande 
ift, Die ganze Schladhthaus-Änduitrie 
lahm zu legen. An New Port, Buffa- 
Io, Chicago, Oft St. Louis, Kanſas 
Gity, St. Yofeph und Omaha beitehen 
bereitö eigene Pentralförper ber 
Schlachthaus -Angeſtellten, welche in 
jedem Monat, und zwar überall zur 
gleihen Stunde, Verfammlungen ab: 
halten. Sin jeder ber Verſammlungs⸗ 
hallen iſt ein „Long Diſtance“-Tele— 
phon eingerichtet, es iſt daher möglich, 
überall zur gleichen Zeit wichtige 
Schritte zu ergreifen, zum Beiſpiel ei— 
nen Ausſtand ins Werk zu ſetzen. Wie 
Präſident Donnelly der Erefutive mit- 
theilte, ſind die Rinderſchlächter am 
Beſten von allen Gewerkſchaften im 
Lande organiſirt; ſie zählen 99 vom 
Hundert aller Rinderſchlächter zu Mit: 
gliedern. Zulegt wurden die Angeftell- 
ten in den Schlachthäufern der Armour 
Go, inKanfasCity organifirt. DerVer- 
band hat 47,000 Mitglieder. Um bie 
60,000 Arbeiter in der Schladhthaus- 
Anduftrie und ihren vielen Nebenzmei- 
gen, welche noch) feinen Gemwerfichaften 
angehören, zum Beitritt zu veranla]- 
jen, wurde die Zahl der Organifatoren 
bon drei auf fieben erhöht; die neuen 
Werber werben in ben Neuengland- 
Staaten, in Jomwa, am Miffouri und im 
Südweſten des Landes arbeiten. Man 
hofft, fat Alle binnen Jahresfrijt un- 
ter einen -Hut zu bringen. National: 
fefretär Gall von Syracufe, N. D., be: 
richtete, daß feit dem 1. September I. 
%. 77 neue Gemwerfichaften mit 10,755 
Mitgliedern gegründet morben feien. 

Vor zehn DTagen liefen bei ber 
Stadt Angebote auf die Lieferung ber 
Kohlen für fämmtliche ftädtifche An 
lagen und Gebäude ein. Dberbaufom- 
miffär Blodi hat nun die heute beab- 
fihtigte Vergebung der Lieferung ver— 
Ichoben, infolge der Erklärung der 
Trachtfahrer = Union, daß fie feine 
Kohle aus MWeft-Virginien befördern 
werde, da biefelbe nicht von Union- 
Bergleuten gegraben würde. Gerade 
meftpirginifche Kohle, wie Pocahontaz, 
mwurbe bislang mit Vorliebe verwandt. 
Die Stadt darf bei der Ausfchreidung 
bon Lieferungen darauf feine Rüdficht 
nehmen, ob die Arbeit von Mitgliedern 
ber Gemerfichaften beforgt wird. 
Herr Blodi halt nun heute Nachmittag 
eine Beiprehung mit Vertretern ber 
Zaftfahrer = Union ab, von deren Aus» 
gang es abhängt, ob die verpönte Ktoh- 
le beitelit werben fol, oder nicht. 

Die Ingenieure der Abmwaflerbehör: 
de unterfuchen Heute, mie meit bie 
Brücdenbauten vorgefchritten find, um 
folche, melche nahezu vollendet jind, 
mit aller Macht zu betreiben, ehe ber 
Streit der Angeitellten der American 
Bridge Eo. in Philadelphia und ande- 
ren Städten fih auf Chicago au3= 
dehnt. 3 foll Tag und Nacht gear: 
beitet werden, menn dies nötbig ilt. 
Die Ingenieure werben ber Abwaſſer— 
behörbe morgen Bericht erjtatten. Die 
Brüde an der Randolphitraße iit na- 
bezu fertig. 

Streitende Fuhrleute verfolgten ge: 
ftern Nachmittag zmeilßagen der John 
MeLeod Eo., 73 Fulton Str, bom 
Gefhäftsplag der Tyirma bis zur 
Morgan und Mabifon Straße, über: 
holten den zeiten, rifjen den Yuhr- 
mann Anbrem Divyer auf die Straße 
und mißhandelten ihn. Divyer erhielt 
dabei einen Schlag auf den SHinter- 
fopf, und zwar mit folder Wucht, 
daß man im County=-Hofpital eine Ge- 
hirnerſchütterun befürchtet. Die 
Taft Teaming &o.. melche feither bie 
Fubren für die MeXeod Co. beforgt 
hatte, fonnte infolae des Streifs feine 
WSuhrleute mehr für folhe Arbeiten 
befommen, und bie firma hatte baber 
geftern jelbjt mehrere Leute angemor- 
ben, barunter Divper, melder im Fre— 
mont Houfe an der Elarf Str. wohnte. 

Die Arbeiter, welche bie Rinberpier- 


Bert über iehssig Jahre. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


En... Winslow’ s ag Syrup 
3 beim 


7 


Heilt ſchwache Münner frei. 
Schickt Aamen und Adreſſe heute —ihr könnt es 


koſtenfrei haben und Euer Pebenlang 
wieder ſtark und kräftig ſein. 


Sichert Liebe un» ein glückliches Heim. 
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Sehundheit, Kraft und Energie für Männen, 


Wie viele Männer könnten fich fchnell heilen nad 
Brennen Leiden von geſchlechtlicher Schwäche, ver⸗ 
orener Lebenstraft. nacht lichen Verlujicn, Baris 
gocele u. j. w., und fleine vwa⸗⸗ Organe zu boller 
Rraft und Stärte vergrößern. Schidt einfabh Euren 
Namen und Adreije an 20 Dr. Ruapp Medical Eoa., 
714 Sul Bldg., Detro Mich., und jie ichiden 
mit Vergnügen volle SR in an jeden Mann, 
o daß er sich leicht zu Haufe heilen fan. Dies if 
icherlich eine generdfe Offerte und die nachitehenden 
us ſchnitte A der „ 
ner über folde Grobmuth denen: 

„Meine Herren!— Bitte, nehmen Sie meinem aufs 
richtigen Dant fir AyreSendung entgegen. Ih babe 
Shrr Behandlung gründlich verfuht und der Nupen 
sr eukerordentti &b. Sie bat mi völlig mwiederbers 


— 


tel in den Schlachthäuſern der G. H. 
Hammond Co. in Hammond, Ynd., zu 


Daily Mail” zeigen, wad Mäns | 


transportiren haben, legten geitern die | 


Arbeit nieder, um eine Erhöhung ih: 


res Zohnes von $15 die Woche auf $17 | 
zu erzwingen; dadurch wurde ber Bes | 
trieb in jener Anlage völlig unterbros= | 


hen. Der Vertreter der Gewerkſchaft, 
VW. N. Stirling, ordnete aber die Wie- 


deraufnahme der Arbeit an, und das 


geihah geitern Abend, Gtirling un 
terhandelt heute mit der Firma megen 


-Bemilliaung der Forderung; bie Leute 


fügen fi Darauf, daß in anderen 
Iheilen der Hammond’shen Anlagen 


und in Chicago der geforderte Lohn | 


für folde Arbeit allgemein bezahlt 
wird. 


Die an dem Bau eines Miethöhaus | 
und Brairie | 


feö ar der 60. Strafe 
Avenue beichäftiaten Meörtelträger 
find am Streif, weil die IInternehmer, 
Trank DeMitte & Eo., nicht die Lohn- 
ftala von 35 Eent3 die 


$2.40 Tagelohn an, Die Schwarzen 


behaupten, der „Anternational Protec- | ® 
tine lUinion“ der Bauhandmwerfer anzu= | 
gehören, eine Gemwerffchaft, welche hier | 
' Brudhdänder, 200 berichiebene 


nicht vertreten ift. 


Nach kurzem Streit hat die ®. 9. | 
ihren | 


Bunge Co, 75N. May Str., 
Frachtfahrern die Lohnſkala derUnion, 
813.50 die Woche, und zwar vom 1. 
Februar an gerechnet, bewilligt. 
Leute erhielten bislang 811. 
Die im Countydienſt ſtehenden Ma— 


ſchiniſten und Heizer haben vom Fi- 
| Sabeitant 60 


nanzausfhuß des Countyrath die Be- 
zahlung der Union-Lohnftala ermirft. 

Heute Abend halten folgende 
mwertfchaften Verfammlungen ab: 


ıpner — 198 Madifon 


Nr. 1‘ N 


Str. 


70 Adams Str. 

De tr. 1 — 12 Ra Ealle Str. 
Rrı nlcrei ner, Nr. 21 — 18 Blue Jaland Ave. 
Tolirer und Steinmaurer — Bridlayers’ Hall. 


Volfterer — 167 Wofhineton Str, 
Fracht fahrer⸗Gewe riſchaftsrath 8 Wadiſon 


Etraße. 


— Anzüglid. — Studiofus: „Die 
näößften Tage mil! ich mich fleihig in 
meine Bücher vertiefen.“ — Kommili- 
tone: „Ya, geht denn das, dab Du im 
Verſatzamt ſtudirſt?“ 


Leben heiht nicht nur lebendig, 
ſondern auch geſund ſein! 


Das größte Gut iſt die Geſundheit. Krankheit 


it Armitd. Gel und it Hat Ueberfluß u. mwirlt 
belebend auf die Nabdarn ein. 


Shicago’s3 dlima 


Stunde für | 
QTünchergehilfen bezahlen mollen. Die | _ 
Unternehmer ftellten darauf Neger zu | 


| Bänder 50 
| aufie. 


geitellt. Ich fühle mich gerade fo Tebi 
Rnabe und Sie künnen fi mit boeft 
glädt: ch ich bin.* 

„Meine Gerrent--Nhre Methode arbeitet ol. 
Die Folgen jind gerade was ich braude, und 
Stärke ind wieder zurüdgelehrt, und die —S 


3 iſt durchaus Ru 

eine Herren! Nbre Sendu erhalten, und 

be er feine Mübe, jo zu "an, wie im Fe 

meifungen borgeihrieben, und fanıı mahrbeitsgem 
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Der Bertraute. 
Novellette von 8, Rafael, 


Der Profeffor ging in feiner Woh- 
nung bin und ber, auß einem Zimmer 
in das andere. Er hatte die Vorhänge 
beruntergelaffen und alle Lampen ans 
gezünbet, obwohl e3 faum nody däm⸗ 
merte. Ein freundliches Lächeln Tpielte 
um feine Lippen. 

„Die das gemüthlich ift! Wenn ich 
vente, wie e3 ehemal3 war bei mir, jo 
fahl und leer, und find doch Alles dies 
jelben Sachen! Nur, wie jie’3 geitellt 
bat und das Ganze angeorbnet, bas 
Mariechen!” 

Der Ausbrud feiner Züge murbe 
no freundlicher, und ein eigenes 
Leuchten war in ben großen, blauen 
Augen, bie treuberzig, offen und ehr= | 
lich blidten. 

Sn der That war die Wohnung be3 
Profeſſors jo traulih und behaglich, 
wie e3 die Wohnungen der Hageitolze 


wohl felten find. Blühende Blumen | 


an ben Yenftern, gehäfelte Dedichen auf 
ben Sophas und Geffeln; vor dem 
Schreibtifch im Arbeitäzimmer ein ge= 
ftidter Teppich. Und Alles war hübjceh 
bertbeilt, ak! georbnet, 

Auf dem Näbhtifchhhen, dad tim 
Wohnzimmer am Yenfter ftanb, lag 
eine angefangene Handarbeit. Bücher 
und Zeitjchriften lagen daneben. 

Alles deutete auf die Anweſenheit 
einer weiblichen Bemohnerin Beil 
Räume, und doc war der Profeflor 
lebig und ein Herbftgejelle. Da jtand 
er am enfterpfeiler vor dem Spiegel, 
jhaute hinein und [chüttelte den Kopf. 

Die Jugend vorbei, und pie mwarft 
Du jelbjt in ber Jugen zeit nicht! 
Furchen auf der Stirn, das Haupthaar 

gelichtet! Er wendete ſich ab. 

Mas thut’3? 

„Der befte bift Du, ber Itebite, ber 
—* von Allen, Onkel Auguſt! Die 

gen Herren kommen alle nicht i 
Betracht neben Dir. Dich Hab’ ich Lieb, 
Di allein!” 

Das hat das Mariechen gefagt, und 
- o —* wahr. Was man ſonſt redet 

, twa8 ber Spiegel mir er- 
zählt: & viel dafür! — er fchnippte 
mit ben Yyingern. Das Mariechen hat 

Pe entjcheiden, da3 Mariechen! 

Er lachte in fic hinein und jehte fich 

auf ein Sopha, das im Wohnzimmer 
anz nahe bem Nähtiſchchen am Fen⸗ 
ftand. Sanft, wie fojend, fuhr er 
mit ‚der Hand über die angefangene 

Arbeit Hin. 

Spät fommt das Glüdl zu mir, aber 
es tommt!- Vertrau Dir’3 nur an, 
-Ontel Auguft! Bift jo oft der Ber- 
traute gemejen von anderer Leute 
<Glüd, fag’: Dir nun das Deine: ba3 
Mädchen Haft Du lieb, trog Deiner 
-fünfunbvierzig Jahre, und Mariechen 
“bat Dich lieb. Und meil Mariechen 
- juft morgen feinen zmwanzigjten Ge- 
© Burtötag begeht, jo wirft Du morgen 
eben Grad anziehen, den neuen, ben Du 
"Dir gerade dafür haft machen laffen, 
‚wirft binuntergeben in die PBarterre- 
‚wohnung und Mariechens Mutter fra= 

en, ob erlaubt, daß das Mariechen 
rau werben darf. Glaub an 

is felbft und ergreife Dein Glüd, 
- ber ee deren jo oft dazu verholfen 


Brofeflor erhob fi) von feinem 

; eis unb begann tmieber in den Zim- 
mern bin und her zu wandern. Wie 
ba3 Leben nun jhöon! Wenn er 
Sir fbachte, wie e8 ein —— zehn 
im "Elternhaufe, das Gehalt 
Waters, eine nieberen Beamten, 


lelbſt es wiſſen wer 


Mutter ſchüttete ihr ſtets ſorgenvolles 
Herz immer ihrem Auguſt aus, ihrem 
Aelteſten. 

„Du biſt ſchon ſo verſtändig; man 
kann nicht früh genug lernen, wie's im 
Leben geht!“ 

Die Geſchwiſter kamen zu ihm mit 
ihren Sorgen und Freuden. Auguſt 
mußte rathen, helfen. Dafür war er 
nun mal der Aelteſte, der Klügſte. Und 
er half und rieth oft auf Koſten ſeiner 
eigenen Wünſche und Bequemlichkeit. 
Mediziner werden, ein berühmter Arzt, 
ein Wohlthäter der Menſchheit — das 
war ſein Jugendtraum. Er mußte 
ihn begraben. Die Familie lebte nach 
dem frühen Tode des Vaters von dem 
kleinen Wittwengehalt der Mutter. 
Das Studium der Medizin in einer 
fremden Univerſitätsſtadt war nicht zu 
| beftreiten. Auguft bezog daher bie 
Alademie feiner Vaterjtabt und gab, 
wie er dad |chon ala Schüler des Gym- 
nafiums geihan, Stunden an un= 
begabte Kinder reicher Eltern. Das 
brachte ein hübfches Stüd Geld ein. 
Ohne ihn hätte die Mutter mit den 
Geſchwiſtern verhungern müſſen. 

Als er ſeine Prüfung glänzend be— 
ſtanden hatte und um eine eben frei— 
gewordene Lehrerſtelle am Gymnaſium 
ſich bewerben wollte, kam ſein Freund 
zu ihm. 

„Ich weiß, Du willſt Dich um die 
Stelle bewerben; ich weiß, Du wirſt 
fie erhalten, aber ich Bitte Dich: tritt 
zurüd. Was ich noch feiner Seele ge> 
jagt, Dir will ich’3 vertrauen: ich 
hab’ ein Mädchen lieb, und die Eltern 
wollen nicht eintilligen, wenn ich nicht 
gleich ihrer Tochter eine Stellung bie- 
ten fann.” 

Die Hochzeit ward gehalten; ber 
vertraute Freund zu Tife geladen! 
Dann endlich fand fi au für ihn 
bie Stelle, aber die Sorgen feiner 
alternden Mutter nahmen nicht ab. 
Die Gefmiiter, nun alle erwacjen, 
aber in mehr oder minder bürftigen 
Umftänden lebend, famen nad) wie vor 
zu ihm, als ihrem Bertrauten, ihrem 
Helfer. 

Als er feine Mutter begraben hatte 
und Profeffor geworden war an ber 
Alademie feiner Vaterftabt, mit einem 
ordentlichen Gehalt, wopon er Yeben 
fonnte, da war die Jugend vorbei. Er 
war allein geblieben, hatte nicht Zeit 
finden fönnen, feinem Herzen zuzu> 
hören, wenn e3 ein und da3 an= 
dere Mal verjucht Hatte, ihm etwas 
zu berirauen. Er nahm eine Haus 
bälterin zu fich in’3 Haus. Die aber 
begann fchon jo bald ihn zum Bertrau- 
ten ihrer Herzenändthe zu machen, bie 
fih auf ihn felbft bezogen, gab jo un- 
zweibeutig ihm zu verjtehen, daß fie 
e3 ala für beide Theile am beiten er- 
achte, wenn er fie heirathen möchte — 
daß er e3 vorzog, fie fortzufchiden. 

Ym Unterftod des Haufes, ° morin 
ber Profeffor wohnte — fon als jei- 
ne Mutter noch am Leben war — leb> 
te Frau Darensfi. Sie hielt eine 
Oarfüche, gab Mittagstifh und volle 
Penfion an einzelne Herren und Da= 
men, je nad Wunfd. Sie erklärte 
fich bereit, gegen eine angemefjene®nt- 
Thädigung ihren Hausgenoſſen, den 
Herrn Profeſſor, in Koſt und Pflege 

zu nehmen. So lernte er das un 
* kennen, ſeiner Wirthin ei —— 
Kind, das damals noch mit dem 
nifter auf dem Rüden und mit fies 
genden Zöpfen in bie Schule ging. 

Das Luge Kind hatte fehr bald 
herausgefunden, daß ber Herr Koſt⸗ 
gänger ein Profeſſor ſei, ein Lehrer, 
der ſehr viel hun ala M 


ivie man 


und jenen-Auffat heritelle, bie f we⸗ 
ren Rechenaufgabe richtig löſe. Ma—⸗ 
riechen kam in den Oberſtock heraufge⸗ 
ſtiegen und pochte fein beſcheidentlich 
an des Gelehrten Thür. 

„Herr Profeſſor, die Aufgaben ſind 
fo ſchwer, und da dachte ich ... 

„Da dachteſt Du, daß ich Dir hel⸗ 
fen ſoll, Mariechen? Komm nur ber= 
ein und laß mal fehen!“ 

Unten in der Wirthfchaft der Frau 
Darensti berrfchte ftet3 Unruhe, Ge- 
räufh und Ungemüthlichkeit. Marie- 
hen aber war ein finniges Kind, fo 
ein eigenes Dingelden, das ſtill ſitzen 
konnte auf einem Fleck mit ſeiner Pup⸗ 
pe oder einem Leſebuch, ſtundenlang. 
Dann redete es in ſich hinein, leiſe, 


ganz leiſe, lachte oder ſang ſo heimlich, 
| Herr PVrofeffor und Has Mariehen!“ 
denn eines Tags herauf mit feiner 


tie die Bienen jummen. So fam e3 


Puppe: 
„Darf ich dableiben, Onkel Au—⸗ 
guſt?“ 


Aus dem Herrn Profeſſor 


war ſeit Langem ſchon ein „Onkel 
Auguſt“ geworden für das Mariechen. 


„VeidDir iſt's ſo ſtill, und ich will auch nach wie vor dag einfache, Iuftige fin- 


nige Ding, auch dann, 
dann im Sopha, der — 


gar nicht lärmen.“ 

Da ſaß es 
Herr Profeſſor ſaß an ſeinemSchreib— 
tiſch, und über ſeine Arbeiten weg 
flog das helle Auge des Gelehrten häu— 
fig dorthin, wo das blonde Kind mit 
ſeinen Puppen ſpielte. Am heiligen 
Abend, als der Profeſſor einſam i 


ſeiner Wohnung war, kam Mariechen 


heraufgeſchlüpft. 
penveilchen trug es in der Hand: 
„Dein Zimmer iſt ſo grau, Onkel 


Ein blühendes Al— nicht mehr leer. 


zählte ſo viele Abonnenten, 


Auguſt, weil gar keine Blumen darin 


ſind. Die hier ſchickt das Chriſtkind, 


morgen fomme ich und begieße fie, da= | 


mit fie nicht vertrodnen.“ 
„Da3 Kind hängt fo an Ähnen, 


[per fern. — 


Herr Brofejlor,” Jagte Frau Daren3= | 


fi; „aus feiner Sparbüchfe hat’3 bie 
Blume bezahlt. ind Recht hat’3 ge- 
than. ch weiß nicht, mie e8 fommt, 
das Herz geht einem auf bei Ihnen. 
Auch ic möchte Khnen alles jagen, 
alles mit Shnen berathen, meil ich jo 
allein bin in ber Welt und Wittme. 
Sie miffen: eine Wittme trägt ein 
lange3 Kleid, mit Stiefeln und Spo- 
ren geht man darüber her!” 

Bon derStunde an vertraute rau 
Darensfi dem Koftgänger ihre Freu— 
ben, ihre Leiden und Sorgen. Sie be- 
rieth mit ihm, tie fie ihr Vermögen 
vermwalte, ja fie mußte ihm die Noth- 
lage ihrer Schmefter, auch einer Witt- 
tve, fo eindringlich zu fehildern, da 
er ſich entſchloß, die Stelle eines Vor— 
mundes bei deren drei unerzogenen 
Kindern anzunehmen. 

„Onkel Auguſt, was haſt Du doch 
für ſonderbare Steine auf Deinem 
Schreibtiſch liegen. Und Knochen! 
Warum beſiehſt Du ſie immer? Ich 
kann ſie gar nicht ſchön finden,“ ſagte 
eines Tages Mariechen. 

Da nahm er es mit ſich in die Aka— 
demie, in ſein Muſeum und zeigte ihr, 
was er da aufgeſtellt hatte an foſſilen 
Knochenreſten und Verſteinerungen — 
denn der Profeſſor war ein Naturfor⸗ 
ſcher — und erklärte ihr, was das al⸗ 
les bedeutete und warum es für ihn ſo 
intereſſant war. 

„Iſt's möglich, Onkel Auguſt, ſo 
ſchrecklich große Thiere hat's gegeben 
vor der Sündfluth? Du kennſt ſie 
und weißt von ihnen alles? Erzähl 
mir doch von ihnen.“ 


Von jenem Tage an wurde ihre 
Freundſchaft noch inniger. Das Ma⸗ 
riechen verbrachte all' ſeine freie Zeit 
im Oberſtock, in den Zimmern des Ge⸗ 
lehrten. Frau Darenski war damit 
wohl zufrieden. 

„Was iſt's doch für ein Glück, daß 
das Kind ſo anhänglich iſt an Sie, 
Herr Profeſſor, und daß es Ihnen 
nicht läſtig fällt! Bei Ihnen iſt es 
gut aufgehoben. Unten in der Wirth— 
ſchaft wird mancherlei geſprochen, 
was nicht für die Ohren eines Kindes 
iſt, das heranwächſt!“ 


Ja, das Mariechen wuchs heran. 


Es blühte auf — wie ein Heckenrös— 
chen, dachte der Profeſſor, wenn er es 
anſchaute, wie es ſo daſaß an dem 
Nähtiſchchen, das einſt des Profeſſors 
Mutter angehört hatte, und mit ir— 
gend einer Handarbeit 
war; 
mehr mit nach oben. Müßig blieb es 
nie. Es hatte ſo flinke Fingerchen, es 
war ſo geſchickt. 

„Onkel Auguſt, der Knopf an Dei— 


beſchäftigt 
denn die Puppen kamen nicht 


| 


| 


| 


und pflegte fein Herz. Denn er’ 
anfah, mit ihm rebete, —* luſti⸗ 
gen und doch fo klugen, ſinnigen Ge⸗ 
plauber laufchte, dann warb ihm zu 
Sinn, als fei er wieber jung gemor= 
ben und eigentlich, noch mehr: in feiner 
Jugend hatte er ja nicht die Zeit ge⸗ 
habt, jung zu ſein, an alles das zu 
denken, was der Jugend Freude iſt. 
Jetzt fah er es in Mariechens Augen, 
dachte er es in Mariechens Herzen, 
* er es, wie Mariechen es ihn lehr⸗ 
—* 

„Wir beide,“ ſagte das fröhliche 
Kind, „berftehen uns, Onkel Auguſt. 
Dir kann ich alles fagen und anver⸗ 
trauen, was ich meinen Schulfreun- 
dinnen nicht fagen mürbe.“ 

Und in der GStabt hieß es: „Der 


mwenn die beiden Kameraden mit ein= | 
ander daher famen. „Frau Daren3- 
fi fann froh fein. Wie ein Vater tft 
er zu dem Finde. Wenn’s nur nicht 
allzu gelehrt wird dabei.“ 


Aber da war feine Noth. E3 blied 


ala e3 nun 
mwirflih aus der Töchterfchule heraus 
war, lange Kleider trug, und ala Die 
jungen Herren, die in der Wirthichaft 
der Mutter aus- und eingingen, fan= 
den, ma3 ber Profeffor längit gefun- 
den: daß das Mariechen mie ein He- 


N denröächen erblüht jei. 


Die Gaftjtube der Mutter murde 
Der Mittagstifch 
daß die 
Räume faum noch reichen mollten. 
Und doch blieb Mariechen der Wirth- 
„Mein Kind ift zu gut 
Dafür hab’ ic 


ür derlei Arbeit. 


mich geplagt, daß mein Mariechen e3 ! 


befier haben fol,” faate Frau Da- 
rensfi; man jah ed nur dann und 
wann ein Mal flüchtig vorüber gehen. 

Itipp, trapp — flang es jebt oft 
während des Tages draußen auf ber 
Straße, unter den Tenftern des Pro- 
feffors. Da ritten fie vorüber, bie | 
jungen Herren Offiziere und fchauten 
dort hinauf, wo da3 Mariehen am 
Käahtifch fah in der Wohnung des Ge- 
lehrten. Mariechen aber fchien e3 nicht 
zu bemerfen. 3 jtichelte an feiner 
Arbeit und mar fo gleichgühtig, daß 
dem Profeflor das Herz im Leibe lad 
te 


Mariehen veränderte fich 
nicht. Und als ed nun eines Tages 
herauf fam und ihm erzählte, der 
Herr Dottor Bern habe bei der Mut- 
ter um Mariechend Hand angehalten, 
e3 habe aber nei” gejagt, da lachte das 
Herz des Profefford noch viel mehr. 

Und mwenn’3 zum Balle ging mit 
ber Mutter in den „Verein“, fo fam 
das Mädchen vorher heraufgefchlüpft 
in feinem mweißen Kleid, mit den Blu=- 
men im Haar. „Wie gefalle ih Dir, 
Dntel Auguft?“ . 

Am Tage darauf fam’3 wieder, ſo— 
bald der Gelehrte e3 haben fonnte, und 
erzählte, wie der Kotillon verlaufen 
mar; mwieniel Blumen e3 erhalten und 
daß feine Tanzfarte jchon gleich zu 
Anfang volitändig beſetzt gemefen 
war. Der Profeflor wurde nicht mü- 
be zu laufchen. 

„Auch der Alfeffor war da, Ontel 
Auguft,” fagte e3 einmal. „MWeiht 
Du, der mit unten zu Tifche iht bei 
der Mutter. Er mei alles von Dir, 
bon Deinen Büchern und Schriften, 
und ih mag ihn mohl leiden, meil er 
fo Viele und fo Gute8 von Dir 
jprad.... denn Ontel Auguft” — fo 
Thloffen al’ diefe Erzählungen — 
„Du bit und bleibft der allerliebite 
und bejte Menfch!” 


Mar e8 da dem Profeffor zu ver» 
benten, wenn er 23 glaubte, ma3 ba3 
liebe Kind ihm fagte; ihm zeigte an 
jevem Tag? Daß er e8 endlich an der 
Zeit fand, fich felbjt etwas zu vers 
trauen? 

Du liebft, Tiebft zum erften Mal in 
Deinem Leben das Kind, da3 unter 
Deinen Augen aufgemacdhfen ilt, das 
Du für Dich erzogen haft, ohne e3 zu 
mwiffen. Sein ganzes junges Herz 
liegt dir offen! md baß biefes Herz 
ein Eleine3 Geheimnis umfchließt, da3 
' e8 felbft dir nicht vertrauen will, mohl 
hab ich e3 bemerkt, und e3 ift natürlich. 
Es hat dich lieb, gerade wie bu es 
liebft! Daß e3 aber deine rau mer« 


Nein, 


| den möchte, das barf e3 bir boch erit 


I 


t 
| 


| Jagen, — du es gefragt haſt! 


Der Profeſſor ging in ſeiner Woh— 


nem Rock ſitzt loſe, laß mich mal ſe- nung auf und ab und lachte ſtill in 
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hen!“ Da war die Scheere, da war 
Nadel und Faden. 
der Knopf wieder eiſenfeſt an ſeiner 
Stelle. 

„Die Unordnung im Nähtiſch iſt 
ſchrecklich, Herr Profeſſor,“ ſagte das 
muthwillige Ding. „Man ſieht, daß 
Du im Fache „Handarbeit“ unbedingt 
„Ichlecht“ erhalten würdeſt im Zeugniß. 
Ich werde Dir helfen.“ Bald ſtand 
das Nähtiſchchen da in muſterhafter 
Ordnung; es fehlte nichts drin. 

„Nun halt's in Ordnung!“ 
Mariechen. 

Alle Fenſter ſtanden voll blühender 
Blumen. Der Herr Profeſſor kaufte 
und Mariechen pflegte ſie — und 
pflegte ſeine Zimmer, ſeine Kleider 


lachte 


ter 
DEUTSCHEN & ebene 


RHEUMATISMÜS, 


Neuraigie, Erkältungen, ett. 
DR. RICHTER’S weltberühmter 


“ANKER? 
PAIN EXFELLER. 


—— mit Schutzmar 


F, ———— — 


| 
| 
i 
I 


Dann trat er bor feinen 


ſich hinein. 


Sm Umfehen faß Schreibtifch Hin, nahm ein Etui her- 


aus und öffnete ed. Da funtelte e3 
ihm entgegen: Brofche und Ohrringe, 
mit Diamanten befebt. 

„Die bring ich ihr al3 Geburtstag3- 
gefchent morgen, und dann frag ich 
fie: Willft du zu mir ziehen, fleines 
Mariechen, in die Wohnung, die du fo 
fauber hergerichtet und gepfleat haft, 
um immer bei mir zu bleiben al3 mei- 
ne liebe Frau?“ 

Der Brofeffor jhlof das Etui mie- 
der in den Schreibtifch und war eben 
im Begriffe, die überflüfftoen Lampen 
auszulöfchen, da — er hatte ein mie 
verholtes Pochen überhört — üffnete 
fih die Thüre, und der Afleflor be- 
trat das Zimer. 

„Herr Profeſſor, Sie werden ent— 
ſchuldigen, daß ich zu ſo ungewöhn— 
licher Stunde ... indeſſen ein Anlie— 
gen...“ 

Der Profeffor bot dem Befucher ei- 


' nen Stuhl, aber er mußte e3 fich nicht 
' zu erflären, weöhalb ber Anblid des 


. jungen Mannes, ber fein Zifchnad- 
bar war an ber Mittagstafel und ihm 


immer fympathifch gemefen, ihn heute 
fo unangenehm berührte. Der Alfel- 
for fehien verlegen, er fonnte da Wort 
nicht finden. 
tr Brofeffor, wie behaglich ijt’3 
i Ihnen ... man merlt ...“ Er 
jönke g, bann fagte er plößsuy in böls 
ändertem Ion unb ergriff be3 
rrhrien Hand: 

„Wozu die Umfchweife? bin 
gelommen, mwerther t, um Ihnen 
mein Bertrauen zu fchenten in einer 
Sade, von ber ba8 Glüd ober Un» 

meines Lebens abhängt. Wollen 
mich anhören?“ 


; 
| 
. 
i 


! 


Wieder durchfuhr den —5 je⸗ 
nes unangenehme Empfinden, aber er 
nickte. 

„Es handelt fih um Fräulein Da- 
vensti, um Fräulein Marierhen.“ 

Dem PVrofefför ftodte der Athem in 
der Bruft; ed murbe ihm bunfel vor 
| den Augen. 

„Mariechen!“ ftieß er heraus. „Was 
hat Mariechen mit Xhnen zu thun?“ 

Ich liebe fie, und es ift mein fehn- 
lichſter Wunſch, ſie zu heirathen.“ 

Der Profeſſor ſaß da, todtenblaß 
und zitternd. 

Der Aſſeſſor, ganz von ſeiner An—⸗ 
gelegenheit erfüllt, bemerkte es nicht 
und fuhr fort: „Das Fräulein kennt 
meine ‚Gefinnung, unfere Herzen find 
einig,“ — der Brofeflor ftöhnte und 
befchattete jein Gefiht mit den Hän- 
den — „nur dad entfcheidende Wort 
ift noch nicht gefprocden. Frau Da- 
renäfi, der ich meine Bitte um die 
Hand ihrer Tochter vortrug, veriies 
mid an Sie, Herr Profeflor, weil Sie 
das Fräulein erzogen haben und es an 
‘hnen mie an einem Bater hänge. 
Und fo laffen Sie fih nun berichten 
bon meiner Tyamilie, von der Stellung 
im Leben, die ich dem Fräulein zu bie- 
ten habe, von meiner Weberzeugung, 
bon allem, was mein Leben ift und 
fein wird. 


Es ein harmoniſches, reines 
Bild, das ſich vor den Augen des Ge— 
lehrten entrollte. Alles, was der jun= 
ge Mann fagte, trug ben Stempel ber 
Wahrheit, mar gut. 

„Sehen Sie, berehrter Herr, To 
steht” 3 um mid. Darf ih Sie nun 
um die Hand des Mädchens bitten, 
da3 ich liebe und da Sie ihren Vater 
nennt?” . 

Ein Ueberglücklicher, Fieq. nach we⸗ 
nigen Minuten der Aſſeſſor in denUn— 
terſtock hinunter. Der Profeſſor aber 
ſtand und ſtarrte die Thüre an, durch 
die der junge Mann hinausgegangen. 
Um ſeine Lippen ſpielte noch das gü⸗ 
tige Lächeln, in feinen Augen war 
noch der treuherzige Blid, womit er 
jenen entlaſſen hatte. 

„Ein prähtiger Menfch!” fagte er 
ganz laut. „Offen und ehrlich, Kopf 
und Herz auf dem rechten led! Ein 
jeder Vater dürfte glüdlich fein mit 
ihm!“ 

Helle Tropfen braden aus feinen 
Augen. Er fette fich nieder und ver= 
barg da3 Geficht in den Händen. 


ZZ 


— Im Bild geblieben. — „Die 
Wirthin hier hat doch daß reinite Voll- 
mondgeficht.” — „Ya. . . jebt gähnt 
fie... . der ſchönſte Mondkrater.“ 


— Verhängnißvoller Irrthum. — 
Gouverneur: „Den Herrn Profeſſor 
habt ihr gefreſſen? Das erfordert 
ſtrenge Sühne!“ — Häuptling (grin— 
ſend): „Bitte, ſehen Sie ſelbſt, er hat 
ſich ſtatt in die Empfangsliſte in die 
Speiſekarte eingetragen!“ 


— Ahnungsvoll. — Schriftſteller: 
„Willſt Du Dir das hiſtoriſche Drama 
anſehen, das ich ſoeben vollendet habe?“ 
—Freund: „Aber Menſch, das iſt ja 
Alles aus der modernſten Gegenwart, 
und das nennſt Du ein hiſtoriſches 
Drama?“ — Schriftſteller: „Schadet 
nichts, bis es irgendwo zur Auffüh— 
rung angenommen wird, iſt es längſt 


hiſtoriſch.“ 


Siſenbahn⸗Fahrplaue. 


Weit Shore @tienbahn. 

Bier Simited ESchnellgüge täglich rg GEhicag» 
und Gi, Louis nah Nm Vorl und “Bofton, u 
Wabafp Eifenbahn und Nikel Plate Bahn, mit < 
ganten Eh: und Buffet s Schlafwegen buch, obns 
Magenmwediel. 

Büge geben ab q Chicago wie folst: 

aMWabaf 
Ubfahrt 12.02 Mittags, Ant, in New Vort.. 
Untunft in Bofton.. 
Übfahrt 11.00 Abends, a in Rem Yort 
Ankunft in Bofton.. 
2 ia RNidel Blase. 
Abfahrt 10.85 Worm,, — in New Vork 
Untunft in Bofton.. 
Abfchrt 10.15 Ubends, — in New Yort 
Untunft in Bolton. .10. 
güge geben ab pe Et. Dan. * folgt: 
ba 
Ubfahrt 9.10 Abends, — in New Vork 83.30 2 
Untunft in Boiton.. 5.50 N 
Abfahrt 8,00 Abends, UAntunft in Rem Vort, ie 9 

Ankunft in Bofton,.10.%0 Od 

Megen meiterer Fingelbeiten, Raten, Cache 
Dlag u. f. w. ſprecht vor oder fchreibt an 

Generals Bajjagier: Agent 
5 Danderbilt Ape., New Port. 
Gen. Weltern-Bafiagiers Agent, 
%5 ©. Glart Gtr., Chicago, h 
Iter-Agent, O5 5. Elarf Ste, 
Ghicago, 31. 


5 in 
STE BESS 
333 2633 


Chicago & Alten, 

Union Baffagier Station, Canal und Adams Str. 
Stadt:TidetsDffice: 101 WMdams Strahe, Phone 
Gertral 1767. 

Abfahrt der Züge. „The oniyg Way. 

.. . Y Bloom'ton, Peoria, Springfield, St. Louis 

9.0 B HBoliet, Divigbt, Mcco’d’n (nur Sonntags) 
"0 „2 a Yoliet Accomodation. 
B Ulton Limited für Sp’field nm. St. Louis 
adjonvike und Roodhoufe. 
loomington und Springfield. 
Fodport, Lemont und Joliet, 
Yoliet Hccomodation. 
Ranfas Eity und Peoria Limited. 
Bioomingten, Springfield n. St. Louis. 
Midnigbt Special, Face, St. 
Louis, Yadjomville, Kanjas Eity. 
"11.45 % Holiet, Diwigbt, Streator u. PBeoria. 
Züge treffen ein von Kenfas City. Jadſonville. 

Bloominaten SD, *"L15R; don t. Louis, 

Epr’nafield ——— "7.158, 8.108, *5.04 

N, 85 PR: von Springfield, Yadionpille, Bloom» 

ington, *L.15N *8. R; von Peoria, Sireator, 

Toviadt, 7.158, "1.15%, **8.05 R; von Divight, 

Joliet. *10. 39 VB, 57.IIN; Loliet Locals, 8.45 DB, 

ar 4 AR TIER. 

Täglih. ** Ausgenommen Gonntags. 


Atdhilon, Topefa & Santa Fe:@ifenbahn. 


Züge verlajjien Dearborn»Stetion, Volt und Dears 
dern Str. — Zidet:Dffice, 109 Adams Str, 
brt. 


Phone IT Eentral. 

Ab fa Untunft. 
Strea’or, Galesburg, Ft.Mao, ** 1.58 BD *IMMN 
Birester, = Willens are LO N * 1.0 N 
Streater, QYoliet, Zodp., — 
Ran. Eitv, Eolo., Utah u. Ter. * 6.00 R 
Ranjas City, Galif’a u. Merilo *10.,00 R 
m City, Texas u. 


Se Califerria Limited, Los 
Fuss En 


Täglid. 


ChicAGO GREAT WESTERN R. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Alpe. und Harrifen Gtr. 
City, Office 115 Adams Gtr. Telephon 3508 Gentral. 
* Taglig; ** Täglid, ausgenommen Sonntags: 
bfahrt. 539 
Minneap., Et. Paul, Dubugue 6Vv. *9 
Kanſas Gity, Et. Yoieob, a 5 2 v. 
Des Moines, Marjhalltorn *11.00 " 
Spamsre und Byron 
Et. u 9 — 


äo lich. ausgenommen Sonntags. 


Monen Route Dearborn Station. 
eg 232 Elert Str. * 1. Kiaite Hotels. 


Telephon Narr, Untu t. 
* a * 5 
ndienapgliß und 
fapette und Soyant Hi 
— — = 
n 
tte Bloom 


— 
ae 53 


——— 
ming 


— — 


Wir ſchließen Montag, Mittwoch und Freitag 
Abend um 6 Uhr. 


Speziellee Derfauf von 
Damen -Unterröcken 


zu einer Erjparniß von 50c bis $1.00 an jedem. 


Die Partie beiteht aus biefigen und import. fehtwarzen und, 
Sateen=Unterröden, mit fpanifcher Flounce, rei 


tern mercerized 


anch gejtrei 
ee u 


machen bejonders aufmerffam auf Bartie 3 al3 einen fpe ——* guten Bargain, 


da diefe Unterröckte gemacht ſind aus feinem merceriged 


Sateen, mit 18>30ll. 


Flounce, beſetzt mit drei 3=zÖölligen Ruffles, jede NRuffle eingefagt mit 1:30ll. 
Ruffle. Ein Blil wird Euch von ihrem großen Werth 


überzeugen. 


Partie 1, markfirt um zu 


1.00 verfauft 
müjjen fort 


Partie 2, marfirt um zu 


S> 1.48 verfauft 
müjjen fort 


an > Partie 5, marfirt um zu 2.98 verkauft zu 
S werden, müfjen fort zu 


Männer - Dolen 


Arbeitshoien für Männer, gemacht aus ſchwe⸗ 
tem blauem Cbebviot, Größen 38—44 Tail 
Ienmaß, 1.25 Werth, 

folange der Vorrath reicht 


Münner-Arbeitshoien, die mwoblbelannten 
Hairline geftreiften Caffimeres, in der gan« 
zen Stadt zu 2.00 berlauft, Größen 32 bis 
44 Taillenmaß, 


folange der VBorrath reicht c 


Männer-Arbeitshoſen, gemacht aus ſtrikt 
teinmwoll. dunlelarauen Caflimeres u. ſchwar⸗ 
zen Cheviots, „ünion made“, alle Größen — 
gut 2.00 werth — 

unſer Preis 


Großer Verkauf von 


Seidene Kleider:Röcken 


sur Hälfte ihres Werthes. 


Damen Kleiderröde, aemaht aus Moire Bes 
lour, mit Sammet und Satinfold bejegt — 
Epun Glaß Sutter, mit VBeldeteen eingefabt | 
— regulärer Werth 7.98, 

ſpezi je JJ + 


Zaffeta, Penn de Soie und Net Mleiderröde, 
präctig bejegt, beites Futter und Zutbaten, 
febr fhön ausfehende Rüde, reaul. 4 98 
Werth 10.00, ſpeziell zu +. 


Alle unfere beiten und feiniten Muiter von | 


ZIaffeta und Reau de Soie Nleiderröden, — 
bübich beiegt, feparater Drop und Accordeon 
plaited Bottom, regulärer Werth 

15.00, ipeziell 


Spiben, Bänder etc. 


mw Mm 


4775 Stüde plattirte Bal. Spigen umd Ein- 
faß, alle neuen Miufter, wertb 10c, 


Eine Heine Bartie Seidenipigen, — 
ſchwarz u. weiß, werth bis 1de, zu. 
Fanch Seidenband, Nr. 40, 

TBErER 106 DIS 
Schwarzes Sammetband, GSatin-Rüdfeite, 
Nr. 3, ein arober Bargain, 28 


Seidene Initial Taſchentücher — eine ange⸗ 
brochene Partie, — 
folange der Vorrath reicht 


Strumpfwaaren 


Nahtloſe Damenſtrümpfe, ſchwarze c 
baummollene, reg. 10c Wertb, au........ oO 

Nahtloje Kinderftrümpfe, fchwarze gerippte 
baummwollene, Odd3 und Emd3, de 


Nahtloje Kinderitrümpfe, fchwere Baum— 
wolle, fchhwarz gerippt, Größen 6 bis 
91, 150 Wertb , 

Nahflvie Männerfoden, reinmwollene 

Cafbhmere, affort. Farben, reaul. 19c 

N ee EEE ER 


In unferer 2 Apotheke 


Little Liver Pills, 
2 Flaſchen für 
Magic Corn Cure, 
ver Flaſche 
Flachſamen Huſtenſirup, 
25c Größe für 
Bitcher' 8 Gaitoria, 
3 ’Stalden für.......oss00scnu0tssesese 
Wacholder-Beeren, 
per Pfd 
Beef, Iron and Wine, Liebigs, 
ST PO RR 


feine 


10e 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


ZJuinois Gentral:Eijenbahn. 

Ale durpgehenden Züge fahren ab vom Zentrals 
Rabnıdof, 12. Str. und Bart Kom. Die Züge mad 
dem Süden können (mit Ausnahme des datt nells 
suges) an der 2. Stre-, 39. EStr.:, Hyde Park: 
und 68. Str.:Station beftiegen werden. Gtadts 
Tider Office: 99 Adams Etr. und Yuditoriums 
Hotel. 

Durdhıüge: Abfahrt. Ankunft. 
Orleans & emsbis Special *10.00 B 10.0 R 

— nur für Mempbis, 

Orleans, Kot Eprings, } *+5.5R *1205R 
Katkeite und 

Limited Bulınans für Mems 

pbis, zu Orleans, Hot 


Springs 
Monticello, IU., und Decatur.. 
St. Louis, Springfield, Dias 
mond Special 
Et. Loui8 and 
Dapliebt Special, 
Cairo Local 
‚ Gyringfie® u. 6t. 
Local 
VBoſt⸗Schnellzua — New Orleans 2.50 
Bloomington und mer 7.55 
Bloomington und Chatsworth 
Champaian und Gilman Loral.. 
Evanseille Grpreb * 
Gvanspille, Cairo und Geuth.. 
Ranfafee und Gilman 
Minnenpoliß und St. 
Omnba. San g 
Dubuaue, Er City, Siour Falls 
Omaha Day Grprek 
Cmaya und Gioug Eity — 
ichnellzug “27 
Netter Maffagt erzug 2.10 * 
Nocferd. Freeport. Duduoue... 3.45 R + 
Taalich. Taelic. ausgenommen Sonn 


*10.35 9 
1.20 R 
7.8 8 


6.8 N 
6.2 * 


10.15 

Spring iielb 
Decatıt.. "11.328 
+7.583 


er 

= ssea8-s-R: £ 
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Burlington:kinie. 


Chicago, Burlington & Duincy Eifenbahn. Xel.: 
Gentral 3117. Schlafwagen und Tidet3 im 211 
Glarf Etr. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Büge Abfahrt. Ankunft. 

Ottawa, Etrector & LıSalle ** 8.20 8 : 

Rohelle, Rofford, Korrefton. ** 8.20 3 

Yhendota, Salckburg...... 898 

Salesbure, Aurlington, Coun⸗ 
cl Aluffe, Ciınaba, Lin: 
con 

Teadivood, Hot Springs, S.D * 9— 13 ® 


Seattle, Tacoma, Portland.. * 9.158 


Allinoi® und Nomwa Loral..-. J HB 
Gulesburg, Quinch, Hannibal 
Red Tralls, Sterling, Redford ** 9 
Vorfville, O:tamwa, Etreator. ** 
Denver, iltch, Ealifornia... 
Fort Madiion u. Keuful.... 
6. Bluffs, Omaha, Yincoln. 
Kanſas City, St. Jojepb, At: 

hifon und Leabenworth.. 
St. Teul, Minneapolis 
Sußtupue, LaErofie, —— 
Ranjas City, St. Aofept 
Cuincy und Sunnibal.. 
gene: Utab, Sal: fornia.. 

Auffs, Omabe, Lincoln. 
Ri HotSprings, er 7 
Restut und Fort Madifon 
&t. Baul, inneapolis og 35 R 
QDubugue, La Eroffe, MinonatO NR IHR 

* Zäglid. ** Täglih, ausgenommen Genntags, 
.. anfacnsmmen Samftag®. 


v 
{ Ghicags & Erio@ifenbahn. 
TidetsDfficed: 2 S. Glark Str., 
et >= Fr Satien 
— Bhone Harriion 
Untunft, 


214. 
Abfahrt. 
Noche ſer und 
Quutinaton. 7.08 * 332 
at, Bolton u. Columbus *10.30 B k 
(Wells Ere 
— 


e 
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Partie 3, marlirt um zu 
1.98 —* 2.50 verkauft 
u werden, 

1.48 


miüjfen fort zu. 


Partie 4, markirt um zu 
2.50 berfauft zu iverden, 


ee 
1.98 


Hemden, Unterzeng 


Alle unſere Odds und Ends in wollenem 
—— Di für Männer, ee Kinder, 
Wertbe bis au 1.75 ‚müffen fort au 

68c, 4 und 25c 
nn Sie, mit einem Paar 
dazu pafiender Manfcetten, 20€ 


50c Werthe, zu 

Männerhemden, ſchwarz und weiß, 18€ 
| Hersige Männerhemden, mit dazır — 
| 
J 


zu werden, 
zu werden, 


m... —..... 


29c Wertbe, au 
tanichetten, $1.00 „Lion Brand” 
Spezieller Verkauf von 


Waſchſtoffen —* 


40-zöllige Victoria Lang, 
15c Qualität, per Vard 
Schwarzer mercerized Sateen, permas 
nenter Finifd, 18c werth, per Vard.. 
Seiden⸗Ginghams, 
39e Werth, per Yard 
Kleider⸗Ginghams, double folded, 
10c Waaren, per Yard 
| 36zÖllige Kleider-Percales, modiſche 
Muͤſter, 100 Qualität, VYard 
Duting · Flanell, der beite, reg. 12%c 63c 
ertb, per Pard 
Ertra jpezich für Konfirmationsfleider: 
50 Stüde feiner Perjian Lam, 
' Boll breit, gewöhnlich zu 50c 
verfauft, per Yard 


Kurzwaaren ett. 
1e AN 


“äh 


Nur 


Engliifhe Nähnadeln, 

per Papier er 
Schubihnäre, fhwarze Tubular, 3c * 
ver Dutzend J 
Sicherheitsnadeln, nickelplattirt, 1e 
per Dutzend 
4 Unzen Maſchinen ⸗ODel * 
2 — —A———— — —— 5 c 


15c Schweißblätter, 5e 


per Paar 
——— mit Rubber zip, 1c 2 

2c 
Spezich (Main Floor), Toiletten» 1c $ 
feife, per per Stüd 


? . . lität R 
3. Zloor Spezialitäten 
Ungcbleichter Muslin, extra were Quali» 
tät, voll yardbreit, ſpegiell, 4!c 
per Yard 4 
Befranfte Bettdeden, weiß, rofa und g8c 
große Sorte, reaul. Preis 
fpezielle ev Verfauf 
Gomforters, Sateen oder Silfoline, überzo» 
gen, volle Größe, 1.35 Werth, 8 
fpesielt bei dieſem Verkauf............ 850e 
Nottingham Spigengardinen, einzeln und in Ü 
Partien von 1 und 2 Baar, wid. N 
Dis zu 2.00, fpeziell, Std 


Weine und Piköre 
Sindes Rhe, wertb 70c 
Gibſon Rye, werth 70c ſpe ziell 
O. F. G. Ryhe, werth 7560..... 2 
Oscar Pe pper Sour Maſh — 30€ 
werth 8 

Monogram 1886 in 53 —| per Quart- 
ee PR RN flafche. 
Sresno Port, 1897, direlt bon den —— 
ſchen Weinbergen, Per Gall, 90e; 

Gal. 506; per Flafche 
Doppel-Getreidelümmel, Nr. 0 (Zus 
lius Marcus), Quartflaſche 


— Tablets, 150 Blätter, 


Ertra 


@ifenbahn- Fahrplan». 


Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago und 
&t. 2ouid:@ifenbahn. 

Srand Gentral Bajfagier-Station, 18 “pe. und 
Kerriion Straße. Ale Züge täglich. 
Abfahrt Ankunft 

New VYork und Bofton Erpreb...... 10.35 B 95N 
New ort Erpreß..zucersununnnnnee 2ION 55 NR 
New York und Bofton Erpreß...... 9I5R 7408 
Stadt:Tidet:Dftice 111 Adam! EGir. und Aupdis 


toriumsAnneg. Xelephone Gentral 2057. 


Shicags & Northimelterm@ifenbahn. 


Tiget:Dffices, 212 Clark Str. (Tel. Central 721), 
DOafley Ave, und Wells Str, Gtation. 
Unlunft. 


Abfahrt, 
„The Crverland Limited“ 
nur für erfte Ri} "EWR 908 
Schlafwagen:Bafjagiere 
Des Moines, Omaha, Salt 10.0 8 
Rate, San Francisco, } DE: 
Nos u — 11.30 R 
Aver, ma ı19ug .EONR 
Kity Des — Ce⸗ 
PR m Ko ‘ ö *1130R 
wug Gıth, edae Ras 
pids CHR 
211.30 R% 
*6EOR 
1, R 


60 R 
”2.0R 
1.30% 
10.00 R 


7.158 
bi 
4.00 N 
7.15 B 
8.55 VB 
”645 3 
5.58 
—g5R 
o 8.55 B 
.. 1.30 N 
.7.152 
*7.08 


Des Moines, — Eity, 
Mafon Gito, — 
Bartersburg,. Traer 

Rord:Xowa und Dalstas.. 

Diron, Clinton, Gear | 


Deadwood 
Winneapoliz, 
Dufutd, Madiion 
Et. Yaul, Minneapolis, 
Gau Glaire, Sunfe, } 
Madifon, Yanesville.... 
Winona, Xarrojje, Eparta, 


e, Manfas 
innejote 


Winona, Lacrejje 
te und weil. 
und Dalotas 

Fond du Lac, 
Neenap—Menafba, 
pleton, Green 

Dihtofb, Appleton 

Deneminee, Jron 
tain 

Green Bay & Menominee 

Aitiand Hurley, Bellemen, } 
Itonwood, Rhinelander, 

Sibte . Green Bay, Mes 

net, Marquette u. 
Late Superior 
— Sault Ste. “0.30 3 


lorence, 
dran — 00% 


Pr und Be 7; 15, 8., 2 8. 
103 *7.0 R., "11. ER 
erh 8. 4.0 8, 9.00 8. 
a un He, a .. B., 4.00 
®., “45 NR, 5.0 zı6W R., 


11.108 
"En 


3.08. 
“ER 


2.00 a 
—8 2 4.00 8., ar * 
20.00 8., **11.%0 


DOR., *3.00 8, SOR 
8.0 R., DR 


* Tüglic. . Ausgenommen Gh: % Sonn 
tans. © — Montags. **%* Ausgenommen 
Samftags. x Täglih bis Menominee und Rhines 
fander. + Täglich bi8 Green Bay. 


Baltimore & Obis, 
Bahnhof: ah —— —VV— Xidet» 
Offices: 4 € tr, und Anl Sagen Reine 
ertra each auf Bimite» £ -- 
nft. 


Solal = ‘2 > sr 


x & ihington Bekis 
— ———— u ee Ton 


Fa en IE ne 8 +0 
Slccla un Rn "Erd. zu 





